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Verkaufsschlager
sehen so aus:

Technisch ist der KS 620 neu und wesentlich besser: 2 Gegentakt-Endstufen von 7 Watt pro 
Kanal schenken eine erstaunliche Klangfülle. Hinzu kommen das GRUNDIG 49-m-Europaband 
mit KW-Punkteichung für Radio Luxemburg und der Einknopf-Duplex-Schwungradantrieb. Und 
der Preis ? Das ist die größte Überraschung: Trotz dieser Verbesserungen kostet der KS 620 fast 
das gleiche wie das Vorjahresmodell!

Hochelegant, modern und stattlich ist das Edelholzgehäuse dieses „Konzertschranks von Welt“. 
Ein Glanzstück für jede Wohnung ! Das Stereo-Rundfunk-Chassis mit 2x7 Watt Dauerton­
leistung und die 4 Superphon-Lautsprecher verleihen ihm eine Kraft und Fülle des Klanges, die 
jedem Hörer imponiert. Das GRUNDIG 49-m-Europaband ist ein weiterer wertvoller Gewinn. Es 
macht das Abstimmen von KW-Sendern so leicht wie bei der Mittelwelle.
Verzichten Sie nicht auf den sicheren Umsatz, den diese beiden kommenden Verkaufsschlager 
versprechen ! Disponieren Sie rechtzeitig KS 620 und KS 650 !

Millionen hören und 
sehen mit GRUNDIG



meldet
180 (jüo Mitarbeiter, von denen
37 000 in Deutschland bei SEL
arbeiten.

Neu bau len der Schule für 
Rundfunktechnik und Rund- 
iunk-Betriebstcchnik GmbH 
In Nürnberg eröffnet
Am 3. Februar wurden in 
Nürnberg die Neubauten der 
Schule für Rundfunktechnik 
und der Rundfunk-Betnebs- 
technik GmbH im Beisein 
zahlreicher Vertreter der 
Rundfunkanstalten und des 
öffentlichen Lebens ihrer Be­
stimmung übergeben.
Die Rundfunk-Betriebstech­
nik ist aus dem „Institut für 
Rundfunktechnik“ hervorge­
gangen, dessen Münchener 
Zweigstelle sich mit For­
schungen und Entwicklungen 
auf dem Gebiet der Fernseh­
technik befaßte, während in 
Nürnberg unter anderem 
Ton- und Fernseh-Techniker 
für den Studiobetrieb der 
Rundfunkanstalten ausgebil­
det wurden. Gesellschafter 
der Hundfunk-Betriebstech- 
mk sind der Bayerische 
Rundfunk der Hessische 
Rundfunk, der Süddeutsche 
Rundfunk. Radio Bremen, 
der Saarländische Rundfunk 
und der SFB
Im Juli 1963 errichteten die 
in der ARD zusammenge­
schlossenen Rundfunkanslal- 
ten die Stiftung Schule für 
Rundfunktechnik, die am 
Sitz der bisherigen Ausbit- 
dungsstätte weiterhin Ton- 
und Bildtcchniker für den 
Dienst in den Rundfunk­
anstalten ausbildet.

Umsatzsteigerung hei der 
AEG-Telefunken-Gruppe
Der Umsatz der AEG er­
reichte >m Geschäftsjahr 1964 
2,4 Mrd. DM und hat sich da­
mit gegenüber dem Ge­
schäftsjahr 1962/63 um 9 •/* 
erhöht. Die Exportquote be­
trägt unverändert 15 */«. Der 
Umsatz von Telefunken be­
lief sich im Geschäftsjahr 1964 
auf 1,1 Mrd. DM und erhöhte 
sich damit gegenüber 1963 um 
9‘4; die Exportquote ist wie 
im Vorjahr 18 •/•.
Der Umsatz der gesamten 
AEG - Telefunken - Gruppe - 
nach Abzug der gegenseitigen 
Lieferungen - stieg von 3,4 
Mrd. DM im Geschäftsjahr 
1962/63 auf 3.8 Mrd. DM im 
Geschäftsjahr 1964; dies sind 
8 mehr gegenüber dem Ka­
lenderjahr 1963. Der Anteil 
des Exportumsatzes beträgt 
unverändert 19 •/•. Am 31. De­
zember 1964 beschäftigte die

Ä EG-Telefunken-Gruppe 
126 700 Personen, das ist 1 •/• 
mehr als am 31. Dezem­
ber 1963.

ITT-Umsatz erneut gestiegen
Soweit bisher festgestellt, 
sind die Umsätze und Ein­
künfte der International Te­
lephone and Telegraph Corp. 
(ITT) 1964 auf über 1,5 Mrd. 
Dollar gestiegen. Der -Auf­
tragsbestand wuchs zum Jah­
resende 1964 auf über 1 Mrd. 
Dollar an. Die Umsätze und 
Einkünfte haben sich seit 
1959, als sie 756 Mill, Dollar 
betrugen, nahezu verdoppelt. 
ITT ist in 51 Ländern tätig 
und beschäftigt insgesamt

Preissenkung 
für Thyristoren-Programm 
der AEG
Eine bemerkenswerte Preis­
senkung hat die AEG vor 
kurzem für ihr gesamtes 
Thy ristoren-Programm vor­
genommen, das zur Zelt 
Elemente für Stromstärken 
von 0,8 bis 180 A Dauergrenz­
strom und für periodische 
Spitzensperrspannungen von 
50 bis 600 V umfaßt. Neue 
Thyristoren mit höheren 
Sperrspannungen (..hochsper­
rende Thyristoren“) werden 
in den nächsten Wochen auf 
dem Markt erscheinen.

„Stereo in High-Fidelity“
Zur Grundiß-Hi-Fi-Studio- 
Geräteserie erschien jetzt die 
Druckschrift ..Stereo in High­
Fidelity“ (20 S., DIN A 4). die 
dem Musikliebhaber Aus­
kunft darüber gibt. was 
High-Fidelity ist, warum Hi- 
Fi-Komponenten vorteilhaft 
sind und welche Begriffe in 
der Hi-Fi-Fachsprache ge­
braucht werden. Anschlie­
ßend werden , RT 50“ (Hi-Fl- 
Tuner), „SV 50“ (Hi-Fi-Stereo- 
Verstärker), die Boxen und 
Lautsprecher, das Zubehör, 
die Tonbandgeräte und die 
Kombination ..StudioSO“ (be­
stehend aus ..RT50", „SV 50“ 
und Plattenspieler Dual 
.1009'') beschrieben.

Neue Selen-Hochstrom­
Gleichrichter der AEG
Höhere Strombelastbarkeit 
bei gleichen Preisen bieten 
neue Selen-Hochstrom-Gleich­
richterplatten der AEG. Ein 
neues Herstellungsverfahren 
ermöglichte es. die Strombe­
lastbarkeit der 25-V-Platten 
um etwa 60 die der 30-V- 
Platten um etwa 40 •/• zu 
steigern. Zugleich konnte 
auch der Wirkungsgrad die­
ser Selengleichrichter erhöht 
werden.

Neue Kleinsenderöhre 
von Telefunken
Die Kleinsenderöhrenserie 
von Telefunken wurde um 
die Doppeltetrode 5894 
(QQE 06/40) erweitert, die bei

H F-K lasse-C-Te leg rafle- 
betrieb und bei 200 MHz 
etwa 90 W, bei 500 MHz etwa 
60 W Ausgangsleistung liefert.

Reihe 10 der Valvo-Digital- 
Bausteine wurde ergänzt
Valvo hat die Reihe 10 der 
Dlgital-Bausteine um drei 
weitere Einheiten ergänzt, 
und zwar um den elektroni­
schen Zeitschalter „TU 10. Typ 
2P 737 06“, der es ermöglicht, 
lange Verzögerungszeiten ho­
her Konstanz zu erzeugen, 
den Relaisverstärker „RD 10, 
Typ 2P 737 16", mit dem Re­
lais mit max. 55 V, 200 mA 
geschaltet werden können, 
sowie den Leistungsverstär­
ker „Pa 10, Typ 2P 737 07". 
Dieser Verstärker kann bei 
einer Ausgangsspannung von 
max. 55 V einen Strom von 
max. 2 A schalten.

Neue Baukästen von Siabo
Auf der Nürnberger Spiel­
warenmesse 1965 wurden von 
Stabo erstmals ein Bausatz 
für einen batteriegespeisten 
Zehnplattenwechsler und der 
Baukasten „Funk-Staba III“ 
gezeigt.
Der Plattenwechsler-Bausatz 
besteht aus rund 70 Einzel­
teilen, die man ohne großen 
Zeitbedarf zu einem Wechsler 
mit stufenlos einstellbarer Ge­
schwindigkeit (33 ... 78 U/min) 
und verstellbarer Auflage­
kraft zusammenbauen kann. 
..Funk-Stabo IH“ ermöglicht 
in Verbindung mit den be­
reits bekannten Experimen­
tierbaukästen „Funk-Stabo I“ 
und ..Funk-Stabo II“ den 
Aufbau auch komplizierterer 
elektronischer Geräte oder 
eines Supers.

Schnell-Lötgerät von Ersa
Ersa liefert jetzt ein neues 

Schnell-Lötgerät ..Ersa-
Sprint“. Das Heizsystem be­
steht aus zwei in Reihe ge­
schalteten Heizelementen, 
von denen eins als tempera­
turabhängiger Vorschalt­
widerstand wirkt. Dadurch 
paßt sich die Leistungsauf­
nahme der Wäx meentnahme 
an. Die Aufheizzeit für das 
pistolenförmige Lötgerät 
(Gewicht 200 g) ist nur 10 s.

Wechselsprechanlage 
„Transistar-Intercom“
Die neue Wechselsprechanlage 
..Transistor-Intercom“ von 
Nordmende ermöglicht den 
Anschluß von 1, 3 oder 5 Ne­
benstellen mit oder ohne 
Mithöranzeige. Die Bedie­
nung erfolgt mit Hilfe eines 
übersichtlichen Drucktasten­
systems. Die Anlage arbeitet 
netzunabhängig und ist aus­
schließlich mit Transistoren 
bestückt.

Ehrung für K. Mattei
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Direktor Kurt Mattei, 
Vorstandsmitglied der Sie­
mens & Halske AG und Lei­
ter des Wernerwerks für 
Fernsprechtechnik, wurde 
von der Technischen Univer­
sität Berlin mit der Ver­
leihung der würde eines 
Ehrensenators geehrt. In der 
Verleihungsurkunde für Kurt 
Mattei sind besonders seine 
Verdienste um die Förderung 
des Unterrichts und der For­
schung auf dem Gebiet der 
Fernmeldetechnik hervor­
gehoben.

H. Hammerschmidt 
ab 1. Juli 1965 neuer Intendant 
des Südwestfunks
Helmut Hammer­
schmidt wurde zum 
neuen Intendanten des Süd­
westfunks gewählt. Er tritt 
sein Amt als Nachfolger von 
Prof. F. Bischoff am 
1. Juli 1965 an. H. Hammer­
schmidt wurde am 28. Mai 
1920 in Cottbus geboren. Er 
studierte Naturwissenschaf­
ten und Medizin. Zum Süd­
deutschen Rundfunk kam er 
1961 ais Chefredakteur des 
Fernsehens.
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biegsame, tritlfeste Hülse

Kb 10 Kabelschuh
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Prüf 10 Prüfspitze

Büla 20 Büschelstecker FM-LUFTDREHKDNDENSATOR
kleiner Abmessungen

Überall, wo es auf guten Kontakt ankommt, haben 
sich Stecker, Klemmen und Prüfspitzen von Hirschmann 
bewährt. Sie sind als zuverlässige und kontaktsichere 
Helfer beim Messen und Prüfen unentbehrlich. Unser 
vollständiges Programm finden Sie in Prospekt DS 4, 
den wir auf Anforderung gerne zuschicken.

Hirsihmann
Richard Hi radi mann Radiotedwiischei Werk 73 Eßlingen am Nadur

Baureihe 17000

2 adar 3 Plattankäfigan von ja A C = 14.5 pF - 
Luftdialaktrikum. Sliatitiszliirurg.
kapcznätilifiaar.
Käfig unvarfurmbar. Antifflagnatisdi.
ZwisriwfuhichirnHjng. Umarsatnng 1: 3 
zuvarlässigar Anschlag.
flaftsfigung durdi Schnuhan oder audi auf 
ladnichla Schal tun a an

HANNOVER-MESSE Halle 11 Stand 1615
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Der hochwertige dynamische Kopfhörer DT 96 
ist durch auswechselbare, steckbare Kabel in 
Mono und Stereo zu verwenden.

Hervorragende akustische Eigenschaften, neu­
artige Konstruktion, geringes Gewicht, zeitge­
mäße Form und die aufsteckbaren, ohrumschlie­
ßenden Muscheln zeichnen diesen Hörer aus.

EUGEN BEYER ■ Elektrotechnische Fabrik • 71 Heilbronn/Neck. * Theresienstr. 8 • Telefon 82348

EMT lat durch dl« Lieferung von 
SpazlalgarMten Wr die Studio­
technik weltbekannt. Wir liefern 
Studie-Magnettongerlt«, Studio­
Plattenspieler, Nachhallplatten 
zur Erzeugung kOnatllchen 
Hallea und SpeziaImeBgerlt«.

NF MILLI­
VOLTMETER 
EMT 125
voll transistorisiert

Ein Meßinstrument, überlegen in seiner Art, für Effekfiv- 
und Spitzenanzeige, mit umschaltbarer Grenzfrequenz 
von 200 und 20 kHz für den weiten Meßumfang von 
100 pV bis 300 Volt; auch als Meßverstärker verwendbar. 
Hohe Stabilität. Überlast- und H F-geschützt. Alterungs- 
und wartungsfrei durch Transistorschaltung. Große 
Spiegelskala, In dB und Volt geeicht. Platzsparende 
Bauform.

ELEKTROMESSTECHNIK WILHELM FRANZ K. G. ■ 763 LAHR - POSTF. 327 ■ EXPORT: EMT WILHELM FRANZ GMRH. ■ 94 SEMINARSTR. - WETTINGEN (AQ SCHWEIZ

12 Meßbereiche 1 mV bis 300 V~
Anzeigegenauigkeit ± 1,5%
Eingangsimpedanz 1 M Ohm
Netzanschluß 6 VA/95 bis 130 V/190 bis 266 V
Maße: 43 x 13 x23 cm tief. Gewicht ca. 5 kg



Koffersuper -
Konkurrenz
für Heimempfänger?

§
SIEMENS

Warum werden heute Koffersuper gekauft?
Warum und wofür? Nur für unterwegs ? Oder audi 
für zu Hause? Das transportable Gerät als 
zweiter Helmempfänger macht Schule. Aber nur 
empfangsstarke und klangvolle Koffersuper 
haben eine Chance. Zum Beispiel die neuen 
Siemens-Koffersuper 1965/66.
Sie sind mit Ihrer Leistung vielen Helmempfängern 
ebenbürtig oder sogar überlegen. Trotzdem 
haben sie eine praktische Größe, ein handliches 
Format — nicht zu groß für das Auto, 
für die Reisetasche, nicht zu klein für die Wohnung.

Typen-Programm:
TURNIER RK71 — voll autofähig, 
AUTO-TURF RK 72 und RK 73 — voll autofähig, 
TURF RK 74 mit mechanischer Autohalterung. 
Alle Typen: Netzbetrieb mit Anschlußgerät.

Siemens- 
Koffersuper 1965/66 
für das Auto 
für die Wohnung
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Aktuelle Service-Fragen
Jeder verantwortungsbewußte Fachhändler und ganz besonders der Werkstatlleiter eines Betriebes sind bestrebt, einen zufriedenstellenden Service zu bieten, denn letzten Endes hängt heute der kaufmännische Erfolg eines Geschäftes auch zu einem großen Teil von einem gut funk­tionierenden Kundendienst ab. Die fortschreitende Elektrifizierung der Haushalte hat dem Käufer gezeigt, wie wichtig Kundendienst für das richtige Aufstellen des Gerätes ist. Jeder weiß aber auch, daß elektrische Geräte stets einem Verschleiß unterliegen und von einem bestimmten Zeitpunkt ab reparaturanfällig werden. Die Frage des Kunden „Wie funktioniert der Kundendienst?“ geht im Fachgeschäft deshalb immer mehr dem Kauf voran. Selbst hartnäckige Käufer, denen der „günstigste“ Preis besonders am Herzen zu liegen scheint, stellen zielbewußt recht bald auch dieses Problem zur Diskussion.
Beim einwandfreien Arbeiten des neuerstandenen Gerätes ohne irgend­eine Reparatur über einen langen Zeitraum hinweg ist der Kunde zu­frieden. Außerordentlich scharfe Prüfungen bei der Herstellung der einzelnen Bauteile und Baugruppen der Geräte und elektrische sowie mechanische Dauerprüfungen nach der Fertigmontage haben vor allem in den letzten Jahren dazu geführt, daß dieser Idealzustand in sehr vielen Fällen erreicht wird. Auch die Heraufsetzung der Garantiezeiten für manche Geräte legt hiervon Zeugnis ab. Leider gibt es aber beispiels­weise im Fernsehempfänger einige Bauteile, die sehr kritischen Belastun­gen ausgesetzt sind (Kondensatoren in den Impulsstufen, zahlreiche hoch belastete Röhren, Halbleiter im Netzteil oder Zeilen transformatoren). Beim Überprüfen des Fehlerkataloges findet man neben den häufigsten Fehlerursachen auch relativ selten vorkommende Schäden, wie defekte Drucktastenschalter, schadhafte Regler Im Bild- oder Tonteil, Wackel­kontakte in den Anschlußbuchsen usw. Gelegentlich ist auch ein Laut­sprechersystem auszuwechseln.
Treten des öfteren Fehler auf, dann verlangen ungeduldige Kunden nicht selten den Umtausch des Empfängers. Solchen Wünschen kann der ver­sierte Kaufmann manchmal entsprechen, sofern die Forderungen des Kunden bei der Zurücknahme des Empfängers nicht zu hoch sind. Günstig ist die Situation, wenn das Gerät noch einen hohen Taxwert hat, also noch nicht ein ganzes Jahr in Betrieb war. Immer ist der un­geduldige Kunde aber nicht sparsam mit Vorwürfen. Er bringt zur Sprache, daß er schlecht beraten war, gerade diesen Unglücksempfänger zu kaufen. Unerfreulich sind auch seine eventuellen Einwände gegen die angewandten Reparaturmethoden. Es will ihm meistens nicht einleuch­ten, daß bei wiederholten Instandsetzungen stets ein anderer neuer Fehler die Reparaturursache war, sondern er glaubt, die Service-Werkstatt habe den tatsächlichen Fehler trotz vielfacher Bemühungen immer noch nicht gefunden. Kann der Werkstattleiter diese Auffassungen nicht ganz widerlegen, dann wird der enttäuschte Kunde die Werkstatt wechseln. Dort erlebt er wahrscheinlich ähnliche Service-Fälle. Erst nach Beseitigen der wirklich allerletzten Beanstandungen ist er endlich ein zufriedener Kunde. Nach seiner Auffassung hat dann allerdings der erste Service­Betrieb versagt und nur die zweite Werkstatt wirklich gute Arbeit ge­leistet.
Damit hal er leider gelegentlich recht; es gibt hier und da noch Service­Betriebe, die sich — froh, einen deutlich erkennbaren Fehler gefunden zu haben — mit der schnellen Durchsicht des Reparalurgerätes begnügen. Bel fliegendem Service in der Wohnung des Kunden ist das manchmal kaum anders möglich. Aber selbsl bei Instandsetzungen in modern ein­gerichteten und sorgfältig geführten Werkstätten gibt es Sorgen-Geräle. Am Entstehen eines Empfängers mit komplizierter elektronischer Tech­nik, wie es ein Fernsehempfänger Ist, haben viele Hände gearbeitet. Röhren und Bauelemente stammen meistens von Zulieferanten; sie

wurden selbstverständlich vor der Auslieferung Prüfungen unterzogen, allerdings selten Dauerprüfungen. Es fielen dabei vor allem solche Män­gel auf, die sofort meßbar waren. Auch die Hersteller der Fernsehgeräte testen zahlreiche Bauelemente vor dem endgültigen Einbau. Für diese Prüfung gilt Ähnliches. Es können nur während der Testzeit zu beob­achtende Schäden festgestellt werden. Erst durch die inzwischen weit­verbreitete Dauerprüfung der ferliggestellten Geräte ließen sich gewisse Schäden ermitteln und beheben, die den Service belastet hätten.
Auch für die Service-Werkstätten des Handels gibt es nun keine bessere Methode als den Dauerbetrieb für jene Reparaturgeräte, die typische „Retourkutschen“ sind. Natürlich sind hier Grenzen gesetzt, und man wird einen solchen Empfänger kaum wesentlich länger als einige Tage kontrollieren. Ein solcher Dauerbetrieb kann wirksamer sein, wenn man das zu prüfende Gerät etwa nach zwei- bis dreistündigem Betrieb aus­schaltet und nach Abkühlung etwa eine halbe Stunde später wieder in Betrieb nimmt. Dieser Ein-Aus-Betrieb läßt sich gut durch eine Schalt­uhr steuern. Wichtig ist dabei aber stets in gewissen Zeitabsfänden die Kontrolle des Bildschirms durch einen erfahrenen Service-Techniker. Es empfiehlt sich, den Dauerprüfplatz in unmittelbarer Nähe des eigent­lichen Reparaturraumes einzurichten, vielleicht in einem entsprechend breiten Gang oder in einem Vorraum.Je nach Umfang des Reparatur­betriebes sollten zwei bis zu fünf Geräte aufstellbar sein. Eine Platz­reserve für eine Fernsehtruhe ist gleichfalls nützlich. Ein solcher Dauer­prüfplatz muß die Testsendungen des örtlichen oder regionalen Fernseh­senders, jedoch auch das Testbild eines Bildmuslergenerators auf üb­lichen Kanälen wiedergeben können.
In den letzten Monaten sind weitere Gebiete für das zweite Programm und zum Teil auch für regionale dritte Programme erschlossen worden. Dort brachten die notwendigen Umstellungen für viele Werkstätten stoß­weise harte Belastungen. Hinzu kam, daß in den meisten Fällen Außen­antennen bei sehr ungünstiger Witterung installiert werden mußten. Alle mit einer UHF-Ergänzung notwendigen Arbeiten an Fernsehemp­fängern ohne UHF-Teil — in den meisten westdeutschen Gegenden gehören sie allerdings längst der Vergangenheit an — sind besonders zeitraubend, wenn es sich um den nachträglichen Einbau eines UHF- Tuners handelt. Wesentlich einfacher ist es, einen UHF-Konverter an der Empfängerrückseite zu befestigen; er braucht nur angeschlossen zu werden, und es sind keinerlei elektrische oder mechanische Eingriffe in das Gerät notwendig. Sämtliche Arbeiten lassen sich in der Wohnung des Kunden ausführen, der sofort die Bildqualität des neuen Programms prüfen kann. Vorteilhaft sind transistorisierte Konverter. Sie verbessern die Empfindlichkeit bei UHF-Empfang und liefern selbst bei schwach einfallenden Sendern rauschärmere Bilder. Die Erfahrungen zeig­ten, daß man im Außendienst mit einem aus zwei erfahrenen Tech­nikern bestehenden Service-Trupp unter günstigen Arbeitsverhältnissen acht bis zehn Empfänger täglich einschließlich Montage einer UHF- Fensferantenne auf UHF-Empfang umstellen kann.
Der jüngste Stoßbelrleb der Service-Werkstätten zum Jahresende lehrte, daß man die Lagerhaltung den Anforderungen rechtzeitig anpassen muß. Ähnlich wie im Verkaufsgeschäft, gibt es zu dieser Zeit einen wesentlich stärkeren Anfall von Fernsehempfänger-Reparaturen. Der Ersatzbedarf an Röhren, vor allem der hoch belasteten Typen, liegt um ein Vielfaches höher als In anderen Monaten. So kam es, daß der Röhrenbestand an stark gefragten Röhren schnell ausverkauft war und der Großhandel manchmal nicht rasch genug nachliefern konnte. Für einige Röhren gab es Lieferengpässe, die erst nach Wochen überwunden werden konnten.

Werner W. Diefenbach
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Schallplatlen in „royal sound 
StereoM-Tochn Ik
Unter dieser Bezeichnung bringt Teldec 
jene Schallplatten der Marken Decca, Lon­
don und Telefunken heraus, die nach 
dem neuen Verfahren zur Sch allplatte n­

aufzeichnung für verzerrungsarme Wie­

dergabe geschnitten worden sind, über 

das ausführlich im Heft 5/1965, S. 161 bis 

163, berichtet wurde. Dieses Verfahren 

ist ein beachtlicher Schritt zur Qualitäts­

verbesserung der Stereo-Schall platte. 

Seine Vorteile kommen aber auch allen 

Hörern zugute, die nur eine Mono-Wie­

dergabeanlage haben, denn die nach dem 

„royal sound Stereo“-Verfahren herge­

stellten Platten lassen sich auf jedem 

modernen Plattenspieler mit Leicht­

gewicht-Tonarm abspielen, also auch mon­

aural. Mitte März kommen die ersten 

Schallplatten in dieser neuen Technik auf 

den Markt. Das Startprogramm enthält 

zehn 30-cm-Langspielplatten aus dem Be­

reich der Unterhaltungsmusik, und für die 

Freunde der klassischen Musik stehen be­

reits über zwanzig Langspielplatten in 

„royal sound Stereo" zur Verfügung.

Neue ReiBeempfänger 
Blaupunkt
Als weiteren Reiseempfänger der Saison 

1965 66 liefert Blaupunkt das Gerät „Ri- 
viera-Omnimat“ (UKML, 8/13 Kreise, 

11 Trans 4- 6 Ge-Dioden 4- 1 Si-Diode 

4- 4 Se-Stabi). Der Empfänger wurde erst­

mals mit der bisher nur bei den Auto­

empfängern verwendeten „Omnimat“- 

Wählautomatik ausgerüstet und hat drei 

Stationstasten für UKW. Als Zubehör ist 

die Autohalterung „HV 570“ lieferbar.

Graetz
Das neue Reiseempfängerprogramm von 

Graetz umfaßt insgesamt sechs Geräte, 
und zwar den Taschenempfänger „Gra­

cia 41 C“ (UM. 5/10 Kreise, 9 Trans 4- 4 Ge- 

Dioden), die Kofferempfänger „Pagino 

L 43 C" (UML, 6'9 Kreise, 9 Trans 4- 3 Ge- 

Dioden 4- 1 Se-Gl) und „Pagino K 43 C“ 

mit gleichen technischen Daten, jedoch für 

UKM, ferner die auch für Autobetrieb ge­

eigneten Geräte „Page L 45 C“ (UML, 

7/10 Kreise, 9 Trans 4- 5 Ge-Dioden 4- 3 Si- 

Dioden) und „Page K 45 C“ für UKM mit 

im übrigen gleichen technischen Daten so­

wie als Spitzengerät den Koffer- und 

Autoempfänger „Superpage 47 C“ (UKML, 

7/13 Kreise, 10 Trans 4- 4 Ge-Dioden 4- 5 Si- 

Dioden).

Schau b-Lorenz
Für die Saison 1965/66 stellt Schaub-Lo­

renz insgesamt sieben verschiedene Ge­

räte vor: „Polo T 60 L" (UML, 6/9 Kreise, 

9 Trans 4- 3 Ge-Dioden 4- 1 Se-Gl) mit der 

Version „Polo T 60 K" für UKM; „Week­

end T 60 L“ (UML, 7/10 Kreise, 9 Trans 

4- 5 Ge-Dioden 4- 3 Si-Dioden) mit der 

Version „Weekend T 60 K" für UKM; 

„Amigo HL“ (UML, 7/10 Kreise, 10 Trans 

4- 4 Ge-Dioden 4- 1 Si-Diode 4- 2 Se-Gl) 

mit der Version „Amigo HK" für UKM so­

wie das Spitzengerät „Touring T 60 Auto­

matik“ (UKML, 713 Kreise, 10 Trans 

4- 4 Ge-Dioden 4- 5 Si-Dioden).

Neu im Programm ist außerdem die „Tou- 

ring-Box“, ein flaches Holzgehäuse mit 

eingebautem Lautsprecher (18 cm X 13 cm ) 

und Antenne zum Einschieben des „Tou­

ring T 60 Automatik". Als weitere Ergän­

zung sind der Batterie-Stereo-Platten­

spieler „Tourophon“ (33VS, 45 und 78 U/min), 

mit dem Platten bis zu 30 cm Durchmes­

ser abgespielt werden können, sowie das 

Universal-Netzanschlußgerät „NG 1000“ zu 

nennen.

Siemens
Vier Modelle enthält das Siemens-Reise­

empfängerprogramm für 1965/66: „Turf 

RK 74“ (UML, 6/10 Kreise, 9 Trans 4- 3 Ge- 

Dioden 4- 1 Si-Diode), „Auto-Turf RK 72“ 

(UML, 6/10 Kreise, 9 Trans + 5 Ge-Dioden 

4- 1 Si-Diode) mit der Version „Auto­

Turf RK 73“ für UKM sowie das Gerät 

„Turnier RK 71“ (U2KML, 7/13 Kreise, 

10 Trans 4- 6 Ge-Dioden 4- 1 Si-Diode 

4- 1 Se-Stabi). Für alle Geräte ist eine 

Autohalterung lieferbar.

Südfunk
Das Reiseempfängerprogramm 1965/66 von 

Südfunk umfaßt drei Geräte: „K 936 417“ 
(UKM, 7/11 Kreise, 9 Trans 4- 5 Ge-Dioden 

4- 1 Se-Stabi), „K 93 838“ (UKML, 7/11 Krei­

se, 9 Trans 4- 5 Ge-Dioden 4- 1 Se-Stabi) 

sowie „K 96 932“ (UKML, 7/11 Kreise, 

9 Trans 4- 5 Ge-Dioden + 1 Si-Diode 

4- 1 Se-Stabi).

Eine tabellarische Übersicht über das 

Reiseempfängerangebot der Geräteindu­

strie wird in Kürze in der FUNK-TECH­
NIK veröffentlicht. Diese Übersicht ent­

hält alle wichtigen technischen Daten und 

Besonderheiten sowie Abmessungen und 

Gewichte der verschiedenen Reiseempfän­

ger.

Neue Fernsehempfänger von Nordmende 
Als erste Modelle der Saison 1965/66 stellt 

Nordmende vier Fernsehempfänger der 
Spitzenklasse vor. Die Geräte sind mit 

einer Schlüsseltaste ausgerüstet und las­

sen sich nur mit Hilfe eines Schlüssels 

einschalten. Die Mehrzahl der Stufen ist 

mit Transistoren bestückt, so daß das 

Chassis neben 14 Transistoren nur noch 

7 Röhren enthält.

Die Tischgeräte „Diplomat“, „Kommodore“ 

und das Standgerät „Roland“ haben eine 

59-cm-Bildröhre, das Tischgerät „Pan­

orama“ ist mit der neuen 65-cm-Bildröhre 

ausgestattet.

150-W-Stereo-Transistorverrlärker 
im Thorens-Programm
Mit dem neuen „Sherwood S 9000 TX" 

kommt erstmals ein voll mit Siliziumtran­

sistoren bestückter Stereo-Verstärker auf 

den Markt, der eine Musikleistung von 

150 W bei kleinen Geräteabmessungen 

(35,6 cm X 12,2 cm X 31,8 cm) bietet. Die 

Dauertonleistung ist 50 W je Kanal, und 

die Leistungsbandbreite, die innerhalb 

eines Klirrfaktors von 1 *!* liegt, reicht 

von 12 ... 23 000 Hz. Bei voller Ausgangs­

leistung sind die Verzerrungen kleiner als 

0,5 und die Empfindlichkeit ist dabei an 

den Phono-Eingängen 1,8 mV. Der Rausch­

und Brummpegel am gleichen Eingang ist 

—70 dB. Es können Lautsprecher mit Im­

pedanzen von 4 ... 16 Ohm angeschlossen 

werden. Mit einer neuartigen Schaltung 

werden die Endstufen-Transistoren vor 

Kurzschlüssen der Lautsprecheranschlüsse 

geschützt.

Anschluß von Telefonadaptern 
bei den neuen Fernsprechapparaten
Die neuen Fernsprechapparate Typ „61" 

der Deutschen Bundespost weisen auf der

Rückseite neben dem Kabelaustritt für 

den Hörer eine Anschlußbuchse für Zusatz­

einrichtungen auf, an die sich ein Tele­

fonadapter zum Aufzeichnen von Telefon­

gesprächen in Verbindung mit Tonband- 

und Diktiergeräten anschließen läßt. Für 

die Grundip-Telefonadapter „244 U" und 

„244 S" ist hierzu das Anschlußkabel 

„5600-013" mit passendem Stecker erhält­

lich, das man leicht gegen den bisherigen 

Anschluß austauschen kann. Die serien­

mäßige Lieferung von Grundig-Teleton- 
adaptem mit steckbarer Verbindung kann 

jedoch erst nach einer gewissen Über­

gangszeit erfolgen, wenn die neuen Fern­

sprechapparate von der Bundespost in 

größerer Anzahl eingesetzt sind.

Sie mens-UHF-Sender Öhren
Die neue Wanderfeldröhre YH 1020 von 

Siemens in Metall-Keramik-Technik er­
gibt im Fernsehbereich IV/V eine Lei­

stungsverstärkung von 30 ... 40 dB und eine 

Sättigungsleistung von 300 W. Sie ist vor 

allem für Fernsehumsetzer mittlerer Lei­

stung mit gemeinsamer Bild- und Ton­

übertragung geeignet.

Bei geringeren Sendeleistungen kann auch 

die neue Scheibentriode YD 1050 eingesetzt 

werden, deren Grenzfrequenz bei 2,5 GHz 

liegt und die maximal 20 W Nennleistung 

bei etwa 10 dB Verstärkung abgibt. Diese 

Röhre ist auch zur linearen Verstärkung 

von amplitudenmodulierten Fernseh­

signalen geeignet.

Neue Telefunken-Halbleifer
Telefunken hat das Halbleiterprogramm 
um 2 Transistortypen, 7 Subminiaturdio­

den und 2 Zenerdiodenstaffeln erweitert. 

Der neue Silizium-Planar-npn-Transistor 

BFY 65 mit hoher Collectorspannung 

(UCER = 90 V) ist besonders für die Aus­
steuerung von Ziffernanzeigeröhren ge­

eignet. Der Silizium-Planar-npn-Transistor 

BSX 25 eignet sich für die Verwendung 

als Schalter und als HF-Verstärker mit 

einer Grenzfrequenz bis zu 50 MHz und 

entspricht in seinen elektrischen Daten 

dem BSY 91.

Das Lieferprogramm der Subminiatur­

dioden wurde um folgende Typen erwei­

tert (elektrisch gleichwertige Typen in 

Klammern): AA 132 (OA 150), AA 133 

(OA 161), AA 134 (OA 174), AA 135 

(« OA 180), AA 136 (OA 182 D), AA 137 

(OA 159) und AA 138 (OA 160).

Unter den Typenbezeichnungen BZY 85 C 

oder D werden zwei Zenerdioden-Reihen 

herausgebracht, die den internationalen 
Normreihen E 12 (10 •/•) und E 24 (5 “/•) für 

die Zenerspannungsunterteilung entspre­
chen. Der Bereich der Unterteilung gehL 

von 4,1 ... 21 V. Die Dioden haben die glei— 

chen technischen Eigenschaften wie dies 

bisher gelieferten Typen OA 126.

Silizium-Planar-Transistoren 
in Miniaturausführung
Siemens entwickelte Miniatur-Transisto­
ren in Planar-Technik mit einer farbigen 

Kunststoffumhüllung, deren äußerer: 

Durchmesser nur etwa 2 mm beträgt 

Diese npn-Silizium-Transistoren eigner- 

sich besonders für den Einsatz in NF-Ver— 

stärkerstufen von Hörgeräten und in ähn­

lichen Geräten, in denen die Kleinheit de= 
verwendeten Bauteils von Bedeutung ist:
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Einknopf-Abstimmaggregat für 6-Programm-Schnellwahl
und VHF-Tuner mit
Hie Ausstrahlung von unterschiedlichen 
Fernsehprogrammen und der weitere 
Ausbau der Sendernetze beeinflußt ständig 
die Anforderungen an den Bedienungsteil 
der Fernsehempfänger. Der Fernseh­
zuschauer wünscht eine eindeutige und 
schnelle Wahl für alle am jeweiligen 
Empfangsort erreichbaren Programme. Sie 
soll für ihn nicht jedesmal mit einem 
feinfühligen Abstimmvorgang verbunden 
sein, und es interessiert ihn nur am Rande, 
ob dieser oder jener Sender im VHF- oder 
UHF-Bereich arbeitet. Fernsehgeräte der 
gehobenen Preisklasse mit Drucktasten­
Programmwahlern für alle Programme 
entsprechen immer mehr den Empfangs­
möglichkeiten allerorts, erfordern aller­
dings einen verhältnismäßig hohen mecha­
nischen Aufwand.

Programm Wähler „Monomat“
Um eine Mehrprogramm-Schnellwahl auch 
bei Geräten einer Preisklasse verwirk­
lichen zu können, die bisher nur eine 
Umschaltung für zwei Programme gestat­
teten, das heißt von VHF auf UHF, hat 
Grundig den Einknopf-Programmwähler 
„Monomat" geschaffen. Es handelt sidi 
um eine einfache, dabei jedoch zuverläs­
sig arbeitende mechanische Einrichtung, 
bei der lediglich durch Knopfdrehung bis 
zu sechs beliebig vorwählbare Programme 
nacheinander einschaltbar sind (Bild 1).

Bild 1. Bedienungsleil eines Fernsehemp­
fängers mif „Monomal"-Profl ramm wählet

Der große griffige „Monomat“-Knopf hat 

Raststellungen (nach einem Drehwinkel 

von jeweils 180°) und ein Sichtfenster für 

die Programmanzeige 1 bis 6. Jeder 

Schaltstellung läßt sich ein beliebiger 

VHF- oder UHF-Sender zuordnen. Dazu 

wird der Knopf etwas nach hinten ge­

drückt, wodurch sidi der Programm­

sdialter in einen kontinuierlichen Ab­

stimmknopf verwandelt. Beim Loslassen 

des Knopfes bleibt die gewählte Einstel­

lung gespeichert, und man kann auf die 

nächste Raststellung schalten, um hier 

ebenfalls eine Station festzulegen. Sind 

auf diese Weise alle erreichbaren Pro­

gramme voreingestellt, dann braucht man 

nur noch von einer Schaltstufe zur anderen 

zu drehen, um zwischen maximal sechs 

Programmen wählen zu können.

Diodenabstimmung
Mechanisches Prinzip

Der Programmwähler „Monomat“ ist un­

mittelbar mit dem VHF- und dem UHF- 

Tuner zusammengebaut (Bilder 2a und 2b). 

Wegen der Verwendung von nur wenigen 

bewegten Teilen in einem stabilen Ge­

häuse werden hohe Betriebssicherheit 

und Wiederkehrgenauigkeit erreicht. Eine 

10 mm dicke zentrale Abstimmachse, die

Bild 2a (ob«n). Komplet­
tes , ,Monomat“-Agg regat

Bild 2b. Ganz oben aul 
dem „Monomaf'-Pro- 
grammwähler ist der 
VHF-Tuner und unten 
links der UHF-Tuner an­
gebracht

auf einem Teil ihrer Länge als runde 

Zahnstange ausgebildet ist, steht mit den 

Ritzeln der UHF-Tunerachse und des 

VHF-Abstimmpotentiometers in Eingriff. 

Diese Zentralachse ist sowohl axial ver­

schiebbar als auch drehbar gelagert, und 

auf ihr sitzt im vorderen Teil des Aggre­

gats ein neuartiger Speicherkopf mit 

sechs Feingewinde-Einstellspindeln. Die 

Stellung dieser Spindeln, von denen je­

weils eine gegen einen festen Anschlag 

gedrückt wird, fixiert die Lage der Zahn­

stange in axialer Richtung und damit auch 

die UHF- und VHF-Abstimmung. Der 

Hub des Speicherkopfes entspricht also 

dem Weg der Einstellspindeln und - durch 

die Zahnstange übertragen - dem Ab­

stimmweg des UHF-Tuners beziehungs­

weise dem notwendigen Drehwinkel des 

VHF-Abstimmpotentiometers.

Die Betätigung der Einstellspindeln er­
folgt ohne Hilfs Werkzeuge einfach durch 

Drücken und anschließendes Drehen des 

Programmwahlknopfes, der eine Art 

Duplexkupplung enthält, über ein Zahn­

radgetriebe aus Polyamid steht im nicht­

gedrückten Zustand der Drehknopf mit

DK 421.397.42
dem Speicherkopf in Verbindung. Wird 

der Programmwahl-Drehknopf gedrückt, 

dann entkuppelt sich das Getriebe, und 

zugleich wird die Achse des Drehknopfes 

mit der jeweils zugeordneten Einstell­

spindel gekuppelt. Dreht man nun den 

Knopf, dann verändert sich die Lage des 

Speicherkopfes in axialer Richtung, denn 

die Einstellspindel liegt an einem festen 

Anschlagpunkt. Wird der nichtgedrückte 

Programm wähl-Drehknopf um eine Rast­

stellung weiter geschaltet, dann dreht sich 

der Speicherkopf um seine AAse, wo­
durch eine andere der sechs Einstellspin­

deln an den festen Anschlag gelangt. Die­

ser Anschlag liegt als Rastkerbe am höch­

sten Punkt zwischen zwei nach dem 

Prinzip der schiefen Ebene ansteigenden 

Gleitbahnen. Auf diese Weise ergibt sich 

ein leichtgängiges axiales Verschieben des 

Speicherkopfes, obwohl die Einstellspin­

deln je nach Lage der vorgewählten Ka­

näle mehr oder weniger weit hinein­

gedreht sind-

Zur Programmanzeige dreht sich zugleid) 

mit der Schaltbewegung hinter einem 

kleinen Fenster im Inneren des „Mono­

mat“-Knopfes eine mit den Zahlen 1 bis 6 

beschriftete Scheibe. Außerdem ist ober­

halb des Drehknopfes noch eine Zeiger­

skala - eingeteilt in VHF- und UHF-Ka- 

näle - vorhanden, die das erstmalige 

Festlegen der Kanäle erleichtert. Jede 

Schalt Stellung kann wahlweise auf VHF 

oder UHF wirken. Hierzu ist jeder Rast­

stellung eine Schaltnocke mit Einstell­

schraube zugeordnet, die sich mit einem 

kleinen Schraubenzieher in eine senkrechte 

(für VHF) und eine waagerechte Stellung 

(für UHF) drehen läßt. Immer nur die 

jeweils wirksame, unter dem „Monomat“- 

Knopf befindliche Einstellschraube ist 

von außen am Empfängergehäuse zugäng­

lich. Die Schaltnocke betätigt einen Kon­

takt, der die Betriebsspannung für jeweils 

einen der beiden Tuner freigibt (Bild 4).

Wiederkehrgenauigkeit

Die stabile und betriebssichere Ausfüh­

rung des Aggregats arbeitet mit sehr 

hoher Wiederkehrgenauigkeit. Die feine 

Steigung des Gewindes der Einstellspin­

deln ergibt einen relativ weiten. Stellweg 

und erlaubt eine sehr genaue Abstimmung,
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die mit der Feinabstimmung von VHF- 

Speichertunern verglichen werden kann. 

Die Spindeln sind durch Federn spielfrei 

verspannt. Rastkerbe und Gleitbahnen der 

schiefen Ebene bestehen aus Hartmetall. 

Auch die Verbindungen zwischen Zahn­

stange und UHF-Tunerachse sowie zwi­

schen Zahnstange und VHF-Potentiometer 

sind durch Federn spielfrei gehalten. 

Durch all diese sorgfältigen Maßnahmen 

erreicht der „Monomat“ eine Wiederkehr­
genauigkeit von < ± 80 kHz. Abwei­

chungen dieser Größenordnung sind im 

Fernsehbild nicht wahrnehmbar. Somit 

kann auf eine elektronische Scharfabstim­

mung. wie sie vor wenigen Jahren weit 

verbreitet war, verzichtet werden. Außer­

dem sind die Oszillatoren beider Tuner 

mit Hilfe einer Zenerdiode gegen Netz­

spannungsschwankungen stabilisiert.

VHF-Tuner
mit Dreifach-DiodenabstimmunK
Zugleich mit dem Programmwähler „Mo­

nomat“ kommt ein neuentwickelter VHF- 

Tuner zum Einsatz, der ohne die übliche 

mechanische Schalterachse erstmals voll­

elektronisch mit Hilfe von drei Silizium­

Flächendioden abgestimmt wird. Die Dio­

den BA 110 g sind wie Drehkondensatoren 

parallel zu den Schwingkreisinduktivitä­

ten geschaltet. Zusammen mit einem Trim­

mer bilden sie die Kreiskapazitäten. Die 

Sperrschichtkapazität der Dioden wird 

durch Zuführen einer Gleichspannung ge­

steuert, die man an einem Spezialpotentio­

meter abgreift. Dieses• elegante Abstimm­

prinzip ohne mechanisch bewegte Teile in 

den HF-Schwingkreisen ergibt eine her­

vorragende Betriebssicherheit. Die klei­

nen Abmessungen der Dioden an Stelle 

der herkömmlichen Abstimmtechnik er­

lauben eine sehr kompakte Bauweise 

(Bild 3). Das niedrige Drehmoment des 

Potentiometers wirkt sich im Zusammen­

hang mit dem „Monomaf-Programmwäh- 

ler günstig aus.

Der neue VHF-Tuner (Bild 4) weist die 

gleiche Transistorbestückung auf wie der 

Grundig- VHF-Tuner mit L-Abstimmung 
durch rotierende Leiterbahnen. In der 

Vorstufe ist für T 1 der Regeltransistor 

AF 109 eingesetzt. Mischstufe (T 2) und 

Oszillatorstufe (T 3) sind getrennt und 
arbeiten mit je einem AF 106. Den Ein­

gangskreis bildet im Bereich I ein auf 

Bandmitte ausgelegter Tiefpaß; im Be­

reich III wird ein entsprechender Hochpaß 

verwendet. Die Eingangsschaltung ist un­

empfindlich gegenüber statischen Span­

nungen, wie sie durch Aufladung der 

Antenne bei Gewittern entstehen können, 

und schützt somit den Eingangstransistor 

AF 109 (T 1).

Im Collectorkreis von T 1 liegt das mit 

den beiden Kapazitätsdioden D 1 und D 2 
durchstimmbare Bandfilter. Über eine 

kapazitive Fußpunktschaltung (12 pF und

Bild 3. Blick aui die 
VHF-Seile des ,.Mo­
nom al “ -Agg reg all 
mit geöffnetem Tu­
ner; DI, D 2, D 3 
Abziimmdioden. Das 
Abstimm Potentiome­
ter links im Bild be­
tätigt über eine Steu­
erscheibe zugleich 
die Bereichumcchal- 
lung l/lll im Tuner

Bild 4. Schaltung des 
VHF- und UHF- 
Tuners k

39 pF) ist das Bandfilter an die Misch­

stufe gekoppelt.

Ein 2,5-pF-Kondensator leitet die Oszilla­

torschwingspannung von T 3 an die Misch­

stufe T 2. Bei UHF-Empfang arbeitet die 

Mischstufe als zusätzlicher ZF-Verstärker; 

der Oszillator - seine Abstimmung erfolgt 

mit Hilfe der Diode D 3 - wird dabei ab­
geschaltet und die Vorstufe zugeregelt. Die 

Ankopplung der UHF-ZF erfolgt lose auf 

den Emitter der Mischstufe T 2.

Die zum Steuern der Abstimmdioden be­

nötigte Gleichspannung von 70 V wird 

durch eine Zenerdiode DZ 68 stabilisiert. 

Da aus der stabilisierten Spannung auch 

VHF- und UHF-Tuner gespeist werden, 

kann durch Netzspannungsschwankungen 

keine Oszillatordrift entstehen. Die Zener­

diode ist zwecks Wärmeableitung außer­

halb des Tuners direkt an einem Chassis- 

winkel an gut belüfteter Stelle montiert.

Kennlinie der Abstimmdioden 

Die Kapazitätsdioden werden im Sperr­

bereich betrieben. Grundsätzlich ist diese 

Kapazität auch in Durchlaßrichtung vor­

handen. Sie kann aber wegen des parallel 

liegenden Durchlaßwiderstands nicht aus­

genutzt werden. Die Sperrspannung, die 

zugleich als Abstimmspannung wirkt, 

wird über hochohmige Vorwiderstände zu­

geführt, um Überlastungen der Dioden 

bei eventuellen Schaltfehlern auszuschlie­

ßen. Bild 5 zeigt den Kapazitätsverlauf als

Funktion der Sperrspannung. Der Kur­

venverlauf entspricht genau einem mathe­

matischen Gesetz: je größer die Sperr­

spannung ist, um so kleiner wird die Ka­

pazität. Allerdings besteht kein linearer 

Zusammenhang, sondern die Sperrschicht­

kapazität ändert sich bei diffundierten 
Kapazitätsdioden mit der dritten Wurzel 

der angelegten Sperrspannung. Durch ent­

sprechende Dimensionierung der Kohle­

schichtbahn am Abstimmpotentiometer 

läßt sich aber trotzdem ein annähernd 

linearer Frequenzverlauf beim Durch­

drehen des Abstimmknopfes erreichen.

Die Kapazitätsdioden streuen zwar nicht 

in ihrem Kurvenverlauf, jedoch in ihrer 

Grundkapazität, die den Frequenzhub in 

der Schaltanordnung beeinflußt. Sie wer-
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den deshalb vor ihrem Einsatz im Tuner 
gemessen und nach ihrer Grundkapazität 
ausgewählt. Eine Gruppe wird nur im 
Oszillator, eine andere nur in der Misch­
stufe benutzt. Im Vorstufen-Collectorkreis 
verwendet man dagegen alle Gruppen 
unter Vorschaltung eines Ankopplungskon­
densators C von 47 pF, 75 pF oder 2,2 nF. 
Der Diodengruppe mit der größten An-

Bild 6 Prinzipschema der VHF-Diodenabjhmmung 
und Verteilung der Kanale aui der Kohlebahn des 

Spezial Potentiometers

Bild 7. Abstimmfrequenzen und
Sperrspannungen für Bereich I

fangskapazität wird der kleinste Ankopp­
lungskondensator zugeschaltet und um­
gekehrt.

Abstimmpotentiometer
Das Abstimmpotentiometer sitzt außerhalb 
des Tuners und hat zwei sichelförmige, 

hintereinander angeordnete Kohlebahnen 
für die beiden VHF-Bereiche I und III 
(Bild 6). Eine mit auf der Achse sitzende 
Steuerscheibe bewirkt über eine Schub­
stange die Bereichsumschaltung im Tuner. 
Der Schleifer des Potentiometers beginnt 
rechts im Bereich III (Kanal 12) mit der 
Spannung von 70 V und gehl dann über 
den Spannungsnull-Anschluß zur Ab­
stimmkohlebahn des Bereichs I (Kanal 2), 
an deren Ende er wieder den Spannungs­
punkt 70 V erreicht. Während des Null­

O. KLANK, Teleiunken AG, Hannover

Verbesserte ÜKWEingangs- und Mischstufen mit Transistoren
für hohe Ansprüche an die Empfongsqualität

UKW-Empfänger erreichen heute bei­
spielsweise mit den Transistoren AF 106 
und AF 178 die gleiche Empfindlichkeit 
und Rauschzahl wie Röhrenempfänger. In 
den Eingangsstufen werden aber Tran­
sistoren wesentlich früher übersteuert als 
Röhren. Darum zeigen Transistorempfän­
ger unter Umständen in der Umgebung 
von Sendestationen - also vorwiegend in 
größeren Städten - Nachteile, und zwar 
unstabiles Verhalten, Mehrdeutigkeiten 
und Kreuzmodulation. Diese Tatsache ge­
winnt ständig an Bedeutung, weil das 
UKW-Sendernetz immer weiter aus­
gedehnt wird und in größeren Städten 
mehrere starke UKW-Sender verschiedene 
Programme gleichzeitig ausstrahlen. Fer­
ner werden in wachsendem Umfang Ge- 
^jieinschafts-Antcnnenanlagen benutzt, die 
in den meisten Fällen den Pegel aller Sta­
tionen gleichmäßig anheben und den Ein­
gangsstufen angeschlossener Empfänger 
noch größere Spannungen zuführen. Bei 
den geschilderten Empfangsverhältnissen 
kann ein hochempfindlicher Empfänger 
schlechtere Ergebnisse liefern als ein rela­
tiv unempfindlicher Empfänger Die ge­
nannten Störungen werden naher erläu­
tert und erprobte Schaltungsmaßnahmen 
beschrieben, mit denen Transistorempfän­
ger ohne Verschlechterung der Empfind­
lichkeit die gleiche Störfreiheit wie Röh­
renempfänger erreichen.

Empfangsstörungen 
im Nahbereich der Sender
Störungen entstehen bereits beim Ab­
stimmen des Empfängers auf einen stark 
einfallenden Sender. Der Oszillator folgt 
unregelmäßig nach; er springt in der Fre­
quenz oder setzt ganz aus. Dadurch wird 
eine genaue Einstellung sehr erschwert, 
teilweise sogar unmöglich. Auch beim 
Dauerempfang können ähnliche Effekte 
auftreten, wenn sich die Empfangsfeld­
stärke beim starken Sender ändert. 
Dabei wird der Empfänger verstimmt, 
und es entstehen Lautstärkeschwan­
kungen und Verzerrungen. Dieses Ver­
halten wirkt sich besonders nachteilig 
audi beim Betrieb eines Empfängers 
im fahrenden Auto aus, weil dort 
sehr schnelle und starke Schwankun­
gen auftreten. Das unstabile Verhalten 
des Oszillators ist auf Veränderungen der 
Vierpolparameter des Mischstufentransi­
stors zurückzuführen. Ausgangsleitwert, 
Ubertragungsleitwert und Eingangsleit­
wert ändern sich mit der Spannungsaus-

durchgangs, der Übergangsstelle zwischen
beiden Bereichen, wird die Bereichum­
schaltung ausgelöst. Die Bilder 7 und 8 zei­
gen den Zusammenhang zwischen Dioden­
sperrspannung und Abstimmfrequenz.
Die Kohlebahnen bestehen aus homogenem 
Widerstandmaterial, das Veränderungen 
infolge Alterungserscheinungen ausschließt. 
Umfangreiche, sich über lange Zeit er­
streckende Versuche haben bewiesen, daß 
auch bei häufiger Betätigung die Genauig­
keit des Abstimmaggregats immer voll 
erhalten bleibt. W. Kalb

DK 621.396.62
Steuerung der Mischstufe und ändern 
ihrerseits wieder die Oszillatorfrequenz. 
Durch die Aussteuerung mit anderen 
Signalen nimmt der Übertragungsleitwert 
für die Oszillatorfrequenz ab und damit 
auch die Amplitude der Oszillatorschwin­
gung. Bei allzu starker Aussteuerung kann 
die Schwingung ganz abreißen.
Beim Empfang schwacher und mittlerer 
Stationen können Signale von stärkeren 
Stationen durchdringen oder sie ganz 
überdecken. Diese Störungen entstehen im 
UKW-Bereich weniger infolge Trenn­
schwierigkeiten bei dicht nebeneinander­
liegenden Stationen, sondern hauptsächlich 
durch Oberwellen und Kombinations­
frequenzen der im UKW-Band verteilten 
Stationen. Die Übertragungskennlinien 
der Transistoren verlaufen nach einer 
e-Funktion. Bei der Übertragung mehre­
rer Frequenzen werden dadurch alle 
Oberwellen und gleichzeitig alle Summen- 
und Differenzfrequenzen der Grund- und 
Oberwellen gebildet. Die Amplituden der 
Oberwellen und Mischprodukte nehmen 
nun einerseits nach hohen Ordnungszah­
len hin schnell ab. so daß sie von einer 
bestimmten Ordnungszahl an nicht mehr 
nachweisbar sind.
Andererseits steigen jedoch die Amplitu­
den der Oberwellen und Mischprodukte 
höherer Ordnungszahlen mit größer wer­
dender Eingangsspannung steiler an (in 
erster Näherung nadi einer Potenzfunk­
tion. die die zugehörige Ordnungszahl 
zum Exponenten hat). Mit größer werden­
der Eingangsspannung erscheinen daher 
neue Mischprodukte. Grundsätzlich können 
nur Mischprodukte stören, die als End­
ergebnis die Zwischenfrequenz haben. In 
der Mischstufe wird die ZF direkt als 
Differenz von Oberwellen der Eingangs­
frequenzen und der Oszillatorfrequenz mit 
gleicher Ordnungszahl gebildet (die Diffe­
renz der beiden Grundwellen ist das er­
wünschte Miscbprodukt). Die Vorstufe 
bildet in erster Linie aus Grund- und 
Oberwellen der Eingangsfrequenzen mit 
um 1 unterschiedlicher Ordnungszahl neue 
Eingangsfrequenzen für die Mischstufe. 
Dort ergeben sie zusammen mit der Oszil­
latorfrequenz wieder die Zwischenfre- 
frequenz. Der störende Einfluß der Misch­
produkte wird noch dadurch vergrößert, 
daß die Verstärkung der Vorstufe durch 
die Aussteuerung mit anderen starken 
Signalen herabgesetzt ist und somit die zu 
empfangenden Stationen nochmals ge­
schwächt werden. Dadurch können auch
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Stationen, die von den Misdiprodukten
nicht direkt gestört sind, so weit ab­
geschwächt werden, daß sie im Rauschen
untergeben.
Die beschriebenen Empfangsstörungen be­
ginnen bereits bei Eingangsspannungen 
von 10 mV (an 60 Ohm).

Freqnenntabiler und flbenteaerungs- 
sicherer UKW-Transistor-Tuner mit 
Gerenkopplnns in der Vorstufe

Bei Koffer- und Taschenempfängern hat 
man die bisherigen Eigenschaften der Ge­
räte als brauchbar angesehen. Bei solchen

Empfäi^ern besteht aber auch die ein­
fache Möglichkeit, durch Verstellen oder 
Einschieben der Antenne die Störungen 
teilweise abzustellen und die Geräte so 
den jeweiligen Empfangsverhältnissen 
besser anzupassen. Empfänger, die im 
Auto betrieben werden, müssen jedoch 
wegen der schnell und stark wechselnden 
Empfangsverhältnisse den ganzen angebo­
tenen Spannungsbereich verarbeiten kön­
nen. Heimgeräte waren bisher hauptsäch­
lich nur mit Röhren bestückt. Wenn sie 
aus Rationalisierungsgründen und den 
Markterfordernissen entsprechend nun 
auch allmählich mit Transistoren bestückt 
werden sollen, so dürfen dadurch keine 
Nachteile entstehen, denn gerade sie müs­
sen an Hochantennen und Gemeinschafts­
Antennenanlagen sehr hohe Spannungen 
verarbeiten können.
Um die Eigenschaften kombinierter Auto­
Koffergeräte zu verbessern und um eine 
Transistorisierung der Heimgeräte zu er­
möglichen, sind bei Telefunken umfang­
reiche Untersuchungen durchgeführt wor­
den. Die beschriebenen Ergebnisse zeigen, 
wie die notwendigen Verbesserungen mit 
relativ geringem Mehraufwand zu errei­
chen sind.
Die erforderlichen Schaltungsmaßnahmen 
sind zuerst bei den neuen „Bajazzo“-Ge- 
räten eingeführt worden; Das Schaltbild 
des UKW-Tuners vom „Bajazzo TS“ soll 
deshalb hier als Grundlage dienen.
Die VHF-Transistoren AF 106 und AF 178 
ermöglichen im Vergleich zu den her­
kömmlichen Transistoren neben der 
Rauschzahlverbesserung auch noch eine 
um 10 dB höhere Verstärkung je Stufe. 
Eine höhere Verstärkung vor dem ZF- 
Verstärker ist aber nur vorteilhaft, wenn 
sie zur Verbesserung der Rauschzahl und 
der Begrenzungseigenschaften des Emp­
fängers beiträgt; bei der heutigen Ausle­

gung des ZF-Verstärkers ist sie praktisch 
überflüssig. Nun kann gerade der Ver­
stärkungsüberschuß (bei Eingangs- und 
Mischstufe insgesamt 20 dB) ausgenutzt 
werden, um die Eigenschaften bei der 
Aussteuerung mit hohen Signalen zu ver­
bessern.
Die im Bild 1 dargestellte Schaltung ent­
hält in beiden Stufen Transistoren AF 106. 
Im Zusammenhang mit dem AF 106 in der 
Mischstufe sind der erste Kreis C 13, L7 
des ZF-Bandfilters und der Oszillatorkreis 
mit L 6 sehr niederohmig an den Misch­
transistor angeschlossen. Durch die nieder-

Bild 2. Frequenzänderung dei Oszillator« als Funktion 
der Batteries pan nu ng; a Schaltung ohne Scharfab­
stimmung, b gleiche Schaltung (jedoch mit abgeschal­

teter automatischer Scharfabstimmung)

Bild 3. Frequenzänderung dei Oszillators als Funktion 
der HF-Eingangsspannung an 60 Ohm

ohmige Ankopplung des Bandfllters mit 
C 13 (150 pF) werden Spannungsübersteue­
rungen am Collector des Mischtransistors 
und damit größere Änderungen des Aus­
gangsleitwertes praktisch vermieden. 
Durch die lose Ankopplung des Oszillator­
kreises mit nur der Gesamtwindungs­
zahl wird der Einfluß des Ausgangsleit­
wertes auf den Oszillator kreis nochmals 
verringert. Diese niederohmige Auslegung 
ergibt zusammen mit der niedrigen 
Collectorkapazität des AF 106 eine hohe 
Oszillatorstabilität bei Batteriespannungs­
schwankungen und bei höheren HF-Ein- 
gangsspannungen. Bild 2 zeigt die Fre­
quenzänderung des Oszillators als Funk­
tion der Batteriespannung. In diesem

Bild sind zwei Kurven dargestellt, und 
zwar Kurve a für eine Schaltung ohne und 
Kurve b für die gleiche Schaltung mit 
Scharfabstimmung. In dem interessieren­
den Bereich von Un ± 30 (Un = 6 V) 
ändert sich die Oszillatorfrequenz und da­
mit auch die Abstimmung des Empfängers 
praktisch nicht mehr. Die Schaltung mit 
Scharfabstimmung weist durch die Nach­
stimmdiode eine etwas größere Frequenz­
abweichung auf, wenn - wie hier durch­
geführt - die Nachstimmspannung abge­
schaltet ist. Rei eingeschalteter Scharf­
abstimmung wird die Frequenzänderung 
nochmals auf ’/10 reduziert. Bild 3 zeigt 
die Frequenzänderung des Oszillators mit 
steigender HF-Eingangsspannung Ue np. 
Erst bei Spannungen von 50 ... 100 mV ist 
die geringe Verstimmung des Oszillators 
praktisch bemerkbar. Auch diese Kurve 
ist bei abgeschalteter Nachstimmspannung 
aufgenommen worden. In den beiden an­
geführten Fällen ist die Oszillatorstabilität 
mit der neuen Dimensionierung durch­
schnittlich um den Faktor 10 besser. Es sei 
noch erwähnt, daß sich ebenfalls eine 
höhere Oszillatorstabilität bei Temperatur­
schwankungen ergibt.
Die HF-Vorstufe des im Bild 1 dargestell­
ten UKW-Tuners ist erstmalig gänzlich neu 
geschaltet und dimensioniert worden. T 1 
arbeitet im Gegensatz zu der bisher üb­
lichen Basisschaltung hier in Emitterschal­
tung mit einer Gegenkopplungsspule L 5 
in der Emitterleitung Die Eingangs­
signale gelangen an die Basis. Durch die 
Gegenkopplung wird die HF-Verstärkung 
auf etwa 7 dB herabgesetzt. Dieser Wert 
reicht aus, um den Anteil der Mischstufe 
an der Gesamtrauschzahl genügend klein­
zuhalten (die Gesamtrauschzahl wird 
dann in erster Linie von der Vorstufe be­
stimmt).
Die Gegenkopplung verringert auch die 
Aussteuerung des Vorstufentransistors, 
weil die HF-Spannung an den Transistor­
Eingangsklemmen um die Gegenkopplungs­
spannung kleiner ist als die Eingangsspan­
nung der ganzen Stufe. Infolge der 
geringeren Aussteuerung der Transistoren 
in beiden Stufen und der linearisierenden 
Wirkung der Gegenkopplung in der Vor­
stufe entstehen sehr viel weniger Ober­
wellen und Kombinationsfrequenzen. Wei­
terhin wird erreicht, daß die HF-Ver­
stärkung für den Nutzsender bei einer 
zusätzlichen Aussteuerung mit starken 
Störsendersignalen konstant bleibt. Dar­
über hinaus bringt die geringe Aussteue­
rung der Mischstufe auch noch eine relativ 
höhere Oszillatorstabilität.
Auch mit der niederohmigen Auslegung 
der Mischstufe und der Gegenkopplung in 
der Vorstufe ist die Gesamtverstärkung 
beider Stufen mit 25 dB noch verhältnis­
mäßig hoch; sie liegt nur einige dB unter 
dem Wert vergleichbarer Röhrenkon­
zeptionen. Durch die Gegenkopplungsspule 
in der Emitterleitung des Vorstufentran­
sistors ergibt sich zusammen mit einem 
Generatorwiderstand von 60 Ohm in der 
Vorstufe Rauschanpassung. Dadurch ist 
die Gesamtrauschzahl niedrig; sie liegt 
etwa bei 3,5 kT^ und erreicht so denselben 
Wert wie bei der Röhrenkonzeption.
In der Vorstufe kann auch eine Neutrali­
sation oder Rückkopplung vom Collector 
zum Eingang (Basis oder Emitter) ange­
wendet werden. Dadurch wird vor allem 
der Ausgangsleitwert vergrößert, der nor­
malerweise bei der Emitterschaltung mit 
Gegenkopplung etwas höher liegt als bei 
der bisherigen Basisschaltung, Durch die
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Rückkopplung steigt natürlich auch die 

Verstärkung der Vorstufe wieder an, aber 

trotzdem steht sie nicht im Widerspruch 

zu der vorher beschriebenen Gegenkopp­

lung. Die Gegenkopplung ist nur vom 

Ausgangsstrom abhängig und daher im 

ganzen Frequenzbereich gleichmäßig wirk­

sam. Die Rückkopplung dagegen ist von 

der Ausgangsspannung abhängig und da­

mit von der Selektionskurve des Collec- 

torkreises in der Vorstufe; sie wirkt 

hauptsächlich nur auf den eingestellten 

Nutzsender und hebt dessen Spannungs­

pegel an den Eingangsklemmen des 

Transistors an. Eine sehr einfache Mög­

lichkeit der Rückkopplung besteht bei der 

dargestellten Schaltung darin, die Span­

nung vom Collector über einen kleinen 

Kondensator direkt auf den Emitter zu 

koppeln. Diese Möglichkeit wurde auch 

bei einigen Ausführungen angewendet.

Empfangsergebnisse
Praktische Empfangsversuche und Ver­

gleiche haben nachgewiesen, daß die neue 

Konzeption der bisherigen überlegen ist und 

daß sie bei den meisten auch sehr schwie­

rigen Empfangsverhältnissen allen An­

sprüchen an die Empfangsqualität gerecht 

wird.

Die Bilder 4, 5 und 6 zeigen typische Stör­

spektren bei zwei Sendern, und zwar 

Bild 4 für eine herkömmliche Transistor­

schaltung, Bild 5 für die neue Transistor-

Bild 4. StArspektrum 
einer Transislorschal- 
lung, aufgenommen mit 
einem feiten Slärsender 
auf 90 MHi, 100 mV und 
einem veränderbaren 
4 Sender

Bild 5. Slörspaklrum 
einer Trantisforschal- 
tung mH Gegenkopp­
lung, aufgenommen mil 
einem feilen Stönender 
auf 90 MHi, 100 mV und 
einem veränderbaren 

Sender

Bild 6. Sfänpekfrum 
einer RährenschaNung, 
aufgenommen mil einem 
(eilen Slärsender auf 
90 MHi, 100 mV und 
einem veränderbaren 

Sender

Schaltung mit Gegenkopplung und Bild 6 

für eine gebräuchliche Röhrenschaltung. 

Grundsätzlich können die durch Oberwel­

len und Mischprodukte entstehenden Stör­

steilen mit verschiedenen Verfahren ge­
messen werden, deren Unterschiede in der 

Anzahl der benutzten Meßsender und in 

der Art des Meßvorgangs liegen. Es kön­

nen die Abstimmung des Empfängers oder 

auch Frequenz und. Pegel eines Meßsen­

ders variiert werden.

Umfangreiche Untersuchungen haben ge­

zeigt, daß die einzelnen Verfahren bei 

statistischer Auswertung vergleichbare 

Ergebnisse liefern. Die in den Bildern 

dargesteUten Störspektren wurden mit 

zwei Sendern ausgemessen, von denen 

einer mit 100 mV auf 90 MHz fest einge­

stellt war und der zweite in Spannung 

und Frequenz variiert wurde. Dieses Ver­

fahren liefert besonders übersichtliche 

und leicht zu deutende Ergebnisse. Zu der 

gewählten Darstellung der Störspektren 

ist grundsätzlich zu bemerken: Nicht als 

Störstellen zu bewerten sind die Nutzemp­

fangsstelle bei 95 MHz, die Empfangsstelle 

bei 100,5 MHz mit 10,7 MHz Abstand von 

dem Stärfestsender (weil bei der prak­

tischen Senderverteilung keine Sender­

abstände von 10,7 MHz vorkommen) und 

die zu beiden spiegelbildlich liegenden 

Empfangsstellen bei 112,9 und 110,2 MHz; 

sie sind gestrichelt eingezeichnet. Die

Dämpfungsskala zeigt Spannungsverhält­

nisse von 100 dB 1/|M M. Damit wird der 

gesamte Dynamikumfang der Eingangs­

stufen erfaßt und eine wirklich auch ab­

solute Beurteilung des Stör stellen ver hal­

tens ermöglicht.

Die Transistor Schaltung mit Gegenkopp­

lung (Bild 5) und die Röhrenschaltung 

(Bild 6) weisen sehr viel weniger Stör­

stellen und auch geringere Amplituden 

auf als die einfache Transistorschaltung 

(Bild 4). Bei beiden Schaltungen liegen 

nahezu alle Stellen um 60 ... 80 dB unter 

der Nutzempfangsstelle. Im UKW-Bereich 

genügen wegen der dort angewendeten 

Frequenzmodulation schon geringe Signal­

abstände auf der HF- oder ZF-Seite, um 

hinter dem Demodulator einen zufrieden­

stellenden Störabstand zu erreichen. Das 

heißt aber, daß auch bei Anwesenheit 

eines extrem starken Senders mit 100 mV 

weitere Sender nur stören können, wenn 

sie 1000- ... 10 OOOmal stärker einfallen als 

der Nutzsender.
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H.-G. BEIER, Uher Werke. München

»Uher 22 HiFi Specie!« - ein High-Fidelity-Tonbandgerüi
Hi-Fi-Anlagen bestehen im allgemeinen 
aus leistungsfähigen Einzelgeräten wie 
Verstärker, AM.'FM-Empfänger, Tonband­
gerät, Plattenspieler und Lautsprechern, 
die - den jeweiligen Erfordernissen und 
Wünschen entsprechend angeordnet - ein 
einheitliches System ergeben.
Ein Tonbandgerät, das in diesem Rahmen 
verwendet werden soll, muß nicht nur 
ausgezeichnete elektroakustische, sondern 
auch bestimmte konstruktive Eigenschaften 
aufweisen, damit es ohne Schwierigkeiten 
als brauchbares Glied in die Kette einge­
fügt werden kann. Bewährt hat sich dabei 
die von Hi-Fi-Plattenspielern bekannte 
Bausteinausführung, wobei man das Ge­
rät entweder frei aufstellt oder in dem 
Fach eines Möbelstücks ohne Montage 
unterbringen kann. Die Ausstattung der­
artiger Tonbandgeräte mit Verstärker­
Endstufen und Lautsprechern erübrigt 
sich, da diese Funktionen von den ent­
sprechenden Einheiten der Anlage über­
nommen werden. Unter Berücksichtigung 
dieser Voraussetzungen wurde das nach-

folgend beschriebene Tonbandgerat
„Uher 22 HiFi Special“ entwickelt.

1. Allgemeines
„Uher 22 HiFi Special“ ist ein mit Tran­
sistoren bestücktes Tonbandgerät für 
Netzbetrieb, arbeitet nach dem Halbspur-
Verfahren (als „Uher 24 HiFi Special" wird 
auch eine Viertelspur-Ausführung gelie­
fert) und hat die Bandgeschwindigkeiten 
19 cm/s und 9,5 cm/s. Es sind Bandspulen 
bis zu 18 cm Durchmesser verwendbar. 
Das Gerät ist für Mono- oder Stereo-Auf­
nahme und -Wiedergabe sowie für Trick­
aufzeichnungen im Multiplay-Verfahren 
eingerichtet. Alle diese Betriebsarten wer­
den mit nur einem Schalter gewählt, was 
die Bedienung sehr vereinfacht. Die aus­
schließliche Verwendung von Transistoren 
und die auf geringe Verlustleistung aus­
gerichtete Konstruktion des elektronischen 
Teils hält die Gesamterwärmung des Ge­
rätes so niedrig, daß der Betrieb mit ge­
schlossener Abdeckhaube zulässig ist. Da­
durch ist die für eine einwandfreie Ar-

beitsweise außerordentlich wichtige
Sauberkeit von Tonband, Bandfuhrungen 
und Tonkopfspiegeln gewährleistet

2. Elektronischer Teil
2.1 Aufbau
Die Schaltung des Gerätes zeigt Bild 1. 
Alle Baugruppen des elektronischen Teils, 
wie Stereo-Aufnahmeverstärker, Stereo­
Wiedergabeverstärker (Bild 2), Gegentakt- 
HF-Generator mit Steuerstufe für die Aus­
steuerungsinstrumente, Aufnahme- und 
Wiedergabe-Entzerrungsneizwerke (Bild 3) 
und das elektronisch stabilisierte Strom­
versorgungsteil, sind in gedruckter Schal­
tung und als auswechselbare Steckeinhei­
ten ausgeführt. Dies soll nicht nur die 
Durchführung von Prüf- und Warlungs- 
arbeiten erleichtern, sondern isl zugleich 
auch eine wesentliche Voraussetzung für 
die gleichmäßige Qualität der Geräte, weil

202



alle Baugruppen bereits vor dem Einbau
auf ihre einwandfreie Funktion geprüft
werden können.

2.2. Magnetköpfe
Für Aufnahme und Wiedergabe sind ge­
trennte Magnetköpfe eingebaut. Der Wie­
dergabekopf hat eine von außen bedien­
bare Feinverstellung (Bild 4). Damit kön­
nen auch Tonbänder, die mit anderen 
Geräten aufgenommen wurden, bei denen 
möglicherweise eine abweichende Spalt­
stellung des Aufnahmekopfes vorlag, 
einwandfrei wiedergegeben werden. Der 
Wiedergabekopf hat ein System mit fein­
lamelliertem Ringkern, dessen geringe Ver­
luste sich vorteilhaft auf die Dynamik 
auswirken und dessen günstig hegende 
Kopfspiegelfrequenzen einen linearen 
Frequenzgang bis zu 20 Hz herab ermög­
lichen. Als Aufsprechkopf wird dagegen 
ein Keilkopf mit massiven nichtlamellier­
ten Polen verwendet, der sich durch line­
are Magnetisierung bis zur Vollaussteue­
rung des Bandes auch im Bereich der 
hohen Frequenzen auszeichnet.

2.3. Aufnahme-
und Wiedergabeentzerrer

Das Tonbandgerät „Uher 22 HiFi Special" 
hat getrennte, jeweils fünfstuflge Stereo­
Aufnahme- und -Wiedergabeentzerrer, die 
mit elektronisch stabilisierten Betriebs-

Bild 1. GesamlschaH- 
bild du „Uher 22 

HiFi Special"

Bild 4. Ansicht bei 
abgenammenen Ton- 
kaplabdeckungen: 

man erkennt die bei­
den VU-Meter, die 
Tanköpfe sowie die 
Feinverstellung F für 
denWiedergabekapf

Spannungen gespeist sind und mit einer 
neuartigen Verstärkungsregelung arbeiten. 
Die Eigenschaften dieser Schaltung wur­
den bereits in der FUNK-TECHNIK be­
schrieben’).
Die direkte Kopplung der einzelnen Stu­
fen hält nicht nur die Arbeitspunkte der 
Transistoren stabil, sondern bewirkt in 
Verbindung mit linearen Gegenkopplun- 
lungen auch geringen Klirrgrad und große 
Phasenreinheit. Die zwischen der zweiten 
und dritten Stufe eingeschalteten passiven 
Entzerrernetzwerke sorgen für Konstanz 
und Unabhängigkeit des Entzerrungs­
frequenzganges von Alterungserscheinun­
gen der zur Verstärkung dienenden Bau­
elemente.
Der Frequenzgang der Aufsprechentzer­
rung verläuft nach NARTB-Norm. Für 
die Bandgeschwindigkeit 19 cm/s hat der 
Wiedergabeentzerrer jedoch eine umschalt­
bare Charakteristik, so daß auch Tonbän­
der, die mit den in der Studiotechnik 
üblichen CCIR-Auf sprechentzerrungen 
(70 us oder 100 p.s) aufgenommen sind, 
einwandfrei wiedergegehen werden.
Emitterfolger-Ausgangsstufen ergeben 
günstige Anpassungsbedingungen des Auf-

>) Beier, H.-G., u. Richt, H.: Ein Tran­
sistorverstärker mit neuartiger Aussteue­
rungsregelung für Tonbandgeräte. Funk- 
Techn. Bd. 19 (1963) Nr. 10, S- 679 

nahmeveratärkers an den Stereo-Auf­
sprechkopf und ermöglichen außerdem den 
Anschluß von hochwertigen niederohmi­
gen Kopfhörern zur Mithörkontrolle. 
Wegen der getrennten Aufnahme- und 
Wiedergabeverstärker ist es möglich, die 
Aufnahme auch bei Stereo-Betrieb wahl­
weise vor oder hinter Band mitzuhören. 
Das Mithören vor Band erfolgt mit line­
arem Frequenzgang, also ohne Einfluß der 
Aufsprechentzerrung, wodurch bei wech­
selnder Umschaltung von „Mithören vor 
Band“ auf „Mithören hinter Band“ eine 
objektive Beurteilung der Aufzeichnungs­
qualität möglich ist. Eine besondere Aus­
gangsbuchse ist für den Anschluß von 
Hi-Fi-Verstärkern mit Monitor-Schalter 
vorgesehen. In diesem Fall ist durch Um­
schalten am Verstärker das Mithören vor 
und hinter Band über die Lautsprecher 
der Anlage möglich.
Der versierte Tonbandamateur wird es 
auch begrüßen, daß die Aussteuerungs­
regelung jedes Stereo-Kanals für sich er­
folgen kann und von getrennten Instru­
menten angezeigt wird.

2.4. HF-Generator
und Anzeigeverstärker

Der Gegentakt-HF-Generator sowie die 
Anzeigeverstärker für die beiden in 
dB geeichten Aussteuerungsinstrumente 
werden ebenfalls mit elektronisch stabili­
sierten Betriebsspannungen gespeist. Da­
durch ergibt sich eine weitgehende Unab­
hängigkeit der eingestellten Werte für 
Vormagnetisierung und Aussteuerungs­
anzeige von Netzspannungsschwankungen. 
Die Schaltung des HF-Generators hat in­
sofern eine Besonderheit, als dessen 
Transistoren T 23 und T 24 in Reihe an der 
Versorgungsspannung liegen. Diese unter 
der Bezeichnung „single ended push pull“ 
bekannte Schaltung wurde auf Grund fol­
gender Überlegungen gewählt:
Für den HF-Generator eines hochwertigen 
Gerätes kommt nur eine Gegentaktanord­
nung in Frage. Der Anwendung herkömm­
licher Schaltungen stand jedoch im Wege, 
daß mit schaltungsbedingten Spitzen-

Bild 2. Sieckeinheil 
Slereo-Wiedergabe- 
enlzerrer

Bild 3. Entzerrer- 
neizwerk für die 
Aufsprechentzer­

rung mil Schiebe- 
umschalier für 9.5 
und 19 cm/s
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Bild S. Bondzugregl«r mit Bondreiniger; a) Band­
reinigerkopf (1) und ledernder Bandführungtkopf (2), 
b) Bandlouf bei jcwcil« noch Bedarf vorzunehmender 

Reinigung dar Schichtseite des Tonbandes

spannungswerten in Höhe der doppelten

Betriebsspannung gerechnet werden muß. 

Bei Speisung mit der für die Versorgung 

der Aufsprech- und Wiedergabeentzerrer 

erforderlichen Spannung von 30 V des 

stabilisierten Stromver sorgungs teil es

würde aber die zulässige Collector-Emit- 

ter-Spannung der Transistoren im Gene­

ratorteil überschritten werden.

Durch Anwendung der „single ended push 

pull “-Sch al tung konnten jedodi diese 

Schwierigkeiten umgangen werden, da 

hier wegen der Reihenschaltung jeder 

Transistor unter den vorgescbriebenen 

Bedingungen arbeitet. Die Transistoren 

sind paarweise ausgesucht, so daß eine 

Schwingung von einwandfreier Sinusform 

und Symmetrie erzeugt wird.

Um auch bei Mono-Betrieb die gleichen 

Lastverhältnisse und .Symmetriebedingun­

gen zu erhalten, wird das abgeschaltete 

Löschkopfsystem durch eine Ersatzlast, 

(Induktivität L 1 und Widerstand R 144) 
nachgebildet.

Die Transistoren T 21 und T 22 wirken als 
Anzeigeverstärker und Gleidirichterstufen 

für die beiden Aussteuerungszeiger. Die 

der jeweiligen Basis zugeführte NF-Span- 

nung ist mit R 119 und R 120 zur Einstel­
lung der Aussteuerungsanzeige regelbar. 

Da die Anzeige die Auf sprech entzerr ung 
mit erfaßt, wird die Übersteuerung auch 

mit im Anhebungsbereich liegenden Fre­

quenzen sicher vermieden.

3. Mechanischer Aufbau
3.1. Laufwerk

Als Weiterentwicklung eines bewährten 

Konstrukti ons prinzips ist das Laufwerk 

im wesentlichen durch geringe Abwei­
chungen der mittleren Bandgeschwindig­

keit von der Sollgeschwindigkeit, die mit 
einem Wert von ± 0,2 •/• den Anforderun­

gen für Studiogeräte entspricht, hohe 
Gleichlaufgenauigkeit (max. ± 0,1 •/•, be­

wertet bei 19 cm/s), sehr geringe mecha­

nische Beanspruchung des Tonbandes und 

nahezu konstanten Bandzug über die ge­

samte Bandlänge gekennzeichnet. Dies 

wird besonders durch einen neuartigen 

Bandzugregler erreicht, der gleichzeitig 

auch als Bandreiniger wirkt

Bild 5a zeigt den Bandlauf bei Aufnahme 

beziehungsweise Wiedergabe. Das Ton­

band läuft nach Verlassen der linken 

Spule zunächst mit seiner Rückseite am 

feststehenden Kopf 1 des Bandzugreglers 
vorbei, während der federnd schwenkbare 

Spannarm mit seinem Führungskopf 2 je 
nach Bandwickeldurchmesser und dem da­

mit wirksam werdenden Bandzug den 

Umschlingungsgrad ändert. Auf diese 

Weise werden Unterschiede des Band­

zuges zwischen größtem und kleinstem 

Durchmesser des Band Wickels, .die durch 

die Funktion der linken gewichtsabhängig 

arbeitenden Abwickelkupplung ohnehin 

schon weitgehend verringert sind, auf 

einen nahezu konstanten Wert ausgegli­

chen. Gleichzeitig werden dabei etwa auf 

◄ Bild 6. Lauf des
Tonbandes über
die Riffelung des
Band rein igerkopfs

der Rückseite des Tonbandes haftende 
Staubteilchen oder Verunreinigungen mit 
einer Riffelung der Lauffläche des Regler­
kopfes 1 schonend entfernt.
Bild 5b zeigt den Bandlauf bei Reinigung 
der Schichtseite des Tonbandes, die bei 
Bedarf durdi Einschalten des schnellen 
Vor- oder Rücklaufes erfolgt. Auch hier 

bleiben Verunreinigungen in den einge­
schliffenen Nuten des Reglerkopfs haften. 
Das im Bild 6 gezeigte Makrofoto läßt er­
kennen, daß eine Beschädigung von 
Schichtseite oder Rückseite des Tonbandes 
ausgeschlossen ist, da das Band - wie bei 
einer normalen Bandführung - über die 
geschliffenen Oberflächen der trapezförmi­
gen Riffel gleitet.
Als Antriebsmotor ist ein drehzahlkon­
stanter Hysteresis-Synchronmotor (Außen­
läufer, System Papst) eingesetzt, dessen 
Laufruhe durch die Verwendung engto- 
lerierte^ MP-Motorkondensatoren ge­
sichert ist. Mit einer Betriebsspannung 
von 42 V entspricht der Motor auch stren­
gen Sicherheitsbedingungen.
Im Bild 7 ist der Aufbau des Laufwerkes 
schematisch dargestellt. Die auf der Achse 
des Motors A befestigte Rolle B treibt 
über das Friktionsrad C die Schwung­
scheibe D an, deren Achse E die Tonwelle 
bildet. Durch umschaltbaren Angriff des 
Friktionsrades C an zwei verschiedene 
Stufen der Motorrolle B werden die Band­
geschwindigkeiten gewählt. Der Keilrie-
men F treibt das Reibrad G an, das seiner­

seits mit dem Reibrad H in Friktion steht. 

Ein zweiter Keilriemen I verbindet dieses 

mit dem dritten Reibrad K, das eine 
Rutschkupplung hat und den rechten Auf­

wickelteller L antreibt, wobei die Rutsch­
kupplung dafür sorgt, daß sich die Dreh­

zahl der Aufwickelspule dem steigenden 

Bandwickeldurchmesser anpaßt. Durch 

wechselweises Angreifen der Reibräder G 
und H an dem linken oder rechten Wickel­

teller , (M und L) wird der schnelle Vor­
oder Rücklauf des eingelegten Tonbandes 

bewirkt.

Das vierstellige Bandzählwerk N mit 

Nullstelltaste wird von dem Aufwickel­

teller über einen nahtlosen Riemen O an­

getrieben.

Bild 7 (oben). Schcmatuche
Darstellung des Laufwerk«

Bild fl. Schnitt durch eine 
Wickelkupplung

Bild 9. Gesamtansicht de« 
Geräteinnern bei abgenom­

mener Bodenplatte

Bild 8 zeigt einen Schnitt durch die drei­
teilig aufgebauten Wickelkupplungen. 
Während die für den Abwickelvorgang 
notwendige Bremsung durch gewichtsab­
hängige Reibung zwischen dem Filz­
belag F der Scheibe A und der feststehen­
den Polyamid-Scheibe B bewirkt wird, 
bildet der Spulenteller C mit der mittle­
ren Scheibe A eine weitere Rutschkupp­
lung, deren Mitnahmemoment, durch den 
Druck der Blattfeder D bestimmt, so aus­
gelegt ist, daß Zugbelastungen des Ton­
bandes, die beim Anfahren und Stoppen 
des Umspulvorganges auftreten, unter­
halb der zulässigen Grenzwerte gehalten 
werden, weil bei höherer Belastung die 
Kupplung durchrutscht. Der konstante 
Reibungsgrad von Filz auf Polyamid ge­
währleistet praktisch wartungsfreie Funk­
tion und hohe Standzeiten.

3.2. Ausführung
Das derät ist in eine Zarge eingebaut, die 
in verschiedenen Holzarten oder matt 
grafitgrau lackiert lieferbar ist. Alle An­
schlußbuchsen sind auf der Rückseite an­
geordnet. Die Bandlauffunktionen werden 
mittels Drucktasten gesteuert. Dabei kön­
nen Start und Stop des Bandlaufs auch 
mit einer Fernbedienung oder über den 
schallgesteuerten Schaltautomaten „Aku- 
stomat F 411“ ausgelöst werden.
Alle Bauelemente sind für den Service 
nach Abnehmen der Abdeckplatte und des 
Gerätebodens leicht erreichbar (Bild 9). 
Die Gliederung der Funktionsgruppen in 
einzelne vorgeprüfte Steckeinheiten und 
der sorgfältige mechanische Aufbau er­
möglichen es, jedem Gerät das Original 
des bei der Endprüfung aufgenommenen 
Frequenzgang-Pegelscfareiberstreifens bei­
zugeben und darüber hinaus auch die 
übrigen (nach DIN gemessenen) techni­
schen Daten zu garantieren.
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i^eue cAieß- und ^rüfgerätereifye WE R N E R W. DIE FE N ACH

» Minitest «-Universal-Netzgerät

Technische Daten
Gleichspannungen:

340 V, 100 mA; 250 V. 70 mA;
0...250 V, regelbar, 70 mA

Stabilisierte Spannung: 150 V, 15 mA 
Gittervorspannung:

0...—120 V. regelbar, 20 mA
Heizspannungen:

4 V, 4 A; 6,3 V. 4 A; 12,6 V, 2 A
Netzteil primärseitig auf 110 V, 125 V und 

220 V umschaltbar
Strom- und Spannungskonirolle mH Druck­

tasten für Jeden Bereich wählbar
Gleichrichtung mH Sl-Dioden

Bei Netzteilsehäden, Reparaturen an Bat­
terieempfängern und beim Betrieb von 
verschiedenen Versuchsschaltungen leistet 
ein Stromversorgungsteil für die erfor­
derlichen Heiz-, Gitter- und Anodenspan­
nungen sowie für stabilisierte Spannun­
gen gute Dienste. Auch ohne eigenen 
Netzteil aufgebaute Hilfs- und Meßgeräte 
können mit diesem Netzgerät betrieben 
werden.

Schaltung
Bild 1 zeigt die Schaltung des Strom­
versorgungsgerätes, das in fünf Bau­
einheiten verdrahtet ist. Als Netztrans­
formator Tr 1 Jür die Anoden-, Schirm­
gitter- und Heizspannungen eignet sich 
beispielsweise der Typ „N 150/2“ von 
Engel. Die Sekundärwicklung für 2X340 V 
dieses Transformators ist mit Anzapfun­
gen für 2 X 250 V ausgestattet. Die beiden 
Heizwicklungen sind für 4/6,3 V, 4 A, und 
4/6,3 V, 2 A, bemessen. Mittels Reihen­
schaltung beider Heizwicklungen ist es 
möglich, für die gebräuchlichsten Wechsel­
stromröhren Heizspannungen von 4 V, 
6,3 V und 12,6 V zu erzeugen.
Die Baueinheit des Stromversorgungs­
gerätes für die Gewinnung einer 340-V- 
Spannung arbeitet in Zweiwegschaltung, 
während alle anderen Spannungen durch 
Einweggleichrichtung erzeugt werden.
Die Silizium-Dioden D 3 und D 4 sind 
durch die Widerstände R 5 und R 6 (je 
10 Ohm) gegen Überlastung geschützt. Die 
Aufgabe der Siebung übernehmen C 6 
(50 ^F), Dr 3 („ND 60“) Und C 7 (50 ^F). 
Um die Spannungsspitzen an den Elektro­
lytkondensatoren bei Leerlauf des Span­
nungszweiges zu begrenzen, sind die 
Widerstände R 7 (50 kOhm) und R 8 
(50 kOhm) den Kondensatoren C 6 und C 7 
parallel geschaltet. Die 340-V-Gleichspan- 
nung wird über das Drucktastenaggregat 
der Buchse Bu 1 zugeführt und kann dort 
entnommen werden. Die Stromentnahme 
eines Verbrauchers und die Spannung 
selbst können durch über den Drucktasten­
satz zugeschaltete Strom- und Spannungs­
messer überwacht werden.
Die nächste Baueinheit liefert eine 250-V- 
Festspannung und eine stabilisierte Span­
nung von 150 V. Der Siebteil konnte wie 
beim 340-V-Bereich ausgeführt werden. 
An Dr 1 wird die 250-V-Festspannung ab­

gegriffen und Bu 3 zugeführt. Die sich der 
Siebkette anschließende Stabilisatorröhre 
Rö 1 wird durch den Widerstand R 15 
(3,3 kOhm) auf 28 mA Querstrom ein­
gestellt und durch R 14 (33 kOhm) bei 
Leerlauf belastet. An Bu 4 kann eine sta­
bilisierte 150-V-Spannung abgenommen 
werden. R 15 muß mit 4W belastbar sein. 
Für die Erzeugung einer geregelten 250-V- 
Spannung ist eine weitere Baueinheit 
ähnlich aufgebaut. Im Anschluß an die 
Siebkette folgt dort ein als Spannungs­
teiler geschaltetes Potentiometer P 1 
(25 kOhm), mit dem es möglich ist, die an 
Bu 2 abnehmbare Spannung zwischen 0 
und 250 V stufenlos einzustellen.
Die letzte Baueinheit 
nung einer negativen 

dient zur Gewin- 
Gitterv or Spannung

von 0 ...—120 V; sie ist mit eigenem Netz­
transformator Tr 2 („N 20/1“) ausgerüstet. 
Die Gesamtverdrahtung dieser Baueinheit 
wurde masseftai ausgelegt. Das Potentio­
meter P 2 (25 kOhm), ebenfalls als Span­
nungsteiler geschaltet, regelt die an Bu 5 
und Bu 6 abgreifbare Ausgangsspannung.

Strom- und Spannungskontrolle
Oft ist es vorteilhaft, die einzelnen Zweige 
unabhängig voneinander auf Strom­
entnahme der angeschlossenen Verbrau­
cher und Spannungskonstanz zu kontrollie­
ren. Die eingebauten Dreheisenmeßinstru­
mente haben einen Bereich von 100 V und 
100 mA. In den Spannungsbereichen Über 
120 V ist dem Voltmeter jeweils einer der 
Widerstände R 10 (27 kOhm), R 11 (13 kOhm),
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Bild 3. Außenansicht
des Strom versar-
gungsgerätes im
◄ Flachgehäuse

Bild 4. Maßskizze
der Frontplatte

R 12 (ZI kOhm) oder R 13 (40 kOhm) vor­
geschaltet. Die Instrumente lassen sich 
über Drucktasten in den jeweils gewünsch­
ten Bereich einschalten. Die Schaltung des 
Drucktastenaggregates geht aus Bild 2 
hervor. Die Betriebsanzeige erfolgt mittels 
Skalenlampe La (7 V, 0,3 A) parallel zur 
Transformatorwicklung für die Heizung.

Meeh an Is <her Aufbau

Das gesamte Stromversorgungsgerät 
konnte in ein handelsübliches Metall­
gehäuse „Nr. 77 bs“ von Leistner einge­
baut werden. Das Chassis hat die Abmes­
sungen 285 mm X 125 mm und wurde aus 
2 mm dickem Stahlblech angefertigt. Um 

agßregat mit seinen zehn Bereichstasten 
und dem Ein-Aus-Schalter S 1 montiert. 
Alle Buchsen für die Spannungsausgänge 
sind rechts auf der Frontplatte gruppiert. 
Die höheren Spannungen liegen an den 
oberen Buchsen Bu 1 ... Bu 6, während die 
Heizspannungen sowie die Gerätemasse 
zu den unteren Buchsen Bu 7 ... B 12 ge­
führt sind.
Sämtliche Bauteile des Netz-Stromversor­
gungsgerätes wurden, um einen möglichst 
kompakten Aufbau zu erreichen, auf dem 
Chassis montiert. Ebenso verläuft die ge­
samte Verdrahtung auf dem Chassis. Die 
Bilder 5 und 6 zeigen den grundsätzlichen 
Aufbau. Aus Platzersparnisgründen sind

der Transformator Tr 1 sowie alle Netz­
drosseln liegend angeordnet. Transforma­
tor Tr 1 in der rechten oberen Chassis- 
hälfte ist in das Chassis eingesenkt. Dar­
unter liegt die Stabilisatorröhre Rö 1. 
Neben dem Transformator sind an einer 
senkrechten 75 mm X 85 mm großen Blech­
wand die Netzdrosseln zu einem Block 
übereinander verschraubt. Die Elektrolyt­
kondensatoren fur die Plusspannungen 
sind unterhalb davon gruppiert. An diese 
Baueinheiten schließen sich der Transfor­
mator Tr 2 und die Elektrolytkondensato­
ren C 8. C 9 für die Minusspannungsver­
sorgung an. Auf Lötstützpunkten wurden 
die Vorwiderstände für die einzelnen Volt­
metermeßbereiche verdrahtet

Bild "5. Maße und 
Einzelteil eano rd n u ng 

auf dem Chassis

beste mechanische Stabilität zu erreichen, 
ist es zusätzlich allseitig gefalzt.
Bild 3 zeigt die Gesamtansicht des be­
triebsfertigen Gerätes. Die Frontplatte 
(Bild 4) wurde asymmetrisch und betriebs­
technisch günstig gestaltet. Beide Meß­
instrumente finden in der linken oberen 
Ecke Platz. Daneben liegen die Potentio­
meter P 1 und P 2 für die geregelte 
Schirmgitter- und negative Gittervorspan­
nung. Darunter wurde das Drucktasten-

ElnzelteillJste
Netztransformator „N 150/2“ (Engel)
Netztransformator „N 20/1“ (Engel)
Netzdrosseln „ND 60“ (Engel)
Netzdrossel „ND 30“ (Engel)
Elektro] ytkondensatoren,

450/500 V (Telefunken-NSF)
Rollkondensatoren, 1000 V (Wima)
Widerstände, 1 W (Heststa)
Widerstände, 2 W (Reststa)
Siliziumdioden Si 01 (AEG)
Dreh eisen meßwerk,

_RkB-57“, 100 mA (Fern)
Dreheisenmeßwerk,

„RkB-57“, 100 V (Fern)
Hochlastpotentiometer „HD 25“, 

25 kOhm lin. (Dralowid)
Sicher ungse lern ent 

mit Feinsicherung (Wickmann)
Druck taste naggregat

„5 X L 17.5 N 4u
+ 5 X L 17,5 N 4U
+ 1 X L 17,5 N 1 EE“ (Schadow)

Buchsen „N 700“ (Dr. Mozar)
Drehknöpfe (Dr. Mozar)
Stede linse (Jautz)
Skalenlampe, 7 V. 0,3 A (Pertrix)
Stabilisator STV 150/30 (Telefunken) 
Gehäuse „77 bs“ (Leistner)
Bezug der angegebenen Bauelemente 
nur Über den einschlägigen Fachhandel

206

Bild 6. Der Chassis- 
einschub des Strom- 
versorgungsgeräles

Bild 7. Blick von der Geräte rückseile 
auf die Bauelemenle >

Bild 8. Teilansicht des Chas­
sis mil Gittervorspannungs­
Netzteil und den Widerstän­
den für die Erweiterung der 

Spannungsbereiche
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■Unser Reisebericht

800 Jahre Leipziger Messe
Rundfunk • Fernsehen • Antennen

Insgesamt rund 10 300 Aussteller aus 75 

Ländern meldete das Messeamt Leipzig als 

Rekordzahl für die in der Zeit vom 2B. 2. 

bis 9. 3. 1965 abgehaltene Jubiläumsmesse. 
341 000 m2 Netto-Ausstellungsfläche waren 

belegt, davon etwa 120 000 m! von Aus­

stellern aus dem Ausland sowie aus der 

Bundesrepublik Deutschland und aus 

West-Berlin.

Im Jahre 1164 erhielt Leipzig Stadtrechte. 

Für die gleiche Zeit verzeichnen alte Chro­

niken den ersten Leipziger Jahrmarkt. 

Den weiten in acht Jahrhunderten zurück­

gelegten Weg vom ehemaligen Jahrmarkt 

bis zur diesjährigen Jubiläumsmesse stellte 

das Messeamt Leipzig besonders heraus. 

1894 erweiterte sich die ursprüngliche 

Warenmesse zur Mustermesse und ab 1918 

trat noch die Technische Messe hinzu. 1894 

entstand auch das erste Messehaus der 

Welt, das „Städtische Kaufhaus“ in Leip­

zig. In diesem ältesten Messehaus präsen­

tierte jetzt wieder die Fernseh-, Rund­

funk- und Phonobranche ihr Geräte­

angebot. Ausstellungsmäßig traten beim 

inländischen Angebot Hinweise auf die 

einzelnen Hersteller mit Rücksicht auf 

eine straffe, wirksame Gliederung des 

Ausstellungsgutes noch mehr als bisher 

zurück. Bauelemente hatte man in diesem 

Jahr herausgezogen; sie wurden ein­

drucksvoll in der Halle 15 auf dem Ge­

lände der Technischen Messe dargeboten. 

In dieser Halle sind nun mit Ausnahme 

der elektronischen Konsumgüter vielfältige 

elektronische Anwendungen und elektro­

nische Meßgeräte zusammengefaßt. Eine 

Anzahl von Ländern stellte ihre entspre­

chenden Erzeugnisse jedoch innerhalb be­

sonderer Kollektivausstellungen vor.

Der äußere Rahmen der Frühjahrsmesse 

war großzügig; besondere Informations­

stände, freundliche Hostessen und andere 

Helfer vermittelten den Auskunftssuchen­

den an vielen Stellen schnell die ge­

wünschten Unterlagen oder den richtigen 

Fachmann. Besprechungsräume standen in 

ausreichendem Maße zur Verfügung.

Die nachfolgenden Ausführungen geben 

Beispiele einiger neuerer Entwicklungen 

wieder. Vorzugsweise ist dabei das Ange­

bot aus der DDR und osteuropäischen 

Ländern behandelt.

Rundfunk
Die kleinsten Rundfunkempfänger (mit 

Ohrhörer) fand man in drei verschiedenen 

Ausführungen im Pavillon der UdSSR. 

Teilweise wird bei diesen mit fünf oder 

sechs Transistoren bestückten Empfängern 

im schaltungsmäßigen Aufbau von der 

Dünnfilmtechnik Gebrauch gemacht. 

„ERA“, der kleinste dieser Mikroempfän­

ger (Größe etwa 25 mm X 45 mm X 8 mm) 

läßt sich hinter das Ohr klemmen. Die 

Abstimmung (Langwelle 150 ... 408 kHz) 

des Geradeausempfängers ist noch recht 

bequem mit Hilfe eines Rändelknopfes 

durchzuführen. Ein Klein-Akkumulator 

ermöglicht mit einer Aufladung jeweils 

eine Betriebszeit von 10 ... 12 Stunden. Als 

Antenne dient eine kleine eingebaute 
Ferritantenne. Ähnlich, jedoch im flachen

Westentaschenformat, sind die beiden an­

deren Mikroempfänger aufgebaut (Lang- 

und Mittelwelle). Als Übergang zum nor­

malen Taschenempfänger sah man hier 

auch den kleinen Miniaturempfänger 

„Rossinka“ mit Lautsprecher (Geräteab­

messungen 45 mm X 40 mm X 16,5 mm; 

Gewicht 50 g). Er hat Lang- oder Mittel­

wellenbereich, ist mit sieben Transistoren 

und einer Halbleiterdiode bestückt und 

weist eine Ausgangsleistung von 25 mW 

auf. Die Stromversorgung erfolgt ebenfalls 

aus kleinen aufladbaren Akkumulatoren 

oder aus Batterien. Größere Taschenemp­

fänger und leistungsstarke Koffersuper 

mit verschiedentlich sehr unterteilten 

Kurzwellenbändern rundeten die russische 

Kollektion von Transistorempfängern ab. 

Bleiben wir vorerst bei den tragbaren 

Rundfunkempfängern und machen schnell 

einen Sprung in das „Städtische Kauf­

haus“. VEB Stern Radio Berlin zeigte dort 
unter anderem als Weiterentwicklung des 

bisherigen „Mikki 1“ den neuen Taschen­

empfänger „Mikki 2“ für Mittelwelle. Auch 

das neue Modell ist mit sieben Transisto­

ren und zwei Halbleiter-Dioden bestückt 

und hat eine Ausgangsleistung von 

50 mW. Gegenüber dem „Mikki 1“ ist 

auch die Vorderfront des 170 g schweren 

Empfängers neu gestaltet worden. Die 

Abmessungen des Gerätes sind 95 mm 

X 61 mm X 27 mm.

Der ebenfalls neue „Stern 102“ ist eine 

Weiterentwicklung der Taschenempfänger­

serie „T 100“ und „T 101“. Mit sieben Tran­

sistoren und zwei Halbleiter-Dioden ist er 

für die AM-Wellenbereiche KML ausge­

legt. Seine Ausgangsleistung ist 150 mW 
bei 10 % Klirrfaktor. Das Gerät wiegt 

530 g, und seine Abmessungen sind 155 mm 

X 91 mm X 46 mm. Anschlüsse für Kopf­

hörer oder zusätzlichen Lautsprecher sind

,,Siern 112“, ein neuer Koffersuper 
für UKW von Slern-Radto Berlin

vorhanden. In der schon bekannten Schalt­

box „TZ 10“ läßt sich der Empfänger auch 

am Netz betreiben.

Abgerundet wurde im Berliner Werk das 

ausgeglichene Angebot an tragbaren Ge­

räten noch durch den „Stern 112“, einem 

Kofferempfänger für die drei Bereiche 

UKM; einige technische Daten: 7/10 Kreise 

- Anschlüsse für Tonabnehmer (oder Ton­

bandgerät), zusätzlichen Lautsprecher und 

Autoantenne - schwenkbare Teleskop­

antenne für U und K - Ferritantenne für 
M - Ausgangsleistung 400 mW bei 10 ’/• 

Klirrfaktor - einsetzbares Netzteil „N 100“ 

- Holzgehäuse mit Kunstlederbezug - Ge­

wicht etwa 2,5 kg. Die Produktion dieses

Empfängers beginnt in der zweiten Hälfte

des Jahres.

Zu den transistorisierten Empfängern, 

speziell jedodi für den Heimgebrauch, ge­

hört noch der neue „Opal de Luxe“ (Wel­

lenbereiche 2KML). von VEB Goldpfeil, 
Hartmannsdorf. Schaltungsmäßig ent­

spricht er mit einigen Verbesserungen 

etwa dem früheren „Opal". Teleskop­

antenne für K, Ferritantenne für M und 

L, Kurzzeitskalenbeleuchtung und An­

schlußmöglichkeit für Zweitlautsprecher 

sind einige Einzelheiten seiner Aus­

stattung.

Als Richtzahl für die Produktion von 

Taschen-, Koffer- und Mehrzweckempfän­

gern in den Betrieben der WB RFT Rund­
funk und Fernsehen im Jahre 1965 wurden 
362 000 Stück genannt.

Verschiedene Neuentwicklungen tragbarer 

Geräte fand man im „Städtischen Kauf­

haus" auch auf dem Stand des polnischen 

Außenhandelsunternehmens Universal. 
Dazu gehört beispielsweise der Taschen­

empfänger „Tramp“ (Wellenbereiche M 

und L) und der Kofferempfänger „Guli- 

ver“ (Wellenbereiche M und L). Das letzt­

genannte Gerät hat acht Transistoren, 

zwei Halbleiter-Dioden, Ferritantenne und 

200 mW Ausgangsleistung; 9 V Betriebs­

spannung, Abmessungen 212 mm X 130 mm 

X 65 mm und ein Gewicht von etwa 1,2 kg 

sind weitere Merkmale.

Neu war auf dem polnischen Stand auch 

ein ebenfalls mit acht Transistoren und 

zwei Halbleiter-Dioden bestückter Univer­

salempfänger „Krokus“. Er ist für die 

Wellenbereiche KML ausgelegt und hat 

einen Autoantennenanschluß. Seine Be­

triebsspannungsversorgung erfolgt durch 

zwei 4,5-V-Batterien; beim Einschieben 

in eine lieferbare Autohalterung wird 

automatisch auf Autobatterie umgeschal­

tet. Für 7,5 V Betriebsspannung wurde eine 

Ausgangsleistung von 350 mW, für 6 V

Schnurloser Heimempfänger aui
Polen mil den Wellenbereichen KML

eine Ausgangsleistung von 200 mW ange­

geben. Die Abmessungen des 1,2 kg schwe­

ren Empfängers sind gleichfalls 212 mm 

X 130 mm X 65 mm.

Von beiden Geräten gibt es je eine 

schnurlose Heimempfänger-Variante in 

niedrigen Gehäusen. Dem Reiseempfänger 

„Guliver“ entspricht schaltungstechnisch 

der schnurlose Empfänger „Clivia“ und 

dem Universalempfänger „Krokus“ das 

schnurlose Gerät „Rytm“.

Am tschechoslowakischen Stand wurden 

tragbare Rundfunkempfänger nicht beson­

ders herausgestellt. Kurze Unterhaltungen 

und das Durchblättern von Prospekten 

zeigten jedoch, daß Tesla das Typenpro­

gramm bereinigt hat und schaltungstech­

nisch sowie in der Formgestaltung (zum 

Teil Bedienungselemente und Skala auf 

der oberen Schmalseite) der Empfänger 

recht modern ist. Es gibt Empfänger so­

wohl nur mit AM-Bereichen (Beispiele: 

Taschenempfänger „2710 B“, Kofferemp-
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Philips
sagt jetzt allen -

was Sie
seit einem Jahr

wissen...
Es gibt das problemlose Tonbandgerät für 
jedermann — das Tonbandgerät mit der ein­
fachen Bedienung — das Tonbandgerät mit 
dem sensationellen Cassetten-System: es 
gibt den

Philips Cassetten-Recorder 3301
(vorher gab es den Philips taschen-recorder 3300)

schnapp -

Auf dieses Tonbandgerät warten Millionen 
Verbraucher. Das weiß Philips aus vielen 
Marktuntersuchungen — das zeigte sich be­
reits im vergangenen Jahr in der Praxis. 
Ohne besondere Bemühungen wurde dieses 
Gerät mit großem Erfolg verkauft.

Um das neue Angebot wirklich lückenlos 
den Käuferwünschen anzupassen (Tonband- 
geräte-lnteressenten sind ja zumeist an der 
Wiedergabe von Musik interessiert), wurde 
die bespielte Cassette, die Musik-Cassette, 
entwickelt. Ein großes Repertoire mit inter­
national bekannten Solisten und Orchestern 
namhafter Produzenten steht den musik­
interessierten neuen Tonbandfreunden zur 
Auswahl zur Verfügung.



Das ist die 
Leer-Cassette.

Für die 
"eigenen "Aufnah men.

Das ist die 
Musik-Cassette. 

Der moderne Tonträger 
mit Zukunft.

Die Aufnahme urheberrechtlich geschützter 
Werke der Musik und Literatur Ist nur mit Ein­
willigung der Urheber bzw. deren Interessen­
vertretungen und der sonstigen Berechtigten, 
z. B. Gema, Verleger, Hersteller von Schall­
platten usw., gestattet.

©
.... nimm, doch

Für dieses neue sensationelle Angebot führt 
Philips umfangreiche Maßnahmen zur Ver­
kaufsförderung und eine großangelegte Wer­
bekampagne durch.
Philips bringt neue Impulse in Ihr Geschäft 
mit Tonbandgeräten.

PHILIPS



länger „2809 B", „2815 B“) als auch mit zu­

sätzlichem UKW-Bereich (Beispiele: Kof­

ferempfänger „2812 B“, „2815 B“). Von 

einigen Typen werden auch hier Parallel­

ausführungen in Form von schnurlosen 

Heimempfängem gefertigt.

Ähnlich sah es in den Kollektivausstellun­

gen auf dem Gelände der Technischen 

Messe aus. Ungarn hat neben schon be­

kannten Geräten jetzt auch mit dem 

„Orioton 1042“ (adit Transistoren und zwei 

Halbleiter-Dioden, 5 Kreise, KML oder 

2KM) ein Gerät mit Bedienungselementen 

und langgestreckter Skala auf der oberen 

Schmalseite im Programm.

Auch Jugoslawien war sparsam mit dem 

Ausstellen von Geräten. Erkundigungen 

und die Durchsicht von Druckschriften be­

wiesen aber, daß mehrere Hersteller eine 

beachtliche Auswahl formguter tragbarer 

Geräte bis hin zum Universalempfänger 

„Auto-Radio 8" mit Autoadapter produzie­

ren. Die Schaltungskonzeption mehrerer 

Modelle wird ebenfalls für einige niedrige 

schnurlose Heimempfänger übernommen 

(Beispiele: „Manon“ und „Opatija“), die 

außer aus Batterien auch aus dem Netz 

betrieben werden können.

In allen Industrieländern hat sich der An­

teil der tragbaren Geräte an die Gesamt­

produktion sehr erhöht. An Rundfunk­

Heimempfängern haben aber für das Jahr 

1965 die Betriebe der WB RFT Rundfunk 
und Fernsehen immerhin noch 391 000 
Stück eingeplant. Nachdem es bereits vor 

Jahren gelang, durch weitgehende Stan­

dardisierung, Aufteilung in Baugruppen 

und Fertigung in gedruckter Schaltungs­

technik eine bewährte Typenreihe zu 

schaffen, ist man mit dem Herausbringen 

neuer Modelle zurückhaltend. Stets ein­

tretende kleinere Weiterentwicklungen 
werden meistens ohne grundsätzliche Än­

derung des Empfängernamens durchge­

führt.

Kleinsuper „Intimo" (UKML) 
von VEB Slern-Radio Sonneberg

Als Neuschöpfung brachte VEB Stern-Radio 
Sonneberg den „Intimo“ heraus, einen 
formschönen Kleinsuper in ganz flacher 

Bauform (485 mm X 175 mm X 155 mm). 

UKML, 6/10 Kreise, fünf Röhren und 

ein Flachgleichrichter, Lautstärkeregler, 

Klangregler, Magisches Auge, Gehäuse­

antenne und Anschlußmöglichkeiten für 

TA, TB und Zweitlautsprecher sind einige 

weitere Merkmale. Der KW-Bereich erfaßt 

das Europaband (5,95 ... 6,2 MHz), der 

UKW-Bereich geht beim Grundtyp „In­

timo 4530“ von 87,5 ... 100 MHz, beim Son­

dertyp „Intimo 4540“ von 87,5 ... 104 MHz 

(wahlweise auch bis 108 MHz).

Besonders auf den Export in orientalische 

Länder abgestimmt (klimageschützt) sind 

neuere Ausführungen des „Orienta“ von 

VEB Stern-Radio Sonneberg. Vorzugs­
weise wird der Empfänger mit drei KW- 

Bereichen und MW ausgerüstet.

Einen neuen Mittelsuper der unteren 

Preisklasse entwickelte Rema mit dem 
„2005“. Zur Zeit ist er als Chassis für Tru­

henbestückung, später jedoch auch als 

selbständiges Gerät erhältlich. U2KML sind 

seine Empfangsbereiche; es gibt drei ver­

schiedene Empfängerausführungen, die 

sich durch die Auslegung der KW-Bereiche 

und des UKW-Bereiches unterscheiden 

(KW innerhalb der Grenzen 1,64 und 

22 MHz, UKW entweder bis 100 MHz oder 

bis 104 MHz). Einige weitere Daten: sieben 

Röhren, zwei Halbleiter-Dioden, 6/10 Kreise, 

getrennte Abstimmknöpfe für AM und 

FM, Anzeigeröhre, Lautstärkeregler, Hoch- 

und Tieftonregler, Sprache-Taste, Mono­

Endstufe 3,5 W, zwei Breitbandlautspre­

cher, Anschlüsse für Außenantennen, TA, 

TB und Zweitlautsprecher.

„2003 Stereo“, ein neuer Mittelsuper der 

oberen Preisklasse von Rema (nur als 
Chassis lieferbar) hat bereichsmäßig eben­

falls drei Ausführungen (U3KM oder 

U2KML). In den beiden völlig gleich aus­

gelegten NF-Verstärkern (Ausgangslei­

stung je 4,5 W) wirken alle Regelglieder 

gleichzeitig auf beide Kanäle. Eine fre­

quenzunabhängige Gegenkopplung vom 

Ausgangsübertrager auf die Katoden der 

Endröhren ist in einem Kanal veränder­

bar und wird mit dem Balanceregler auf 

akustische Gleichheit beider Kanäle ein­

gestellt. In der sonstigen Ausstattung ent­

spricht der Empfänger (zehn Röhren und 

zwei Halbleiter-Dioden, 10/12 Kreise) etwa 

dem „2005“, hat jedoch noch ein dreistufi­

ges Klangregister sowie zusätzlich zwei 

Hochtonlautsprecher.

Mit zahlreichen Hinweisen auf gutgelun­

genen Vorführungen von NF- und Rund­

funk-Stereophonie wurde im „Städtischen 

Kaufhaus“ das Publikum stark angespro­

chen. Im Berliner Raum sendet auf UKW 

seit einigen Monaten die Berliner Welle 

und in Leipzig seit der Frühjahrsmesse 

der Leipziger Sender Stereophonie-Sen­

dungen nach dem Pilottonverfahren. Diese 

Sendungen sind im allgemeinen noch als 

Test anzusehen, da die Empfängerindustrie 

erst im Laufe der kommenden Zeit den 

Bau von Stereo-Decodern forcieren wird. 

Als Empfangsgeräte für Rundfunk-Stereo­

phonie stehen vor allem der schon früher 

erwähnte Empfänger „Antonio“ und zwei 

Varianten dieses Gerätes von VEB Gold­
pfeil, Hartmannsdorf, zur Verfügung.

Die Gerätebau Hempel KG hat eine „Heli- 
Baustein-Serie 66“ vorbereitet, die in Form 

von Anbaugruppen und ausgehend von 

einem Grundchassis (6/10 Kreise) vom ste­

reovorbereiteten Rundfunkempfänger bis 

zur hochwertigen Heimstudio-Anlage den 

Aufbau von unterschiedlichen Wün­

schen entsprechenden Anlagen gestattet. 

Das Grundchassis ist mit Steckleisten ver­

sehen; zum FM-Tuner, der AM-Stufe und 

dem ZF-Teil lassen sich beliebig und in 

leichter Art eine oder zwei Endstufen (je 
2,5 W, Klirrfaktor kleiner als 5 •/•), Regel­

glieder, Stereo-Decoder oder auch ein Tu­

ner mit Nachstimmeinheit einfügen, des­

gleichen die passenden Netzteile. Zusätz­

liche Bausteine für die Erstellung eines 

Heimstudios sind Vorverstärker (mit ver­

schiedenen Eingängen sowie mit Rumpel- 

und Rauschfilter) und Endverstärker (10 W, 
Klirrfaktor kleiner 0,25 •/•). An Abstrah­

lungseinheiten sind eine flache Box (3-W- 
Breitbandlautsprecher) und eine 40-1-Baß- 

reflexbox (ausgerüstet mit 6-W-Breitband- 

systemen) vorgesehen. Aufbauraum für 

Plattenspieler ist vorhanden.

Die bisherigen Musiktruhen-Modelle von 

Peter Tonmöbelfabrik, Plauen, wurden 
beibehalten, jedoch ergaben sich hier und 

da kleine Änderungen durch Verwendung 

unterschiedlicher Hölzer oder durch die 

Ausrüstung mit bestimmten Rundfunk­

empfängern und Abspielgeräten. Die 

W. Krechlok KG stellte eine neue schmale 
Truhe „K 7000“ (Consolenform) vor, die mit 

dem Empfänger „Rema 2003 Stereo“ aus­

gerüstet ist. Die „Rondova“-Musiktruhen- 

Reihe von Krechlok wurde neu gestaltet: 
Das Modell „20“ enthält entweder den 

Rundfunkempfänger „Saalburg“ von VEB 
Stern-Radio Sonneberg oder den „Re­
ma 2005“; in den Modellen „30“, „40“ und 

„50“ wird ein „Rema 2005“ und in den 

Modellen „60“ und „70" meistens ein „Wei­

mar 5340“ eingebaut.

Die Bevorzugung flacher langgestreckter 

Gehäuseformen bei neuen Rundfunkemp­

fängern war auf verschiedenen auslän­

dischen Ständen ersichtlich. Ein Beispiel 

ist der „R 4400“ (UKML) der ungarischen

Eine gefällige flache Gehauseform hal 
der ,, R 4400" von Orion (Ungarn)

Firma Orion, ein weiteres auch der „Kon­
zertino“ (KML) bei den Bulgaren. Auch 

Phonosuper sind fast überall verhältnis­

mäßig flach, überwiegend wurden die 

Empfänger als Mono-Ausführungen an­
geboten, Nur wenige Spitzengeräte haben 

einen zweikanaligen NF-Verstärker. Das 

KW-Band wird anscheinend nicht mehr 

so stark wie bisher unterteilt.

Eine besondere Note, die sogenannte Farb­

begleitung, fand man bei einigen in lang­

gestreckter Form aufgebauten Empfängern 

und Phonosupern der UdSSR („Gamma“, 
„Akazia“, „Samozwet“). Das große Feld 

der Skala ist bei diesen Empfängern mit 

einer Glasscheibe abgedeckt, hinter der 

sich erst in einiger Entfernung die durch­

projizierte Skala befindet, Die Beleuch­

tung für die Skala läßt sich ausschalten, 

so daß die Fläche nur als Mattscheibe er­

scheint. Am unteren Rande des Skalen­

ausschnittes sind nun nebeneinander sie­

ben farbige Lämpchen angebracht, die 

über drei in der Durchgangsfrequenz un­

terschiedliche Filter von der Ton-NF-an- 

gesteuert werden. Beim Einschalten der 
Farbbegleitung ergeben sich dadurch bei 

der Lautsprecherwiedergabe Farbenspiele, 

die der Ton-NF entsprechen.

Fernsehen
Auf der Herbstmesse 1964 wurden einige 

Prototypen vorgestellt, die inzwischen in 

die Produktion gingen. Zusätzlich konnte 

im „Städtischen Kaufhaus“ jetzt noch der 

neue Fernsehempfänger „Sybille 108“ von 

VEB Fernsehgerätewerk Staßfurt präsen­
tiert werden. Dieser in asymmetrischer 

Frontgestaltung aufgebaute Empfänger 

hat eine 59-cm-BiIdröhre. Der durch­

stimmbare Gitterbasistuner für VHF ist 

mit einer Spanngitterröhre PC 88 bestückt. 

Horizontal- und Vertikalfangautomatik 

sind transistorisiert; weitere Einzelheiten: 

gestastete Regelung, frequenzkonstanter 

Sinusgenerator, Bildhöhen- und Bildbrei­

tenstabilisierung, Fernbedienung für Hel­

ligkeit und Lautstärke, Anschluß für Zu­

satzlautsprecher, UHF-vorbereitet, be-
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leuchtete Linearskala für VHF und UHF.

Etwa 60 •/• aller Fernsehempfänger der

HFT-Betriebe werden voraussichtlich in

diesem Jahre mit 47-cm-BildrÖhren, etwa
40 •/« mit 59-cm-BildrÖhren bestückt. Für

59-cm-Tischcmpfänger „Sybille 100" 
von VEB Fernsehgerätewerk Staßfurt

die geplante Gesamtproduktion wurde eine 

Zahl von 642 000 genannt. Im Laufe der 

nächsten zwei bis drei Jahre erfolgt eine 

Überleitung der Produktion der Rafena 
Werke zum Fernsehgerätewerk Staßfurt, 
das dann allein als sehr leistungsfähiges 

Großwerk weiter produziert. In den Ra­
fena Werken soll die dann frei werdende 
Kapazität vor allem zum Bau von Daten­

verarbeitungsanlagen eingesetzt werden.

Die 47-cm-Bildröhre wird - wie auf vielen 

Ständen erkennbar - in osteuropäischen 

Ländern weiterhin besonders bevorzugt. Es 

gibt aber auch überall geschmackvoll auf­

gebaute Geräte mit 59-cm-Bildröhre.

In der Halle der UdSSR überraschte un­

ter anderem auch die sehr moderne Form­
gebung einiger neuer Tischempfänger mit 

47-cm-Bildröhrc. Beispielsweise ist die 

Vorderfront des Empfängers „Wals“ stark 

nach hinten gekrümmt, und die implo­

sionssiehere Bildröhre ragt etwas nach 

vorn heraus. Lautsprecher und Bedie­

nungsfeld sind links und rechts von der 

Bildröhre etwas zurückgesetzt angeordnet. 

Der Empfänger wirkt in der Tiefe sehr 

schmal und sitzt auf einer Drehvorrich­

tung.

Ebenfalls auf einer Drehvorrichtung 

(Holzuntersatz oder ausladende Metall­

füße) ist der neue Empfänger „Wetschcr“ 

montiert. Die 47-cm-Bildröhre wurde in 

einem eigenen Teilrahmen ganz links oben 

in die Ecke gesetzt; ihre Umrahmung ragt 

oben, links seitlich und in der Tiefe einige 

Zentimeter über das Grundgehäuse her­

aus. Gut abgetönte Farbnuancen (Weiß, 

Grau, Schwarz) unterstützen den gefälli­

gen Eindrude. Einige technische Einzel­

heiten des „Wetscher“: 8 Röhren und 

20 Transistoren, getastete Regelung, Auto­

matiken für mittlere Bildhelligkeit und 

Zeilenfrequenz, Raumlichtautomatik mit 

Photowiderstand, vertikale und horizon­

tale Bildstabilisierung, Hochspannungs­

stabilisierung, Anschlüsse für Kopfhörer 

und Tonbandgerät sowie für Zusatz­

einrichtung zum Empfang zweisprachiger 

Sendungen, zwei Ovallautsprecher.

59-cm-Empfänger wurden hier durch ein 

Gerät „Elektron“ in asymmetrischer 

Frontgestaltung und Fernseh-Rundfunk­

Kombinationen durch die Truhe „Bello- 

russj“ (mit Stereo-NF-Ausgang) vertreten. 

Die Studiotechnik führte ein großes Video­

Bandgerät vor.

Als neues Modell zeigten die Polen den 

Tischempfänger „Tosca" mit 43-cm-Bild­

röhre. Das symmetrische Gehäuse ist an­

sprechend. Der Empfänger ist mit 18 Röh­

ren und einem Siliziumgleichrichter be­

stückt. Er hat im Eingang einen VHF- 

Kaskodetuner mit Spanngitterröhre. Bild­

höhe und Bildbreite sind stabilisiert, und 

eine Raumlichtautomatik sorgt für An­

passung des Kontrastes an die Umgebungs­

beleuchtung.

Die CSSR verwies auf einige neue Emp­

fänger von Tesla mit 47-cm-Bildröhre, 
und zwar auf die Geräte „4116 U“, „4118 U“ 

und „4119 U“ in symmetrischer und „4117 U“ 

in asymmetrischer Ausführung. In allen 

Empfängern sind Bildhöhe und Bildbreite 

stabilisiert; der „4118 U“ hat noch eine 

Raumlichtautomatik. Das Modell „4119 U“ 

entspricht dem „4116 U, hat jedoch eine 

schutzscheibenlose Bildröhre. Ein tran­

sistorisierter tragbarer Fernsehempfänger 

„4151 U“ (28 Transistoren, 16 Halbleiter­

Dioden, 1 Hochspannungsgleichrichter) mit 

25-cm-Bildröhre wurde ebenfalls neu ent­

wickelt, jedoch in Leipzig nicht ausge­

stellt. Das tragbare Gerät wiegt 8,5 kg 

und hat die Abmessungen 245 mmX250 mm 

X 350 mm.

Paradestück der Ungarn war der neue 

„AT 550" von Orion. Er enthält eine 
schutzscheibenlose 59-cm-Bildröhre, ist mit 

VHF- und UHF-Tuner ausgerüstet und 

hat eine Speicherautomatik für die VHF- 

Feineinstellung. Fünf Programmwahl­

tasten lassen sich mit je einem VHF- oder 

UHF-Sender belegen. 13 Röhren und 

5 Halbleiter-Dioden, Störaustastung, sta­

bilisierte Bildhöhe und Bildbreite, Zeilen­

fangautomatik, Leuchtfleckunterdrückung, 

Edelholzgehäuse mit Anschraubbeinen, 

und seesandgraue Kunststofffront sind 

einige weitere Merkmale.

Auch die Jugoslawen zeigten gefällige 

Empfänger. Erwähnt sei der neue „TV 222/ 
0-59 Automatik“ mit 59-cm-Bildröhre. 

Einige technische Einzelheiten: VHF-Kas­

kodetuner mit Spanngitterröhre, Störaus­

tastung, Bild- und Zeilenfangautomatik, 

Raumlichtautomatik, stabilisierte Bild­

höhe und Bildbreite, Tasten für Sprache- 

Musik, Rauschunterdrückung und Klar­

zeichner.

Inbezug auf ein künftiges Farbfernsehen 

wurde Zurückhaltung gewahrt. Alle Län­

der warten erst die Entscheidung über 

eine europäische Farbfernsehnorm ab. Die 

französische Compagnie Française de Te­
levision führte wieder mit Hilfe eines 
Magnetbandspeichers ihr Secam-Verfah­

ren vor. In einem gut von drei Seiten zu­

gänglichen Stand auf einer Schmalseite der 

Galerie der Halle 15 waren mehrere 

Farbfernsehempfänger „RS 15“ aufgestellt 

(zum Teil mit durchsichtigen Plexiglas- 

wänden). Seitlich auf dem Stand plazierte 

Zusatzgeräte (Coder „CT 17“, Decoder 

„DT 17", Signalgenerator „GS 10“, Verzö­

gerungsleitungen usw.) vermittelten ge­

schickt den Eindruck eines auch hinsicht­

lich des Zubehörs für Prüfzwecke und 

Service von Farbfernsehempfängern aus­

geglichenen Verfahrens.

Natürlich werden an vielen Stellen Vor­

bereitungen getroffen, um am Tage X den 

Anforderungen eines Farbfernsehens zu 

genügen. Das gilt zum Beispiel für in den 

RFT-Betrieben neuentwickelte Fernseh­

sender und Richtfunkstrecken sowie auch 

für manche Studioeinrichtungen. So ist 

auch das Superorthikon F 11,5 M 1, eine 

neue Bildaufnahmeröhre von VEB Werk 
für Fernsehelektronik, durchaus für Farb­
aufnahmen geeignet. Sehr beachtet wurde 

ein neuer Farbfernseh-Epiabtaster des 

Rundfunk- und FemsehteAnisAen Zen­
tralamts, Berlin-Adlershof. Er arbeitet 

nach der CCIR-Norm und erlaubt das 

Abtasten farbiger Vorlagen im Format 

150 mm X 200 mm. Hierzu enthält er so­

wohl eine selbsttätige Epi-Wechseleinrich­

tung als auch eine motorgetriebene Roll­

vorrichtung für Epibänder; es können aber 

auch beliebige andere Vorlagen (Bücher, 

Zeitschriften usw.) abgetastet werden. Un­

terhalb der abzutastenden Vorlage befin­

det sich eine Ulbrichtsche Kugel, in der 

Photozellen für die drei Farbauszüge un­

tergebracht sind. Über eine Spezialoptik 

mit extrem großer Öffnung (VEB Carl 

Zeiss Jena) erfolgt die Abtastung mit 

Hilfe einer Abtaströhre B 13 M 1 (VEB 
Werk für Fernsehelektronik). Nach sehr 
konstanter Verstärkung stehen positive 

Farbwertsignale für Grün, Rot und Blau 

mit jeweils 1 Vsa an 75 Ohm zur Verfü­

gung. Da bei der Epiabtastung nur ein 

Raster verwendet wird, können keine 

Deckungsfehler der Farben auftreten. Zur 

Kontrolle der Ausgangssignale ist ein 

Farbfernseh-Kontrollempfänger mit japa­

nischer 43-cm-Bildröhre 430 DB 22 und ein 

Kontrolloszillograf mit neuwertiger Pegel­

meßeinrichtung eingebaut.

Antennen

Unter den Neuentwicklungen von VEB 
Antennenwerke Bad Blankenburg ist die 
UHF-Super-Breitband-Antenne „1187.115“ 

besonders bemerkenswert. Die Breitban­

digkeit über alle Kanäle 21 ... 60 wird 

durch ein neuartig aufgebautes „Strah­

lungszentrum“ aus acht verschieden 

dimensionierten und leitend miteinander 

gekoppelten Faltdipolen erreicht. Kritisch 

bei der Dimensionierung ist dabei auch 
die Übergangszone zu dem passiven „Wel­

lenleitersystem“- Der Gewinn der 2,1 m 

langen Antenne steigt mit höheren Fre­

quenzen fast gleichmäßig von 8,3 dB bis 
15,5 dB. Die Öffnungswinkel verlaufen 

im ganzen Bereich ebenfalls recht linear 

zwischen 55° und 23° (horizontal) und 65° 

bis 23° (vertikal). Die Welligkeit ist über 

den ganzen Bereich kleiner als 3. Als Vor­

Rückverhältnis wurden 20 dB bis 39 dB 

genannt.

Da Fernseh-Zimmerantennen immer wie­

der gefragt werden, wurde auch eine neue 

Tischantenne mit einem siebenteiligen 

seitlich schwenkbaren Teleskop heraus­

gebracht.

An Stelle der bisherigen 6 m langen Glas­

faserantenne für kommerzielle Zwecke 

und für KW-Amateure (30 ... 40 MHz) gibt 

es jetzt eine nur 4 m lange entsprechende 

Antenne, deren vier Teilstücke mit Bajo­

nettverschlüssen gekuppelt werden.

Weitere Neuentwicklungen des Blanken- 

burger Werkes erstreckten sich vor allem 

auch auf das Antennenzubehör. So ist jetzt 

auch ein neues Symmetrierglied 60/240 Ohm 

zum Einbau in die Antennenanschlußdose 

erhältlich. An neuen Weichen erschien 
eine VHF/UHF-Bereichsweite zum Einbau 

in die Anschlußdose der UHF-Antenne 

(Durchgangsdämpfungen 0,8 ... 1 dB, Wel­

ligkeit 1,6 ... 1,7), ferner eine Antennen­

weiche für Bereich I (oder II) - III - IV/V 

(60 Ohm, Durchgangsdämpfungen etwa 

0,8 dB, Welligkeit etwa 1,4 ... 1,7) und zwei 

Empfängerweichen für VHF und UHF 

(Eingang 240 Ohm oder 60 Ohm, Ausgang 
240 Ohm, Durchgangsdämpfungen 0,5 bis 

0,6 dB, Wenigkeit 1,5 ... 1,6).

Das Antennenverstärkerprogramm für die 

Bereiche I und III wurde durch eine An­

zahl neuer Verstärkerstreifen (Kanalver­

stärker und Breitbandverstärker) mit 

30 dB und 42 dB Verstärkung ergänzt, jän.
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Jetzt können Sie aus Ihrem Radio-Gerät 
eine hochwertige Musik-Anlage machen! 

Sie brauchen nur den neuen ELAC Hi-Fi-Plattenspielerl 
Das ist eine echte Sensationl Lesen Sie hier, waruml

Die Spezialisten der ELAC haben einen HI-Fi-Plattcnspieler 
entwickelt, der den Wünschen von Millionen Musikfreun­
den enlgegenkommt: Miracord 40. Genau richtig für Sie, 
wenn Sie sich keine komplette Hl-Fl-Anlage anschailen 
wollen — aber dennoch die verfeinerte Abspiellechnik hoch­
wertiger Plattenspieler nutzen möchten
Gute Radlogeräte haben gute Lautsprecher, die von nor­
malen Plattenspielern nur selten ganz ausgenutzt werden 
können. Feinheiten gehen verloren, die Ihr Radio-Gerät 
ohne weiteres wiedergeben würde — wäre ihr Platten­
spieler in der Lage, diese Feinheiten von der Schallplatte 
abzutasten und weiterzugeben. Sie sollten nicht länger aui 
ein intensiveres Musikerlebnis verzichten. Der Unterschied 
ist wirklich sensationell. Sie werden Ihre eigenen Schall­

platten nicht wiedererkennen. Sie werden staunen, wie klar 
und rein Instrumente und Stimmen plötzlich erklingen; wie 
sie an Tiefe und Brillanz gewinnen.
übrigens: Der Hi-Fi-Plattenspieler Miracord 40 ist ein echter 
Baustein lür eine spätere Hi-Fi-Anlage. Mit dem Miracord 
40 legen Sie schon fetzt den Grundstein zu dieser Anlage.
Alle technischen Merkmale des Miracord 40 erlauben 
äußerste Ausschöpfung des „Muslkvolumens“ Ihrer Schall­
platten. Dieses Gerät ist eine Spezialverslon des in aller 
Welt erfolgreichen ELAC Hl-Fl-Plaltenspielers Miracord 
10 H, der vornehmlich für höchste Hl-Fi-Ansprüche gebaut 
und genutzt wird. Dieses Gerät hat sich zigtausendfach In 
den Vereinigten Slaaten, der Hochburg der Hi-Fi-Bewegung. 
bewährt. Hier einige Einzelheiten über Miracord 40:

Uberragand gutes Abtnihyitem 
mach! Ihre Schallplattee wertvoller)
Der ELAC Hi-Fi-Plattenspieler Mira­
cord 40 ist mit dem ELAC Stereo­
Magnet-System STS 222 (selbstver­
ständlich mit Diamantnadel) ausgestat­
tet. Dieses Magnet-System wird die 
letzten Feinheiten aus Ihren Schall­
platten herausholen. Der Fachmann 
sagt: Die Gleichmäßigkeit und Breite 
der Frequenzkurve wird von keinem 
Kristallsystem in normalen Platten­
spielern erreicht (übrigens: es gibt 
audi nur wenige Magnet-Systeme, die 
eine so hervorragende Frequenzkurve 
wie ELAC STS 222 aufweisen können].

Hervorrag ander Tonarm erhöht 
wMentlith die Lebensdauer Ihrer 
Schallplattee I
Hochwertige Abtastsysteme wie das 
ELAC S its 222 sind so feinfühlig, daß 
sie mit ganz geringem Aull ag ege wicht 
.gefahren' werden können. Der ver­
windungsfreie Tonarm ermöglicht eine 
genaue Einstellung des Auflagege­
wichtes. Man kann Ihn vor dem Auf- 
■etzen ausbalancieren und das Auf­
lagegewicht bis auf ein halbes Gramm 
genau einstellen. So kann die Abtast­
nadel mühelos auch den feinsten 
Schwingungen der Scfaallplattenrille 
folgen und damit die besten Wieder­
gabeergebnisse erzielen. Gleichzeitig 
werden die Schallplatlen durch die ge­
ringe Auflagekraft außerordentlich ge­
schont. Das bedeutet eine vielfach ver­
längerte Lebensdauer.

Editor Hi-H-Plaflaniallar verhindert 
Schwingungen und Verzerrungen)
Echte Hi-Fl-GerÄte sollten Plattentel­
ler haben, auf denen auch 30-cm- 
Schallplatten bla zum Rand aufllegen 
Ragt die Schallplatte über den Rand 

des Plattentellers hinaus, können 
Schwingungen aufireten, die eine gute 
Wiedergabe empfindlich stören. Der 
Plaltenteller des Miracord 40 hat einen 
Durchmesser von 30 cm — unterstützt 
also audi die größten Sdiallplatlen an 
Jedem Punkt, Darüber hinaus muß der 
Hi-Fi-Plattenteller eine große Schwung­
masse besitzen, damit die Platte ruhig 
und gleichmäßig läuft. Der Plattentel­
ler des ELAC Miracord 40 hat diese 
große Schwungmasse durdi seinen 
großen Durchmesser und sein hohes 
Eigengewicht

Ein weiterer Vorteil: äußert) einfache 
und liebere Bedienung durch 
Druck tuitenautomaiik!
Beim ELAC Hi-Fi-Plattenspieler Mira­
cord 40 brauchen Sie nur ganz leicht 
auf eine Taste zu drücken. Schon setzt 
sich der Tonarm automatisch in die 
erste Rille der aufgelegten Platte. Da­
bei ist es gleichgültig, ob es sich um 
eine 17-cm-, 25-cm- oder 30-cm-Platte 
handelt. Mit einem leichten Drude auf 
die Stop-Taste können Sie das Spie) 
Jederzeit unterbrechen. Den Tonarm 
können Sie auch ohne Bedienung der 
Drucktasten an jeder beliebigen Stelle 
der Platte aufsetzen.

Audi für Dauerbetrieb geeignet)
Der ELAC Hi-Fi-Plattenspieler Mira­
cord 40 ist zugleich Plattenwechsler.

Die freitragende ELAC Stapeladise 
wechselt die Platten sicher und scho­
nend. Während des Abspielvorgangs 
ist die Wechselmechanik vollständig 
vom Antrieb getrennt. Rückwirkungen 
dieser Mechanik auf die Tonwieder­
gabe sind also ausgeschlossen.

Von einem international bekannten 
Formgoilaller entworfen
Der neue ELAC Hi-Fi-Plattenspieler 
Miracord 40 wurde von dem interna­
tional bekannten Formgestalter Her­
nandez entworfen. Die Geräte dieses 
Formgestalters zeichnen sich durch 
klare, saubere Linien und harmonische, 
funktionsgerechte Gestaltung aus.

Fordern Sie 
untere 1nforma1ioncschrifl an
Sie werden sich freuen zu hören, daß 
der Miracord 40 (einschließlich elek­
tro-magnetisches Tonabtastsystem mit 
Diamantnadel) nur 318,— DM') kostet. 
Gerade deshalb sollten auch Sie sich 
unbedingt über diesen hervorragen­
den Hi-Fl-Plattcnspieler ausführlich 
informieren. Viele gute Fachgeschäfte 
werden Ihnen dieses Gerät vorführen 
können. Auch wir halten eine Infor- 
matlonsschrift bereit, die wir Ihnen 
auf Wunsch kostenlos und unverbind­
lich zusenden. Schreiben Sie noch heute 
an ELAC ELECTROACUST1C GMBH, 
23 Kiel. Abt. Hi-Fi-Informatlon FD 40

■| Radiogerita mit Eingang tüt Kclalall-Tonabnebmer erfordern Tianalitor-VorverilSrker,Prela 99.— DM Alle genannten Preise sind unverbindlldie Rtditpretoe.
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Ihr Zaidian Ihre NaAridil Unser Zeiten 23 KIEL, den
Waiiring 425-429 
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BcH'iin Unser neuer Plattenspieler Miracord 40 — 
Ein Hl-Fl-Plattenspieler, der Ihrem Geschäft auch im Frühjahr 
neuen Auftrieb gibt.

Sehr geehrter Geschäftsfreund,

durch eine gründliche Marktstudie konnten wir uns davon überzeugen, 
daß der Trend nach einem Plattenspieler besteht, der vornehmlich 
für die hochqualltlve Wiedergabe über gute Rundfunkgeräte geeig­
net ist.
Diesen Plattenspieler haben wir In Intensiver Forschungsarbeit ent­
wickelt und trotz niedriger Preislage alle vertretbaren Hi-Fl-Erfah- 
rungen "eingebaut".
Mit diesem Plattenspieler werden Sie all jene Kunden erreichen können, 
die sich zur Anschaffung einer echten Hl-Fl-Studio-Anlage bisher 
nicht entschließen konnten. Diesen Kunden können Sie ab sofort unseren 
neuen H1-F1 - Fiattensp1eler Miracord 40 anbieten. Denn unsere groß­
zügige Werbekampagne wird Ihnen den Weg zu Ihren Kunden ebnen:
Wir sprechen speziell Millionen Besitzer von guten Radio-Geräten an 
und weisen in unseren Anzeigen deutlich darauf hin, daß jedes gute 
Radio-Gerät zusammen mit dem neuen Miracord 40 eine erstaunliche 
Verbesserung der Wiedergabe von Schallplatten bringt. Machen Sie 
sich dieses Argument zu eigen und nutzen Sie unsere Werbemaßnahmen. 
Ein ganz neuer Markt - und ausgezeichnete Geschäfte warten auf Sie.

Ausführliche Prospekte stehen Ihnen zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

ELECTROACUSTIC

Bonkkonloi Sdilaiwlg-Holil. Waiibank und Landaizanlralbonk, Kl«l 
Poilidiedckonlo! Hamburg Nr. 806 52 ■ Gaidiâlhialt: Monlag bii 
Fraliag 7.00—14.00 Uhr • Talalon 4 00 21 • Talagramraa: ELAC Kial 
Fainidiralbar j 02 92 125 ■ Codai: ACME + SUPPL.-BENTLEY'i 2ND
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erwartet auch Sie
■m 28. April 1965 Im goldenen Kuppelsaal der Stadthalle zu Hannover, 
wenn im Rahmen der großen SCHAUB-LORENZ-Schau mit vielen bekann­
ten Künstlern die ersteRundezum SCHAUB-LORENZ-Preisausschreiben 

1965 durchgeführt wird. Sie werden er­
leben, wie zehn Gewinner an einem 
amüsanten Quiz teilnehmen und wie außer­
dem der erste Großgewinn in Höhe von 
2.000,- DM aus den bis dahin eingegange-

nen richtigen Lösungen gezogen wird. Wir hoffen, Ihnen während der 
Hannover-Messe auf unserem Stand 27 in Hallell eine Ehrenkarte zu 
dieser Veranstaltung überreichen zu können. Auf Wiedersehen - in
Hannover! Denken Sie bitte auch daran, daß jede Preisausschreiben­
Teilnehmerkarte, die Sie mit Ihrem Firmenstempel versehen zur Vertei­
lung bringen, nicht zuletzt für Ihr Haus wirbt. Nach der ersten Runde 
in Hannover geht das große Spiel weiter - über die Zwischenrunde in 
München zur Endrunde in Baden-Baden.

SCHAUB-LORENZ
Fuf techn Lad Kn FofUtfiriU. Iür Lautung und Erfahrung bürgt der SEL-Slrahlanstern. Funk-Nsvigalionaanlagen fur den Luftverkehr tragen Ihn ebenso, wie man Ihn aut ^dern und In Fernspradi-
amtem dar Bundespost findet. Überall dort, wo höchste Prizlslon verlangt wird, wo höchste technische Anforderungen gestellt werden, steht dieser Stern. Auch Jedes SCHAUH-LORENZ-Garit trigl Ihn.



H . - P . CZE R N ETZKI, fuba, Bad Salxdelfurlh

Richtantennen
1. Einleitung
Bei einer Richtfunk-Verbindungsstrecke 

ist es einleuchtend, daß von der Sende­

antenne nur genau in Richtung zur Emp­

fangsantenne Leistung abgestrahlt zu wer­

den braucht. Jede in andere Richtungen 

ausgestrahlte Leistung hätte keinen Sinn. 
Die vom Sender kommende Leistung soll 

also im Interesse eines guten Wirkungs­

grades möglichst gebündelt, gerichtet ab­
gestrahlt werden. Die gleiche Überle­

gung trifft aber auch für die Fernseh­

Empfangsantenne zu, nur daß hier nicht 

gesendet, sondern empfangen wird. Eine 

Richtantenne wird als Empfangsantenne im 

allgemeinen eine höhere Klemmenspan­

nung liefern als eine einfache ungerichtete 

Antenne. Anschaulich wird die Richtwir­

kung einer Antenne durch ihr Strahlungs­

diagramm dargestellt.

Schon der einfache Dipol hat eine Richt­

wirkung in den Ebenen, die durch die 
Dipolachse gehen (Bild l)1. Eine stärkere

o
Bild 1. Dipolfarmen 
und Slrahlu ngsdia- 
gramm des A/2-Di- 
pols; a) gestreckter 
Dipol, b) Faltdipol, 
c) Schmetterlingsdi­
pol. d) horizontales 
Strahlungsdiagramm

des 2/2-Dipols

Richtwirkung wird jedoch erst durch die 

Zusammenschaltung mehrerer Einzelstrah­

ler oder durch Reflektorwände erzielt. Das 

Zustandekommen der Richtwirkung und 

die verschiedenen Richtantennentypen sol­

len nun beschrieben werden.

Zuvor jedoch noch ein Hinweis zur beson­

deren Notwendigkeit von Richtantennen 

beim Fernsehempfang.

Das vom Sender ausgestrahlte Signal ge­

langt nicht immer nur auf direktem Wege 

zur Empfangsantenne. An großflächigen 

Hindernissen, wie sie Berge, Hochhäuser, 

Kirchen usw. darstellen, kann eine Umlen­

kung der vom Sender in diese Richtung 

gestrahlten Leistung erfolgen. Da nun die 

reflektierte Leistung am Ort der Emp­

fangsantenne einen längeren Weg als die 

direkt eingestrahlte zurückgelegt hat, 

trifft sie zeitlich später ein. Das bedeutet, 

daß das Fernsehgerät kurz nacheinander 

den gleichen Bildinhalt empfängt. Diese 
häufig auftretende Empfangsstörung wird 

allgemein als Geisterbild bezeichnet. Nur 

durch eine Antenne mit guter Richtwirkung 

kann das Störsignal ausgeblendet werden. 

Dabei soll das Strahlungsdiagramm nur 

eine Hauptkeule und keine Nebenzipfel 

haben (Bild 2), denn nach den Untersu-

Bild 2. Kanalgruppen­
Antenne ..DFA 1 K 30" 
von fuba (a) und zu­
gehöriges Horizontal- 

Richldiagramm (b)

chungen des Fernmeldetechnischen Zen­

tralamtes der Bundespost ist ein Geister­

bild noch sichtbar, wenn die reflektierte 
Welle mit 1 ... 2*A der Spannung, die aus 

der Hauptempfangsrichtung aufgenommen 

wird, an den Eingang des Empfängers ge­

langt.

2. Entstehung der Richtwirkung
Das Zustandekommen der Richtwirkung 

läßt sich an zwei Dipolen demonstrieren, 

die durch eine Leitung miteinander ver­

bunden sind. Der Abstand der beiden Di­

pole betrage ein Viertel der Betriebswel­
lenlänge. Die elektrische Lange der Verbin­

dungsleitung betrage ebenfalls 1/4. Ein an­

genommener Sendersei genügend weit von

Bild 3. Zwei mit einer 2/4-Lei1ung verbundene Dipole 
mit Signalauskopplung an dem vom Sender ab­

gewandten Dipol der Empfangsantenne

dieser Dipolanordnung (Bild 3) entfernt 

und erzeuge ein ebenes Wellenfeld.

Die vom Sender kommende Wellenfront 

wird zuerst den Dipol 1 schneiden und in 

ihm einen Strom hervorrufen. Den Dipol 

2 erreicht die Wellenfront zu einem etwas 

späteren Zeitpunkt. Wenn sie den Dipol 2 
schneidet und in ihm einen Strom bewirkt,

ist auch schon der Strom vom Dipol 1 über 
die Verbindungsleitung zum Zusammen­

schaltpunkt A geflossen. Da beide Ströme 
gleichphasig sind, addieren sie sich und er­

zeugen auf der Niederführungsleitung zum 
Empfänger einen größeren Strom, als von 

einem Dipol allein erzeugt werden könnte. 

Dreht man die Dipolanordnung um 180°, 

so wird der Dipol 2 zuerst von der an­
kommenden Wellenfront geschnitten (Bild 

4). Durch den Wegunterschied zwischen Di­

pol 2 und Dipol 1 ist der Strom im Dipol 1 
um 90° phasenverschoben. Er fließt nun 

über die Verbindungsleitung zum Zusam­

menschaltpunkt. Diese Leitung ist — lang,

4
und daher ändert sich die Phasenlage des

MO 300“ 170“ 2*0“
Stromes um weitere 90a. Die gesamte Pha­

sendrehung gegenüber dem Strom im Di­

pol 2 beträgt somit 180°. Am Zusammen­
schaltpunkt heben sich die beiden Ströme 

auf. Im Bild 5 ist das Richtdiagramm der 

Dipolanordnung dargestellt. Durch eine 
Änderung der Abstands- und Phasenbe­

ziehung der beiden Dipole zueinander und 

durch eine Erhöhung der Elementezahl 

läßt sich das resultierende Strahlungsdia­

gramm der Antenne in weiten. Grenzen 

verändern.

3. Dipolstrahler ■
Bei den heute verwendeten Fernsehemp­

fangsantennen ist der---------Dipol das am 
2

weitesten verbreitete Grundelement. Das 

Strahlungsdiagramm zeigt Bild ld. Mit der 

Vergrößerung der Dipollänge wächst die 

Bündelungsschärfe. Praktische Verwen­

dung findet neben dem —-Dipol jedoch nur 
2

der ¿-Dipol. Er hat einen höheren Fuß- 

punktwider stand als der Halbwellen­

dipol und daher auch eine recht .große 

Bandbreite.

Bei Reflektorwandantennen wird haupt­

sächlich der Schmetterlingsdipol verwen­

det. Als Ganzwellenstrahler aufgebaut, hat 

dieser Dipol eine große Bandbreite mit ge-

f C z e r n e t z k 1, H.-P.: Die Antennenstrah­
lung. Funk-Techn. Bd. 20 (1965) Nr. 1, S. 15

Bild 4. Zwei mittels 2/4-Leilung verbundene Dipole 
mit Signalauskopplung am sendernahen Dipol

Bild 5. Strahlungsdiagramm einer Anfennen­
anordnung aus zwei Dipolen mit 2/4-Abstand
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ringem Frequenzgang des Fußpunktwider­
standes.

4. ÄiAtanteM«
4J. Definitionen
Die Zusammen Schaltung mehrerer Dipole 
führt zur Richtantenne. Je nach der An­
ordnung zueinander unterscheidet man die 
Dipollinie, die Dipolzeile oder die Dipol­
wand (Bild 6).
Entsprechend der Hauptstrahlrichtung, 
wurden als weitere Merkmale die Begriffe

Bild 6. Schema- 
liicha Daralel- 
lung verschiede­
ner D ipola nor d- 
iivnyvri.u/ 
lini«, b) Dipok 
zeile, c) Dipoi- 
■4 wand

Längs- und Querstrahler eingeführt. Die 

Hauptstrahlrichtung des Längsstrahlers 

(Bild 7a) liegt in der Ebene der Elemente 

und steht senkrecht zu ihnen. Beispiels­

weise ist die Dipolanordnung nach Bild 3 

nach dieser Definition ein Längsstrahler.

Bei einem Querstrahler liegt die Haupt­

strahlrichtung senkrecht zur Ebene der Ele­

mente (Bild Tb).

Am Demonstrationsbeispiel für das Zu­

standekommen der Richtwirkung wurde ge­

zeigt, daß die Phasenbeziehung der Ströme 

in den Dipolelementen maßgebend für die 

Richtwirkung ist. Damit eine Antennenan­
ordnung als Längsstrahler arbeitet, ist eine 

unterschiedliche Phasenlage der Ströme 

von Einzelstrahler zu Einzelstrahler not­
wendig. Werden die Einzelstrahler dage­

gen phasengleich gespeist, so arbeitet die 

Anordnung als Querstrahler. Die Einzel­

strahler können direkt über Leitungen ge­
speist werden oder auch strahlungsgekop­

pelt sein.

So ist eine einzelne Yagi-Antenne ein 

Längsstrahler. Werden aber mehrere Yagi-

Bild 8. Anord­
nungen von Ya- 

gi-Anlennen;

a) Einzelanlenne 
all Lfingsxlrahler

b) all Quentrah- 
ier wirkende 

Yagi-Gruppe

Antennen neben- oder übereinander auf­
gebaut, so wird jede Yagi-Antenne Einzel­
strahler der neuen Gruppenanordnung, die 
ihrerseits ein Querstrahler ist (Bild 8).

4.2. Yagi - Antennen
Die für das Zustandekommen des Strah­
lungsdiagramms notwendige Phasenver­

Schiebung von Element zu Element kann 

bei einem Längs strahlertyp auch durch 

Strahlungskopplung der Elemente mit 

einem gespeisten Strahler und der Ele­

mente untereinander erzeugt werden. Man 

erhält so die heute wohl am häufigsten 

anzutreffende Yagi-Antenne. Sie ist eine 

einfache, robuste und zugleich auch wirt­

schaftliche Antenne (Bild 9).

Ein Element, das länger als eine halbe Be­
triebswellenlänge ist, wirkt als Reflektor, 

ist hinter dem Dipol angebracht und wird 

entsprechend benannt. Elemente, die kür­

zer als eine halbe Betriebswellenlänge 
sind, haben wellenrichtende Eigenschaften. 
Sie werden dementsprechend vor dem Di­

pol angeordnet und als Direktoren bezeich­

net-

Eine Yagi-Antenne wird durch die Anzahl 

der Elemente und ihre Länge (ausgedrückt 

in Betriebswellenlängen) gekennzeichnet. 

Bei Vergleichen muß man jedoch die Un­

terschiede in den Konstruktionsprinzipien 

beachten. Man unterscheidet bei den Fern­

sehempfangsantennen nach der Band­

breite die Kanalantennen, Kanalgruppen­

antennen, Bereichsantennen und die 

Mehrbereichsantennen. Sie unterscheiden 

sich durch die Belegungsdichte bei gleicher 

Antennenlänge. Auch besondere Kompen­

sationselemente beeinflussen die Eigen­

schaften der Antenne.

Der Anwendungsbereich der Yagi-Anten­

nen hat sich im Laufe der Weiterentwick­

lung sehr vergrößert. Zunächst konnte man 

mit diesen Antennen nur ein schmales 

Frequenzband erfassen. Heute werden da­

gegen große Bandbreiten erreicht, wobei 

das Verhältnis der oberen zur unteren 

Grenzfrequenz bis zu etwa 1,8 ist. Für die 

Erfordernisse der Praxis ist es in diesem 
Zusammenhang besonders günstig, daß der 

erreichbare Antennengewinn zu höheren 

Frequenzen hin ansteigt.

4.3. Reflektorwandantennen

Das Hauptanwendungsgebiet der Reflek­

torwandantennen beginnt erst im Dezime­

terwellenbereich. Erst im Gebiet kürzerer 

Wellenlängen werden die Abmessungen 

handlich. Die reflektierende Wand braucht 

nicht unbedingt aus einer glatten metal­

lischen Fläche zu bestehen. Die gleiche Wir­

kung wird erzielt, wenn die Wand aus 

Maschendraht oder Stäben besteht.

Die Richteigenschaften der Reflektorwand­

antennen werden von der Art des verwen­
deten aktiven Elements, der Größe und 

Form der Reflektorwand sowie von dem 

Ah^tnnd zwischen Dipol und Reflektor­

wand bestimmt.

4JJ. Ebene Reflektorwand
Die ebene Reflektorwand ist die einfach­

ste Ausführung einer Reflektorwandan­

tenne. Die hinter dem Strahler angebrachte 

reflektierende Metallwand soll nach je­

der Richtung mindestens eine halbe Wel­

lenlänge größer sein als die Strahler­

fläche.

Die Arbeitsweise läßt sich mit Hilfe einer 

Analogie zur Elektrostatik verdeutlichen. 

Danach erzeugt eine punktförmige positive 

Ladung über einer ideal leitenden Ebene 

dasselbe elektrostatische Feld wie diese 

positive Ladung mit ihrem Spiegelbild. 

Unter Spiegelbild ist dabei eine gleich 

große negative Ladung zu verstehen, die in 

gleicher Entfernung auf der entgegen­

gesetzten Seite der Ebene liegt.

Genauso kann das von einem Antennen­

element über einer ideal leitenden Ebene 

erzeugte Feld aufgefaßt werden als die 
Summe zweier Felder, und zwar des von 

dem stromführenden Element erzeugten 
Feldes und desjenigen, das von seinem

Bild 9. Zwei kommerziell«
Yagi-Antennen ,.DKA 15" 
(fuba) in Parallelmontage

Bild 10. Dipolspiegelung 
an einer ebenen Reileklar­
wand

Spiegelbild hinter der Ebene erzeugt wird 

(Bild 10). Nach dieser sogenannten Spiegel­

bildmethode wird die Berechnung dieser 

Antennenanordnung zurückgeführt auf die 

Berechnung zweier Einzelstrahler.

Während bei einer Antennenanordnung 

mit Dipol und abgestimmtem Reflektor 

nur mit einem Antennengewinn von maxi­

mal 3 dB gerechnet werden kann, erreicht 
eine günstig dimensionierte ebene Re­

flektorwandanordnung etwa 6 dB.

4.3.2. Winkelrefiektorantennen
Eine Sonderform der Reflektorwandan­

tenne ist die Winkelreflektorantenne (Bild 

11). Mit ihr lassen sich sehr gute Kenn­

werte erreichen. Der Antennengewinn be­
trägt je nach Konstruktionsprinzip 10 bis 

13 dB und das Vor-Rück-Verhältnis ist 

25 ... 30 dB. Der Dipol liegt bei dieser

Bild 11. Schemali- 
iche Darstellung 
einer Winkelre- 

fleklaran1enne

Bild 12. MehHachspiegelungen 
des Dipoli bei der Winkel- 
reflekioranienne ; die Polari- 
iähzeichen im Bild geben die 

Phasenlage des Signali an

Reflektor-Antennenanordnung auf der 
Winkelhalbierenden zwischen den beiden 

Schenkeln des Winkelreflektors. Auch diese 

Antennen kann man nach der oben er­

wähnten Spiegelbildmethode berechnen. 
Dabei ist zu berücksichtigen, daß bei die­

ser Antenne Mehrfachreflexionen an den 
spiegelnden Flächen auftreten (Bild 12).

4.3.3. Badcf ire-Antennen
Die Backfire-Anten ne ist ein Längsstrahler, 

der erst in neuerer Zelt bekanntgeworden 
ist. Es ist eine Kombination zwischen einer 

Yagi-Antenne und einer Reflektorwand­

antenne (Bild 13). Ihre Wirkungsweise be-
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ruht darauf, daß die vom Sender ausge­

hende und über die Direktoren reihe lau­

fende Wellenfront an der Reflektorwand
reflektiert und damit veranlaßt wird, die

Bild 13. Aufbau der Backfire-Anlenne

Yagi-Antenne ein zweites Mal zu durchlau­

fen, ehe sie zum Dipol gelangt. Ihm wird 
bei geeigneter Einstellung der Strahler­

elemente und des Refiektorabstandes

eine schärfer gebündelte Leistung zuge­
führt. Die Empfangsrichtung ist entgegen­
gesetzt zur ursprünglichen Hauptstrahl­
richtung der Yagi-Antenne. Das Gesamt­
verhalten der Antennenanordnung kann 
man auch so darstellen, als sei durch den 
Reflektorschirm die effektive Länge der 
Yagi-Antenne verdoppelt. Eine Verdoppe­
lung der Antennenlänge würde theoretisch 
einen Gewinnanstieg von 3 dB bedeuten. 
Da sich die Strom- und Phasenbelegung 
auf den einzelnen Elementen der Yagi-An­
tenne durch die Reflektorwand (Strah­
lungskopplung) stark verändert, kann mit 
einem etwas höheren Gewinn von etwa 
5 dB gerechnet werden. Diese theoretischen 
Werte sind in der Praxis jedoch nicht voll 
realisierbar. Voraussetzung wäre nämlich, 
daß die gesamte Leistung von der Back­
fire-Wand verlustlos reflektiert wird. Dar­
aus ergibt sich, daß die Wand hinreichend 
groß und elektrisch dicht sein muß.
Bedingt durch kleinen Arbeitsbereich, zu 
große Nebenzipfel im Strahlungsdiagramm 
und durch die Unhandlichkeit hat sich die 
Backfire-Antenne nicht recht durchsetzen 
können. Abschließend sei noch darauf hin­
gewiesen, daß sich das Backfire-Prinzip 
grundsätzlich von dem einer Parabolre-

flektorantenne unterscheidet. Die Back­
fire-Antenne hat einen ebenen Reflektor, 
und der Antennengewinn wird allein von 
der Anzahl und Anordnung der Dipolele­
mente bestimmt. Wenn man von einer 
Mindestgröße für den Reflektorschirm ab­
sieht, ist seine Größe ohne Einfluß auf die 
Kennwerte der Antenne. Der Gewinn 
einer Parabolreflektorantenne wird da­
gegen hauptsächlich von der Größe des Re­
flektors bestimmt.
In diesem Beitrag über Richtantennen 
konnte nur das Wesentliche über die be­
kanntesten Richtantennen aufgezählt wer­
den, die durch den Fernsehempfang be­
kannt geworden sind. Daneben ist noch 
eine Reihe weiterer Richtantennen be­
kannt, die aber vornehmlich für kommer­
zielle Zwecke Verwendung finden.

Schrifttum
(ll «Schure, A.: Elektronische Reihe: 

Bd. 5: Antennen. Stuttgart 1959, Berliner 
Union

[2] «Rothe, G., u. Spindler, E.: An­
tennenpraxis. Berlin 1964, Verlag Technik

[3] «Zuhrt, H.: Elektromagnetische
Strahlungsfelder. Berlln/Göttingen//Hei- 
delberg 1953, Springer
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Präsenzfilterbaustein

Es kann (beispielsweise bei zu geringem 
Störabstand) vorkommen, daß die Stör­
amplitude im gleichen Pegelbereich liegt. 
Man spricht in diesem Fall von einer Ver­
deckung, die zur Herabsetzung der Sil­
benverständlichkeit führt. Mit einem Prä-

keit der Sprache bleibt bei mäßiger An­
hebung erhalten. Vorteilhaft gegenüber 
dem Hoch-Tief-Klangentzerrer ist bei 
Anwendung des Präsenzfllters, daß nur 
das für die Sprachverständlichkeit wichtige 
Frequenzgebiet betont wird. So erhält

Im vorhergehenden Aufsatz1) dieser Bei­

tragsreibe wurde die Schaltung eines 

kontinuierlich einstellbaren Klangentzer­

rers beschrieben, der sich besonders zur 

Qualitätsverbesserung von Musikaufnah­

men eignet. Auch Sprachaufnahmen lassen 

sich damit verbessern, obwohl man dabei 

keine optimalen Ergebnisse erhält. Hierfür 
besonders geeignet ist dagegen das im fol­

genden beschriebene Präsenzfilter, für das 

je eine Schaltung mit Röhren- und Tran­

sistorbestückung angegeben ist.

1. Theoretische Voraussetzungen
Bei Sprach auf nahmen (beispielsweise Re­

portagen) wird die Verständlichkeit häufig 

durch Nebengeräusche gestört. Eine 

Höhenanhebung mit dem Klangentzerrer 

kann die Verständlichkeit zwar verbessern, 

bringt aber als Nachteil eine übertriebene 

Konsonanten an heb ung mit sich. Die spek­

trale Zusammensetzung der Sprache er­

möglicht es aber, den erwähnten Nachteil 

zu umgehen, indem nur ein Ausschnitt 

aus dem Frequenzspektrum angehoben 

wird. Bild 1 zeigt die angenäherte Am- 

plitudenstitistik für Sprache (Kurve la) 
ohne eine zusätzliche Präsenzanhebung 

und den Zusammenhang zwischen der 
oberen Grenzfrequenz des Übertragungs­

systems und der relativen Silbenverständ­

lichkeit (Kurve 2). Man erkennt, daß die 
letzten 30 bis zur vollen Silbenverständ­

lichkeit (100 vom Frequenzbereich 2 bis 

8 kHz geliefert werden und daß die Am­

plituden in diesem Bereich verhältnis­

mäßig klein sind.

Bild 1. Silbenveniändlich- 
keit und Am pli1udeni1ali- 
stik lür Sprache. Relative 
Spracham plituden A als 
Funktion der Frequenz f 
ohne Präsenzanhebung 
(Io), mit 6 dB Anhebung 
(1 b) sowie bei 12 dB Prä­
senzanhebung (Ic); Silben­
verständlichkeit S in Ab­
hängigkeit von der oberen 
Grenzfrequenz f des Über­

tragungssystems (2)

i) Langenholt, P. W.: Universelle Re­
gfeanlage mit Richtungsmischern ■ Klang­
en tzerrerbausteln. Funk-Techn. Bd. 20 (IMS) 
Nr. 5, S. 171-172

senzfllter kann man diesen wichtigen Fre­

quenzbereich anheben und erhält so eine 

Verminderung des Verdeckungseffekts. 

Voraussetzung hierfür ist, daß die Haupt­

energie der Störgeräusche nicht in den 

durch das Filter angehobenen Frequenz­

bereich fällt. Die Kurven lb und lc im 
Bild 1 zeigen die resultierende Amplitu­

denstatistik, wenn das Filter auf 6 dB be­

ziehungsweise 12 dB Anhebung bei 4 kHz 

eingestellt ist.

Die Wiedergabe mit Präsenzanhebung 

wirkt etwas „spitzer“, aber die Natürlich­

man (wegen der geringen Bandbreite­
zunahme) bei einer optimalen Zunahme 
der Silbenverständlichkeit nur einen mini­
malen Rauschzuwachs. Außerdem wird im 
Vergleich zum Klangentzerrer die hier 
unnötige Aussteuerung der höchsten Ton­
frequenzen vermieden und daher die 
Sicherheit gegen Übersteuerung bei 
Magnettonaufzeichnungen erhöht.

2. Schaltung der Prisenzfilter
Bild 2 zeigt die Schaltung des Präsenz­
filters mit Röhrenbestückung, Bild 3 eine
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pedanz Zjg zu ermitteln, muß eine Stern­
Dreieck-Transformation vorgenommen
werden. Dabei erhalt man

quenz f$ ist dabei durch die Beziehung

Z12 = Ru = R^

Nun eliminiert man aus Gl. (3) und Gl. (4) 
den Widerstand Rn

2

r2
= 2 R3 4- 2 Rt (5)

und erhält daraus für Rt den Ausdruck

Rt = V"2 Ro = V2R23 = V2 R04.

Für die Eingangsimpedanz Zc 
Schaltungen gilt näherungsweise

Z^R^WR^.

(6)
beider

(7)

3. Dimensionierung
Mit Hilfe von Gl. (7) bestimmt man 
nächst Rfi = R2( und berechnet dann
Parallel-T-Glied an Hand 
Gl. (3) und Gl. (6). Dabei

von Gl.

zu­
das 
(2),

wählt man
zweckmäßigerweise fo 4 kHz (s. a. Ab­
schnitt 1.). Die übrige Schaltungsdimensio­
nierung entspricht der bei den Klang-
entzerrern angegebenen Auslegung. 
Belastung des Ausgangs darf bei 
Transistorschaltung Rß 10 kOhm,

Die 
der 
bei

entsprechende Transistorschaltung. Beide 

Anordnungen sind so ausgelegt, daß sie 

- wie im Blockschaltbild5) gezeigt - direkt 

hinter dem Klangentzerrer eingefügt 

werden können.

CDfl ■ Ct • R( = 1 (1)
oder

Die Wirkungsweise ist der beim Klang­

entzerrer beschriebenen ähnlich. Die Ver­

stärkung ug/uj ist durch das Verhältnis 

der Impedanz zwischen Anode beziehungs­

weise Collector und Potentiometerschleifer 

zu der Impedanz zwischen Schleifer und 

Eingang bestimmt. Ist der Schleifer nach 

oben gezogen, dann ist die Verstärkung

2nCt- Rt
(2)

bestimmt. Die maximale Anhebung wird 
in diesem Fall von dem endlichen Potentio­
meterwiderstand Rp begrenzt und beträgt 
in den angegebenen Schaltungen 12 bis 
14 dB.

der Röhrenschaltung Rß > 100 kOhm sein. 
Die Überprüfung der Aussteuerungsgren­
zen (für einen Klirrfaktor von jeweils 
1 */«) ergab für die Röhrenschaltung 
+18 dBm 6,2 V und für die Transistor­
schaltung + 12 dBm A3,l V. Bei der Nor­
malaussteuerung (0 dBm JL 0,775 V) war 
der Klirrfaktor in beiden Fällen nicht 
mehr eindeutig meßbar.
Bild 4 zeigt den Frequenzgang der an­
gegebenen Präsenzfllterschaltungen für 
volle und halbe Anhebung. Sollen auch 
andere Frequenzbereiche angehoben wer­
den, dann muß man die Kondensatoren 
des Doppel-T-Gliedes entsprechend Gl. (2)

V1- — 
K.

Befindet sich der Schleifer in der unteren 

Endstellung, so rüt

Bild 4. Fraquenzgang dar 
P rásen zfì Her für halbe

und volle Anhebung

soll(1/wCf — oo)Die Widerstände Än, Rgj und R^ sind 
gleich groß, und die Verstärkung ist des­

wegen (für die untere Schleiferstellung) 

Vj — 1. Die Impedanz des Parallel-T-Glie- 

des verläuft von Z^ = Ru (für f-* 0 und 

j —► 00) Ims Z12 —► 00 (für f = fo). Die Fre-

Bei tiefen Frequenzen 
Z]2 = Rji sein. -

2) Schmidt, H.i Universelle Regieanlage 
mit Rich tun gami schern • Aufbau der Regìe-

Daraus folgt mit R23 = R24 “ #2

Z12 = ^11 — ^23 + Rt + ^24 
— 2 R2 ■+ 2 Rt-

Bei hohen Frequenzen (IftuCt— ► 0) 
T-Glied im Längszweig mit den

(3)

ist das 
Wider-

an läge Rich tung 8 ml scher. Funk-Techn.
Bd. 20 (1M5) Nr. 4, S. 131-112

ständen R^ und im Querzweig mit 
dem Widerstand Rj/4 wirksam. Um die 
den Verstärkungsfaktor bestimmende Im-

wählen und gegebenenfalls einen 3poligen 
Stufenschalter zu deren Umschaltung ein­
bauen. In der Studiotechnik sind für fo 
vielfach die Frequenzen 2, 2,8, 4 und 
5,6 kHz oder auch 0,7, 1, 1,4, 2 und 3 kHz 
üblich. Derartige Präsenzfilter werden 
dann nicht nur zur Korrektur von Sprach­
aufnahmen, sondern auch zum Ausgleich 
raumakustischer oder übertragungstech­
nischer Mängel bei Musikaufnahmen und 
bei Hörspielen eingesetzt.

~ STOLLE

HF-Leitungen geht KARL STOLLS KABELFABRIK 46 DORTMUND, ERNST«MEHLICH-STR.1 TEL.S2 30 32 TELEX 0822413

um 
Qualitäts

HF-Kauialkabal 
HF-SehlauchlaHungan 
HF-Flachbandlaitungan 
Auf Antrag« 
HF-Spezial laitun gen 
HF-Spazialkabal
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VARTA
Informationen

Immer mehr elektrisch angetriebene Geräte 
können unabhängig von der Steckdose benutzt 
werden. VARTA fördert diese Entwicklung durch 
spezielle Trockenbatterie-Konstruktionen für die 
einzelnen Anwendungsgebiete. Wir veröffent­
lichen eine Folge allgemeinverständlicher, 
wichtiger, technischer Informationen, die Ihnen 
bei Fachgesprächen, bei der Kundenberatung 
und damit beim Verkauf nützlich sein können.

FL
r Ih

r«
 S

am
m

dm
ap

p«

Der klassische 
T rockenbatterie-Auf bau
zu erkennen am blauen Garantiestreifen bei 
Normalbatterien und an der blauen Abdeck­
scheibe bei Mono- und Babyzellen.

Geräte-Batterie
seit Jahrzehnten erprobt und bewährt.
Klassisch aufgebaute Batterien sind besonders 
geeignet für langandauernden Betrieb bei 
abgestimmter Stromentnahme.

Beleuchtungs-Batterie
zu erkennen am roten Garantiestreif^n bei 
Normalbatterien und roter Abdeckscheibe 
bei Monozellen.

Wie entsteht nun Strom in der Batterie?
Durch elektrochemische Reaktionen der 
Bestandteile entsteht in der Zelle eine Span­
nung von ca. 1,5 V. Beim Anschließen eines 
Stromverbrauchers, z. B. einer Glühlampe, wird 
das bestehende Spannungsgefälle ausgenutzt, 
es fließt jetzt Strom. Bei Stromentnahme löst 
sich die negative Zinkelektrode langsam auf 
(Lösungselektrode). An der positiven Elektrode 
lagert sich Wasserstoff an; er würde die Strom­
lieferung unterbrechen, wenn er nicht durch 
den Sauerstoffüberschuß der Depolarisator­
masse zu Wasser umgewandelt würde.
Werden höhere Spannungen benötigt, lassen 
sich beliebig viele Einzelzellen mit je 1,5 V 

. zu einer Batterie hintereinanderschalten.
VARTA baut außer Trockenbatterien auch 
Blei- und Stahlbatterien für alle Einsatzmöglich­
keiten — von der kleinsten 5 mAh Zelle für 
medizinische Zwecke bis zur größten stationären 
Batterie von 20000 und mehr Ah.

VTI1/K Immer wieder VARTA wählen



WERNER W. DIEFENBACH

Panorama-Adapter »HO-13«

Technische Daten
HF-Verstärker
Eingangsfrequenz (Empfänger-ZF): 
wahlweise 455, 1600, 1650, 1681, 2075, 
2215, 2445, 3000, 3055 oder 3395 kHz

Frequenzgang:
± 0.5 dB bei ±50 kHz
von der Empfänger-ZF

Zwischenfrequenz: 350 kHz

Empfindlichkeit:
etwa 50 nV für 25,4 mm Verlikalablenkung 

Horizontal-Ablenkteil
Kippfrequenz: 10... 50 Hz 
Kippbreite: 30... 100 kHz 
Auflösung: 2 kHz

Stromversorgung
Betriebsspannung: 115 oder 230 
Leistungsaufnahme: 40 W

Der Panorama-Adapter „HO-13" (Bild 1) 
von Heath kann an Amateurempfänger 
sowie an kommerzielle Geräte ange­
schlossen werden. Das empfangene Signal 
erscheint als Marke in der Bildschirm­
mitte. Marken rechts oder links des Zen­
trums sind andere Signale der Empfän­
ger-ZF. Beim Abstimmen des Empfängers 
wandern die Marken über den Bildschirm. 
Die jeweils in der Mitte liegende Marke 
ist die Empfangsfrequenz. Ebenso kann 
die Bandbelegung zu beiden Seiten der 
Empfangsfrequenz kontrolliert und gleich­
zeitig die Art der Ausstrahlung (SSB, AM 
oder CW) festgestellt werden.
Bei Empfang von SSB-Signalen ist eben­
falls die Träger- und Seitenband-Unter­
drückung sichtbar. Der Panorama-Adapter 
eignet sich daher auch für den Abgleich 
von SSB-Sendern.

Schaltung
Das Eingangssignal ist die ZF des Emp­
fängers. Sie wird in einem einstufigen 
ZF-Verstärker Rö 1 (Bild 3) verstärkt und 
dem Mischer RÖ 2a zugeführt. Gleichzeitig 
wird der Ausgang des Kipposzillators 
Rö 2b an den Mischer gekoppelt.
Das Signal des Kippgenerators besteht 
hauptsächlich aus einem durch die Säge­
zahnspannung des Horizontal-Kippgene- 
rators Rö 6 frequenzmodulierten Träger. 
Die Ausgangsfrequenz (350 kHz) des Mi­
schers ist durch das ZF-Signal des Emp­
fängers amplitudenmoduliert. Sie wird in 
Rö 3 und Rö 4 weiterverstärkt und im 
Demodulatorteil von Rö 5 gleichgerichtet. 
Das demodulierte ZF-Signal wird noch­
mals verstärkt und den Vertikalablenk­
platten einer Elektronenstrahlröhre zuge­
führt. Dort erscheint es als Marke in der 
Mitte des Bildschirmes.

Die Sägezahnspannung des als Multivibra­
tor geschalteten Horizontal-Kippgenera- 
tors gelangt nach Verstärkung in einem 
System von Rö 6 zu den Horizontalablenk­
platten der Oszillografenröhre.

HF-Verstärker
Bild 4a zeigt die vollständige Schaltung des 
HF-Verstärkers (Pentode 6 EW 6) für eine 
Empfänger-ZF von 455 kHz. Von der Ein­
gangsbuchse gelangt das ZF-Signal über 
den Amplitudenregler P 1 an das Steuer­
gitter von Rö 1. Der Saugkreis L 1. C 1 ist 

ZF-Verstärker
Der ZF-Verstärker mit den Röhren 6 EW 6
(Rö 2, Rö 3) ist zweistufig Eine abschalt­

Bild 2. Blick auf den Chas- 
sisaufbau des Adapters mit 
Halterung der Braunschen 
Röhre ►

Bild 1. Ansicht des Pano­
rama-Adapters ..HO-13"

auf 350 kHz abgestimmt und verhindert 
das Eindringen von 350-kHz-Signalen in 
das Gerät. Im Anodenzweig liegt der Kreis 
L 2, C 2, der auf 420 kHz abgeslimmt ist; 
er bewirkt gleichmäßigere Amplituden im 
Bereich von etwa 405 ... 455 kHz. Rl be­
dämpft den Kreis und vergrößert die 
Bandbreite.

Kipp-Oszillator
Die Kippfrequenz wird mit RÖ 2b (Trioden­
system einer 6 EA 8) in einer Hartley­
Schaltung (Bild 4b) erzeugt. Zur Frequenz­
variation ist die Kapazitätsdiode D 5 
(Bild 4a) kapazitiv an den Schwingkreis 
geschaltet. Da der Oszillator auch mit dem 
Signal des Horizontal-Kippgenerators fre­
quenzmoduliert werden muß, wird die 
verstärkte Kippfrequenz über ein Wider­
standsnetzwerk und C 3 ebenfalls an D 5 
geführt. Die Diode ändert im Rhythmus 
der Horizontal-Kippfrequenz ihre Kapazi­
tät, was einer Frequenzmodulation des 
Oszillators gleichkommtr.

Mischstufe
Das verstärkte Empfänger-ZF-Signal ge­
langt zum Steuergitter des Pentoden­
systems der Mischröhre 6 EA 8 (Rö 2a). 
Gleichzeitig wird über einen 20-nF-Kon- 
densator das frequenzmodulierte Kipp­
oszillator-Signal in die Katodenleitung 
gekoppelt. Das Mischprodukt an der Anode 
hat eine ZF von 350 kHz und wird mit dem 
Filter F 1 ausgekoppelt. Die Bandbreite 
ist durch die Frequenzmodulation der 
Diode D 5 und damit durch den Horizontal­
Kippgenerator bestimmt.

bare automatische Regelspannung be­
grenzt starke Eingangssignale, während 
kleine Amplituden nicht beeinflußt wer­
den. Die Filter Fl und F2 sind auf 
350 kHz abgestimmt und erhöhen die Se­
lektivität.

Horizontal-Kippgenerator
Der Kippgenerator für die horizontale Ab­
lenkung ist mit Rö 6a und RÖ 6b bestückt. 
Er ist als Sägezahn-Multivibrator geschal­
tet und wird über die Katoden durch die 
Netzfrequenz synchronisiert. Die Kipp­
frequenz-Variation ist von 10 ... 50 Hz re­
gelbar.

Mechanischer Aufbau
Der Bildschirm der Elektronenstrahlröhre 
hat Markierungen für die genaue Ein­
stellung der Empfangsfrequenz. Unter der 
Bildröhre liegen von links nach rechts 
(Bild 1) die Regler für Helligkeit. Schärfe, 
Horizontalamplitude, Bandbreite und Mar­
kenverschiebung. Rechts neben dem Bild-
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Bild 4a. Schaltung des HF-Vcrsfärkers 
für 455 kHz sowie des Oszillalorkreises

Bild 4 b. Schaltung der übrigen 
Stufen des Adapters

1/2 6EAb

schirm sitzen die Regler für die Vertikal- 
und (darunter) für die Horizontalverschie­
bung. Die beiden rechten Regler sind für 
die Wahl der Kippfrequenz (oben) und der 
Markenamplitude (darunter) bestimmt. 
Mit dem Helligkeitsregler ist der Netz­
schalter und mit dem Kippfrequenzregler 
der Regelspannungsschalter kombiniert.
Einen Blick in den Chassisaufbau zeigt 
Bild 2. Verstärker, Mischer, Kippstufen 
und Netzteil sind durch eine Abschirm­
wand von der Anzeigeröhre getrennt. 
Diese Wand wird gleichzeitig zur Befesti­
gung der Röhre benutzt. An der Rück-

Astigmatismus

Do-
Kippfrequanz Horizontal-Ampli-

2/3 6C10 1/3 6C10

500
Sö^l-

Ovmodulator 
6AT6

Hortzon-
Ultaga

Kipposzillator 
1/2 6EA8

2.ZF-V»rsUrk»r 
6EW6

tude
Horizon l«l-Kippq«neralor HorizontaI-VarsUirkar

wand sind der Regler für den Astigma­
tismus-Ausgleich, die Eingangsbuchse und 
das Sicherungselement zu sehen. Das 
Chassis läßt sich mit wenigen Handgriffen 
aus dem Gehäuse ziehen.
Beim Anschluß des Panorama-Adapters an 
den Empfänger ist nur eine Verbindung 
vom ZF-Teil zur Eingangsbuchse des 
Adapters notwendig. Nach dem Einschal­
ten zeigt der Bildschirm den hörbaren 
Träger in der Mitte sowie links und rechts 
davon die Nachbarkanäle. In der Funk­
betriebspraxis kann man so auf einfache 
Art die gerade unbelegten Frequenzen 

feststellen. Außerdem ist eine Beurtei­
lung des Modulationsgrades der Gegen­
station möglich. Schließlich ergibt die op­
tische Kontrolle der Seitenband- und 
Träger Unterdrückung bei SSB-Sendern 
gegenüber einem akustischen Empfänger­
test mit Seitenbandumschaltung zuverläs­
sigere Resultate.

Hannover-Messe 1965
Hannover Ist eines der größten Marktzentren der Welt geworden. Zur Hannover-Messe gehört i 
gegenwärtig umfassendste Induslrleschau der Elektrotechnik. Auf ihr sind mehr als 1200 Firme 
die als Ganzes einen einmaligen Überblick über das Gesamtgebiet der Elektroindustrie bieten, 
reicht vom Großaggregat zur Energieerzeugung über Ausrüslungselemente für Rationalisierung 
Automatisierung bis hin zum modernen Gerät für den häuslichen und persönlichen Bedarf. Aue 
haben sich wiederum aus aller Welt Interessenten aus Industrie, Handel « r^^ll
und Handwerk, Importeure und Planer großer Anlagen angemeldet "



tcnSrsÖi * Moderne
Fernsehempfangstechnik

E. HERX

Für den jungen Service-Techniker zusammengestellt

Das erfolgt vor allem wegen der Tatsache, daß ein Netztrans­
formator für die benötigte Leistung ziemlich groß und teuer ist. 
Andererseits werden bei der Vielzahl der in Reihe geschalteten 
Röhren für den Heizkreis ungefähr 220 V erreicht, so daß hier 
kaum Wärmeverluste entstehen. - Ein Pol der Netzspannung 
liegt immer am Chassis, deshalb ist bei Reparaturen unbedingt 
ein Trenntrafo zu empfehlen.

Fortsetzung von Funk-Technik Bd. 20 (1965), Nr. 5, S. 183

X. Fanktionsgrappen des Fernsehempfängers

Im folgenden werden die bereits im Blockschaltbild (Heft 5/1965, 
S. 182, Bild 6) dargestellten Funktionsgruppen des Fernsehemp­
fängers behandelt. Dabei entspricht die Numerierung im Block­
schaltbild der jeweils zweiten Ziffer bei der Abschnittnumerie­
rung. So sind beispielsweise die im Blockschaltbild mit ® ge­
kennzeichneten Funktionsgruppen Amplitudensieb und Phasen­
vergleich im Abschnitt 3.6. und den zugehörigen Unterabschnitten 
beschrieben.

3.1. Netzteil
Bild 7 zeigt die Schaltung eines Fernsehempfänger-Netzteils.
Fast alle Fernsehgeräte sind ohne Netztransformator aufgebaut.

Bild 7. Netzteil mil Sieb­
gliedern und Heizkreis

3.1.1. Gleichrichtung
Der Siliziumgleichricbter Gl ist als Einweggleichrichter geschal­
tet. Bild 8 erläutert die Wirkungsweise dieser Gleichrichter­

schaltung. Beim Einschalten bewirken die positiven Halbwellen 

(U = 220 Ve„ ■ ^2 = 308 V9) einen Strom durch den Gleichrichter.

Bild 8. Einweggleichrichtung 
mil Ladekondensator; Strom 
lai durch den Gleichrichter 
in Abhängigkeit von der 
Netzspannung U# und der 
Spannung Up am Ladekon­

densalor Cl

Es entsteht ein Elektronenmangel an Cg, der sich über den Ver­

braucher R ausgleicht, und damit auch eine positive Spannung, die 
am Gleichrichter als Sperrspannung wirkt Jetzt können nur noch 

die positiven Spitzen, die diese Sperrspannung überragen, einen 

Ladestrom verursachen. Je mehr Strom der Verbraucher R ent­

nimmt, um so mehr wird Cg während der Pause, der negativen 
Halbwelle, entladen. Auch die Spitze, die die Sperrspannung 

überragt, und der Ladestrom steigen dann an. Mit wachsendem 

Stromverbrauch wird der entstehende Sägezahn (die Brumm­

spannung) also größer. Rv soll den Ladestrom begrenzen.

Blickfang im Bandvorrat Ihres Fachgeschäftes ist 
die Novodur-Kassette: elegant,formschön, 
schlagfest und staubunempfindlich. Sie 
paBt in jedes Bücherregal. Ideal für die 
Aufbewahrung des wertvollen Agfa Ma­
gnetonbandes aus Polyester. Fachleute 
und Amateure schätzen es wegen seiner 
besonderen Vorzüge: optimale Wieder­
gabe von Musik und Sprache. Tropen­
fest, schmiegsam und unverwüstlich!
AGFA-GEVAERT

Bei d_r Aufnahme von Literatur und Musik sind bestehende Urheber- und Leistungsschutzrechte, zum Beispiel der Gema, zu beachten.



VALVO
BAUELEMENTE FÜR DIE GESAMTE ELEKTRONIK

Vor und parallel zu Gl ist je ein Kondensator angeordnet. Diese 
sollen der Netzspannung überlagerte Störspitzen vom Gleich­

richter fernhalten. Aus Bild 8 ist ersichtlich, daß während der 

negativen Halbwelle am Gleichrichter eine Sperrspannung von 

2 - U = 2 ■ 308 = 616 Vas liegt (bei 240 V Netzspannung sind es so­

gar 680 Vaa). Störspitzen, die sich dazu addieren, könnten die 

maximal zulässige Sperrspannung überschreiten und die Silizium­

diode zerstören. Über verschiedene LC- und RC-Siebglieder wird 

die Brummspannung Ußr auf den erforderlichen Wert verringert.

3.1.2. Heizkreis
Das Netzteil nach Bild 7 hat noch eine Besonderheit: Eine Hilfs­

wicklung auf der Drossel liegt im Heizkreis. Bei entsprechender 

Bemessung erreicht man eine Brummkompensation. Die RÖhren- 

heizf^iden sind alle in Reihe geschaltet. Dabei wird darauf ge- 

achK’t, daß brummempfindliche Stufen und Röhren, bei denen 

eine bestimmte Spannung zwischen Faden und Katode eingehal­

ten werden muß, ein Heizfadenpotential erhalten, das nahe dem 

Potential Null (Chassis) liegt. Ein Heißleiter begrenzt durch 

seinen hohen Kaltwiderstand den Einschaltstrom.

3.2. HF-Teil (VHF - und UHF-Tuner)

3.2.1. VHF-Verstärker
Bild 9 zeigt die vollständige Schaltung eines VHF-Kanalwählers 

(Tuner). Der HF-Geräteeingang ist 240 Ohm symmetrisch. Zwei 

ihm vorgeschaltete 47-pF-Kondensatoren trennen die Antenne 

vom Chassis und damit vom Netz. Ein Symmetrierglied paßt den

AD 149
NF-Leistungstransistor

Bel dem Transistor AD 149 sind die Spannungsfestigkeit 
und die Grenzfrequenz wesentlich höher als bei seinem 
Vorgänger OC 26.
Grenzfrequenz fß s 7 kHz
max. Kollektorspannung — Uce=50V

Damit ist der AD 149 geeignet für:
NF-Endstufen mit Ausgangsleistungen bis 4 W im A-Be- 
trieb und bis 20W Im Gegentakt-B-Betrieb sowie für 
Vertlkalablenk-Endstufen In Fernsehempfängern für Bat- ■ 
terlespannungen bis 12 V.

Bild 9. Schaltung dei VHF-Tuners

symmetrischen Antenneneingang an den unsymmetrischen 

60-Ohm-Eingang des HF-Verstärkers an. Es besteht aus zwei 

gewickelten 120-Ohm-Leitungen, die am Antenneneingang in 

Reihe (ergibt 240 Ohm) und am HF-Verstärkereingang parallel 

(ergibt 60 Ohm) geschaltet sind.

Über einen ZF-Sperrkreis (L 201, C 203) gelangt das Signal an 
den Eingangskreis. Dieser besteht aus den in Reihe liegenden 

Induktivitäten L 202, L 203 sowie den in Reihe geschalteten Ka­

pazitäten C 204 (Koppelkondensator) und C 206. Parallel zu C 206 
liegt noch die Röhrenkapazität COk- Infolge der Ankopplung an 

die kleinere Induktivität L 203 erfolgt eine Transformation auf 
einen Resonanzwiderstand von etwa 2 ... 3 kOhm. Der Kreis ist 

sehr breitbandig (rund 20 MHz), L 202 wird aber für jeden Kanal 
umgeschaltet, um optimale Empfindlichkeit zu erreichen.

Rö 1 arbeitet als Kaskodestufe. Diese Schaltung verbindet den 
Vorteil des niedrigen Eigenrauschens einer Triode mit der höhe­

ren Verstärkung und Abschirmung zwischen Ein- und Ausgang 

bei einer Pentode.

Rö la wirkt als Widerstandswandler; die Verstärkung ist V s» 1. 

Zwischen den beiden Stufen liegt eine Induktivität L 204, die die 
Abschwächung der hohen Frequenzen in den oberen Kanälen 

durch die Röhren- und Schaltkapazitäten kompensiert und für 

eine gleichmäßige Verstärkung über alle Kanäle sorgt.

Rö lb arbeitet als Gitter basisstufe, das Gitter liegt über C 209 
an Masse. Hier erfolgt die HF-Verstärkung, die etwa 32 dB be­

trägt. Als Außenwiderstand ist ein umschaltbares HF-Bandfllter 

wirksam. Es bestimmt die Breite und Form der HF-Durchlaß- 

kurve (Bild 10). Die Bandbreite beträgt 8 ... 10 MHz.

Gleichstrommäßig liegen beide Systeme von Rö 1 in Reihe, und 

ihre Innenwiderstände Rj sind gleich (Bild 11). Am Punkt A liegt 

also eine Spannung von Vj Ub = 90 V, ebenso am Punkt B in­

folge des Spannungsteilers R 209, R 210. Führt man Rö la eine 
Regelspannung zu, so steigt ihr Innenwiderstand, und die Span­

nung am Punkt A steigt ebenfalls an. Da das Potential an B

AC172
npn-NF-Transistor

Der Transistor AC 172, der eine Rauschzahl s 4 dB hat, Ist 
für NF-Eingangsstufen vorgesehen. Die Zonenfolge npn 
erleichtert die Anwendung der galvanischen Kopplung. 
Die Kleinsignal-Stromverstärkung von 45 bis 110 (bei 
Ucb — 5 V, — Iß = 0,5 mA)ermöglicht InVerbindung mit der 
Grenzfrequenz fß — 20 kHz den Aufbau von NF-Stufen 
hoher übertragungsgute.
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Bild 10. HF- und ZF-Durchlaßkurven des 
Fermehemplängers: a) »om Sender autge- 
strahHes Frequenzband (Kanal 9). h) HF- 

DurchlaBkurve, c) ZF-Durchlaßkurve

Bild 11. Gleichslrom- 
Ersaluchaltbild der 

Kaskod estufe

konstant bleibt, bedeutet das für Rö lb ebenfalls eine ver­
änderte Gittervorspannung. Beide Systeme werden also gleich­
zeitig geregelt, und ihre Innen widerstände bleiben untereinander 
gleich.

3.2.2. Oszillator

Rö 2b arbeitet als Oszillator (Bild 12) in kapazitiver Dreipunkt­
schaltung (Colpittsoszillator). Sinkt die Anodenspannung beim 
Einsetzen des Anodenstroms, dann bewirkt das einen Strom 
Jc durch den kapaztiven Spannungsteiler C 238, C 239, der einen 
entsprechenden Spannungsabfall zur Folge hat. Das Gitter erhält 

dabei eine positive Steuerspannung, der Anodenstrom steigt wei­
ter an usw. Der Schwingkreis wird also zu Eigenschwingungen 
angeregt. Die Katode liegt am Mittelpunkt des Spannungsteilers. 
Ug ist daher immer gegenphasig zu Ua. Außerdem erfolgt inner­
halb der Röhre eine weitere Phasendrehung um 180°. Änderun­
gen der Anodenspannung wirken also im richtigen Sinne auf das 
Gitter zurück, so daß die Schwingungen sich „au-fschaukeln". Mit 
der Gitterkombination C 237. R 237 wird der Arbeitspunkt be-

beim Tanz, in der Musik und in der Technik ist das 
Ergebnis feinsten Zusammenspiels und äußerst 
korrekter Abstimmung. - Soll eine Musikanlage den 
Eindruck natürlicher Klangvollkommenheit vermit­
teln, dann achten Sie bitte darauf, daß der als Herz­
stück vorgesehene Verstärker optimal auf alle mög­
lichen anderen Bausteine abgestimmt ist. - Für Ihre 
Stereo-Anlage empfehlen wir Ihnen deshalb ent­
weder den

2 X 20 Watt HiFi-Verstärker VKS 254

oder den

2 X 50 Watt HiFi-Verstärker VKS 604

Beide Modelle ordnen sich harmonisch jeder Ober­
tragungskette, dank ihrer vernünftigen technischen 
Konzeption, ein. Vor allem vermitteln sie Ihnen, 
worauf es ankommt, klangtreue Musikerlebnisse 
mit vollendeter Harmonie!

A:3 11 :30



stimmt und die OsziHatoramplitude konstantgehalten. Infolge des 
bei großer Schwingamplitude einsetzenden Gitterstroms entsteht 
an R 237 ein Spannungsabfall, so daß das Gitter negativer wird 
und die Schwingamplitude nicht weiter ansteigen kann. Die 
Oszillatorfrequenz wird induktiv auf das HF-Bandfilter gekop­
pelt. L 211 kann über einen besonderen Antrieb eingestellt wer­
den und dient zur Feinabstimmung auf den empfangenen Sender.

3.2.3. Kapazitätsnachstimmung
Bei Spitzengeräten findet man oft eine Abstimmautomatik. Dazu 
wird eine Kapazitätsdiode dem Oszillatorschwingkreis über zwei 
Kondensatoren parallel geschaltet. Über HF-Drosseln führt man 
der Diode eine variable Sperrspannung zu. Die dadurch verän­
derbare Sperrschichtkapazität liegt in Reihe mit C 240 und C 241 
am Oszillatorkreis und stimmt diesen nach. Grundsätzlich ändert 
jede Halbleiterdiode ihre Sperrschichtkapazität, wenn die ange­
legte Sperrspannung verändert wird. Es gibt aber Ausführungen, 
bei denen dieser Effekt besonders ausgeprägt ist und die man 
Kapazitätsvariations- oder auch Reaktanzdioden nennt.
Bei einem Kanalwähler mit Nachstimmdiode kann die Induktivi­
tät zur Feinabstimmung (L 211 im Bild 9) natürlich entfallen. 
Soll der Oszillator dennoch von Hand nachgestimmt werden, 
dann kann man die Diodenspannung mit einem Potentiometer 
verändern. Auf die Erzeugung dieser Spannung für automa­
tische Scharfabstimmung wird später noch eingegangen.

3.2.4. Mischstufe
RÖ 2a arbeitet als additive Mischstufe. Die Oszillatorfrequenz fo 
wird induktiv auf das HF-Bandfllter gekoppelt. Die Oszillator­
spule L 208 ist mit den Bandfilterspulen auf einen gemeinsamen 
Spulenkörper gewickelt. Im Schwingkreis L 207, L 210, C 213, 
C 215 überlagern sich die Oszillatorfrequenz fo und die Emp­
fangsfrequenzen fg und fg (fg ist der Bildträger und fy der Ton­
träger) Dabei bildet sich eine Hüllkurve nach Bild 13, die eine

Reihe neu entstandener Frequenzen enthält, beispielsweise 

unrJ fo — fß (näheres im Abschnitt 3.2.5.). Hier interessie­

ren nur die Differenzfrequenzen fo — fß und fo — fr, die gegen- 
phasig die obere und untere HüllkurvenhäLfte bilden. Bei der 
Gleichrichtung an der Gitter-Katoden-Strecke von Rö 2a wird 
die negative Hälfte der Hüllkurve abgeschnitten. Aus dem Fre­
quenzgemisch, das die Röhre verstärkt, werden an der Anode 
die gewünschten Differenz- beziehungsweise Zwischenfrequenzen 
vom ersten ZF-Kreis ausgesiebt. Für den Kanal 9 erhält man 
zum Beispiel folgende Frequenzen:
fo — fß = 242,15 MHz — 203,25 MHz = 38,9 MHz (Bild-ZF-Träger) 
und
fO ~ 1t = 242,15 MHz — 208,75 MHz = 33,4 MHz (Ton-ZF-Träger), 
Falls in den Nachbarkanälen 8 und 10 ebenfalls Sender vorhan­
den sind, entstehen gleichzeitig auch die Frequenzen
fo — fNß = 242,15 MHz — 210,25 MHz = 31,9 MHz (Nachbarbild-ZF, 
Kanal 10)
und
fo — fNT = 242,15 MHz —201,75 MHz = 40,4 MHz (Nachbarton-ZF, 
Kanal 8).
Diese Frequenzen müssen im nachfolgenden ZF-Verstärker ein­
wandfrei unterdrückt werden, damit keine Störung durch mög­
licherweise in den Nachbarkanälen arbeitende Sender erfolgt.
Da die Oszillatorfrequenz höher als die Senderfrequenz ist, wer­
den Bild- und Tonträger bei der Mischung in ihrer Reihenfolge 
vertauscht. Der ursprünglich hoherfrequente Tonträger ergibt

Bild 14. ZF-Auskopplung an der Mischstufe

Dioden
von der SEL
Die SEL stellt ein euigewihltet 
Programm von Dioden für 

die nachrichtentechnlache 

Detenverarbeitung, 
MeB- und Regeltechnik 

sowie für Rundfunk, Fernaehen 
und Phono vor.

kurzfristig lieferbar
Germanium Golddraht-Dioden
G 498, G 498.1, G 502, G 5BO

Silizium Epitexlel-Plsner-Dioden
BAY 31, BAY 38, BAY 52 

S 406, S 407, S 431, S 587

Bitte fordern Sie ausführliche Unterlagen 

und Preisliste bei une sn.

SEL . dia ganze Nachrichtentechnik
Standard Elektrik Lorenz AG
Geschäftsbereich Bauelemente
85 Nürnberg, PlatenstraBe 66 .
Fernsprecher (0911) 48061 * o
Fernschreiber 06-22212 S

FUNK-TECHNIK 1965 Nr. 6 227



reinigt - 
pflegt ■ 
schützt 
alle 
Kontakte - 
beseitigt 
hohe 
Übergangs­
widerstände ■ 
verhindert 
Kriech­
ströme 
und 
greift 
Kunststoffe 
nicht an

KONTAKT-CHEMIE-RASTATT
Postfach 52

für Empfänger. Verstärker 
MeBgeräle und Kleinsender

Ing. Erich u. Fred Engel GmbH
Eleklroiechnische Fabrik

£2 Wiesbaden - Schierslein

Hi-fi-Transistoren-Stereo-Verstärker KROHA SMV 50
mox. Ausgangil. an 5 0 ¡i Kon. 25 W 
max. Klirrfaktor bei 20 W Ausgangs­

leistung je Kanal 1 
max. Klirrfakt, bei < 12WAusgangs­

leistung ja Kanal 0.1
Frequenzg. 20 Hz...20 kHz + 0,5 dB 
Vier untereinander mischb. Eingänge 
Mikrophon 2 x 200 mV an 200 Ohm
Platte 2 x 500 mV an 500 kOhm
Radio 2 x 100 mV an 100 kOhm
Tonband 2 x 300 mV an 300 kOhm
Dynamik 80 dB ab Hauptregler

70 dB ab Radio. Platte. Tonb. 
A0 dB ab Mikrophon

METALLGEHÄUSE

PAUL LEISTNER.
HAMB UDÌ-AIT DNA (UUHTR 4-4

35 Transistoren und 5 Dioden
Eingebaute elektranische Sicherung 
(Kein Ausfall d. Leistungslransistören bei 
Kurzschluß in der Lautspredierleitung)

1 Jahr Garantie
Preis ab Werk
för fertiges Gerät 590.— DM
für Bausatz B 340.— DM
Fordern Sie ausführlich. Prospekl an

KIOHA alektronisdis Gerät«
731 PLOCHINGEN, Eiiling.r Sir. 212

also die niedrigere Ton-ZF (33,4 MHz), und für den Bildträger
erhält man die höhere Bild-ZF (38,9 MHz). Der gegenseitige Ab­
stand von 5,5 MHz bleibt dabei erhalten (s. a. Bild 10c).
Die Mischverstärkung ist etwa 24 dB. Die ZF-Auskopplung er­
folgt über das Pi-Filter C 217, L 218, C 220, C 221 (Bild 14), wo­
durch sich eine Abschwächung um etwa 16 dB ergibt. Die Ge­
samtverstärkung des Kanalwählers ist dann (ohne Regelspan­
nung) etwa 32 dB + 24 dB — 16 dB = 40 dB, also lOOfach.

(Fortsetzung folgt)

cAfeue ¿Kataloge

Guide Technique de l'Electronique Professionelle. Herausgegeben von 
der Publicité et Editions Techniques, Paris 1964, 4. Aufl. 1500 S. m. 
5000 B. 2J cm X 27 cm. Preis geb. in Frankreich 150 F. außerhalb 120 F.
Dieses zweibändige technische Nachschlagewerk vermittelt einen 
Überblick über den französischen Markt auf dem Gebiet der Elek­
tronik und nennt zum Beispiel auf 127 Selten in alphabetischer 
Reihenfolge die französischen Hersteller mit Anschrift, Gesellschafts­
form und Fertigungsprogramm und enthält ein alphabetisches Sach­
verzeichnis (73 Seiten) sowie ein Verzeichnis der Spezialgebiete 
(235 Selten). Den größten Raum nehmen Katalog- und Prospektaus­
züge französischer Firmen (570 Seiten) und ausländischer Firmen 
(260 Selten) ein, die nach Frankreich exportieren. Gegenüber der 
letzten Auflage wurde der Umfang um einige Rubriken erweitert 
wie zum Beispiel Astronautik, Automatisierung, Medizinal-Elektronik, 
Miniaturisierung, Informationsverarbeitung. Wegen der übersicht­
lichen Anordnung und der Vielfalt der dargebotenen Einzelheiten ist 
dieser viersprachige (Französisch, Englisch, Deutsch, Italienisch) Füh­
rer durdr die elektronische Industrie Frankreichs eine wertvolle In­
formationsquelle für den Konstrukteur wie für den Kaufmann, -hl

British special quality valves and électron tube devices data annual 
1964-65. Herausgegeben von G. W. A. D u m m e r und I. M. Robert­
son . Oxford/London/Edlnburgh/New York//PariS/Frankfurt 1964, Per­
gamon Press. 1391 S. m. zahlr. B. und Tab. 22,5 cm X 28 cm. Preis in 
Ganzl. geb. 10 £.
In diesem umfangreichen Buch findet man eine Zusammenstellung 
der Daten und Kennlinien von Spezjalröhren. Aufgenommen wurden 
beispielsweise Verstärkerröhren, Photozellen, Elektronenstrahlröh­
ren, Zählröhren, Elektrolumineszenzplatten, Klystrons, Magnetrons, 
Glimmstabilisatoren, Kaltkatodenröhren, Geiger-Mül 1er-Zähl roh re, 
Kerrzellen, Speicherröhren usw. Darüber hinaus enthält das Buch 
zahlreiche Anwendungsbeispiele, Berechnungshinweise und vollstän­
dig dimensionierte Schaltungen. Auch Hinweise auf das Schrifttum 
zu den einzelnen Abschnitten wurden nicht vergessen. - Der Ent­
wicklungsingenieur wird es begrüßen, daß die abgebildeten Kenn­
linienfelder eine Größe haben, die das direkte zeichnerische Aus­
werten mit guter Genauigkeit ermöglicht. Gu.

RIM Baatelbuch 1965. Radio, Ela, Elektronik, KW-Technlk. Heraus­
gegeben von Radio-Rim GmbH, München. 328 S. m. zahlr. B. Preis 
brosch. 4,20 DM.
Das schon seit vielen Jahren erscheinende „RIM Bastelbuch“ enthält 
wieder eine Vielzahl von Bauvorschlägen, für die Baupläne und 
Bausätze erhältlich sind. Die Neuausgabe 1965 entspricht der Tradi­
tion des Versandhauses und behandelt in drei Hauptabschnitten 
Bausatztechnik, Fachliteratur und elektronische Bauelemente aller 
Art sowie die KW-Technik. Die angebotenen Bausätze entsprechen 
dem neuesten Stand der Technik, und die Gestaltung der Gehäuse 
(Flachbauweise) und Frontplatten verleiht den Geräten ein modernes 
und zweckentsprechendes Aussehen. - Im Katalog-Teil ist das An­
gebot an Fachliteratur und Bauelementen gleichfalls erweitert wor­
den. Für den Praktiker, sei er nun Techniker, KW-Amateur oder 
Bastler, bringt das RIM Bastelbuch 1965 eine Fülle von Informationen 
und einen guten Einblick in den neuesten Stand der Selbstbau­
technik. WWD

Radioarbogen 64. Herausgegeben von G. C o r t s e n. Kopenhagen 
1964, Rateksa. 284 S. DIN A 5.
In der gewohnt guten Ausstattung und Übersichtlichkeit gibt auch 
diese Ausgabe wieder einen Überblick Über das für den dänischen 
Markt wichtige Angebot an Rundfunkempfängern aller Art, Fernseh­
empfängern, Phono- und Tonbandgeräten sowie Verstärkern. Die 
benutzten Symbole für die technischen Angaben der Geräte ermög­
lichten es, in einer Art Stenografie auf einem Minimum an Raum 
ein Maximum an Informationen unterzubringen. Interessant für den 
deutschen Leser Ist, nicht nur zu sehen, welche deutschen Geräte­
typen vom dänischen Fachhandel geführt werden, sondern auch jene 
ausländischen Erzeugnisse kennenzulernen, die für den dänischen 
Markt von Bedeutung sind. Dem Katalogteil vorangestellt sind u. a. 
ein ausführlicher Überblick über die regionale Organisation des 
Fachhandels und die Lieferfirmen oder deren Vertretungen mit 
Anschrift, Angaben über verkaufMtändische Fragen und technische 
Informationen. -th
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Für Kanal 21-60

STOLLE-Flächenantennen mit
Ganzwellen-V-Strahler
Diese neuartigen F.S.-An- 
tennen sind für den Emp­
fangder hohen Frequenzen 
in den UHF-Bereichen IV 
und V besonders gut 
geeignet.
Siezeichnen sichausdurch 
ein vorzügliches Vor-Rück- 
Verhältnis bei hohem 
Spannungsgewinn im 
gesamten Dezi-Kanal­
Bereich.
Karl Stall« Antarwientabrlk
46 Dortmund, Ernst-Mahl lch-fi traft« 1 Tatefon 023032 Tatex 0»9413

Jetzt auch Kanetten mit bespielten Tonbändern

„Cassetten-Recorder 3301" mit Musik-Cassette
Vor etwa eineinhalb Jahren brachte Philips den „taschen-recor­
der 3300" auf den Markt, der wegen seiner einfachen Bedienung das 
Interesse insbesondere jener Tonbandfreunde fand, die ein kleines, 
problemloses Tonbandgerät suchten. Jetzt stellte Philips den „Casset­
ten-Recorder 3301" vor, der in seinem elektrischen und konstruktiven 
Aufbau dem hier bereits ausführlich besprochenen „taschen­
recorder 3300"*) entspricht (Tonbandkassette mit 3,8 mm breitem 
Tonband für zwei Spuren von Je 1,5 mm Breite, Bandgeschwindigkeit 
4,75 cm/s, Aufnahmezeit 2 X 30 min, Stromversorgung aus fünf Baby­
zellen je 1,5 V für etwa 20 Betriebsstunden oder Vorschaltgerät für 
Netzbetrieb, Autohalterung). Der Frequenzbereich wurde jedoch auf 
100 . 7000 Hz (früher 120 ... 6000 Hz) erweitert. Für diese Verbesserung 
waren keine Schaltungsänderungen notwendig, weil der Frequenz­
bereich des Verstärkers von jeher größer war. Man hat lediglich die 
Bandführung in der Tonbandkassette und die Kopfjustierung ver­
bessert. Während bei der alten Ausführung größere Toleranzen für 
die Senkrechtstellung des Kopfspaltes zulässig waren, weil im all­
gemeinen nur auf demselben Gerät aufgenommene Bänder abgespielt 
wurden, müssen die Toleranzen Jetzt kleiner sein, um keinen Höhen-

,, Cai teilen-Recorder 
3301" mit eingeleg­
ter Musik-Cauette, 
Mikrofon und Ar- 
chiv-Siander für 6 

Cauelten-Boxen

Verlust infolge Spaltschlefstellung beim Absplelen bespielter Ton­
bänder auftreten zu lassen. Der Cassetten-Recorder kann sowohl als 
selbständiges Aufnahme und Wiedergabegerät benutzt als auch bei 
Verwendung des Diodenkabels an ein Rundfunkgerät oder eine 
Musiktruhe angeschlossen werden, wenn eine bessere Wiedergabe­
qualität gewünscht wird.

’) Geisthardt, K.-H.: taschen-recorder 3300. Funk-Techn. Bd. IB 
(1964) Nr. 5, S. 143-145

Die Zustimmung des Publikums zu einem Tonbandgerät mit Kassette,, 
die das Übliche Auflegen und Einfädeln des Tonbandes überflüssig 
macht, hat Philips ermutigt, jetzt auch bespielte Tonbänder anzu­
bieten. Es stehen vorerst Bänder der Marken Audio Fidelity, 
Brunswick, Coral, Mercury, Metronome, Philips, Polydor und Verve 
zur Verfügung. Das Startprogramm enthält eine Auswahl von fast 
50 Bändern aus den Bereichen der klassischen leichten Muse und d^s 
Musicals, der Tanz- und Unterhaltungsmusik sowie der Folklore und 
des Chansons, von denen jedes die Spielzeit einer 30-cm-Langspiel­
platte hat. Auch die Sprachkurse des Visaphon-Verlags werden auf 
Tonband-Kassetten zu erhalten sein.
Um das versehentliche Löschen der bespielten Tonbänder zu ver­
hindern, hat das neue Gerät eine automatische Löschsperre. Beim 
Einsetzen einer Musik-Cassette wird Über einen Fühlhebel, der In 
Aussparungen des Cassettengehäuses eingreift, der rote Aufnahme­
knopf auf dem Bedienungsfeld des Geräts mechanisch verriegelt. Bei 
Benutzung anderer Kassetten kann selbstverständlich Immer auf 
Aufnahme geschaltet werden. Am Rande bemerkt sei noch, daß sich 
auch eigene Tonbandaufnahmen vor dem versehentlichen Löschen 
schützen lassen, wenn man zwei kleine Laschen auf der Längsseite 
der Cassette entfernt. •
Die Cassette „C 60“ (2 x 30 min Aufnahmezelt) entspricht der bis­
herigen Ausführung, wird aber jetzt in einem hellen Gehäuse und 
mit einer Cassetten-Box geliefert. Neu Ist die Cassette „C 90", die bei 
gleichen Abmessungen (etwa 6 cm X 10 cm) durch Verwendung eines 
dünneren Tonbandes 2 X 45 min Spielzeit erreicht. Alle Cassetten 
werden In einer Plastik-Box als Schutz während der Aufbewahrung 
geliefert.
Zum Lieferumfang eines jeden Cassetten-Recorders gehören außer 
dem bekannten Zubehör (Mikrofon mit Fernbedienung, Diodenkabel 
und Leder-Tragetasche) ein kleiner Archiv-Ständer zum Aufstellen 
von sechs Cassetten-Boxen sowie eine Demonstra Ho ns-Cassette mit 
Ausschnitten aus dem Musikangebot. -th

cMeue ^üdjer
1965 Edition Stereo. Herausgegeben von High Fidelity. Great Barring­
ton, Mass., 1964, The Billboard Publishing Co. 134 S. m. zahlr. Bildern. 
DIN A 4. Preis brosch. 1 Dollar.
Der europäische Hl-Fi-Freund lenkt seine Blicke noch immer nach 
den USA, um sich zu orientieren, in weicher Richtung dort die Ent­
wicklung läuft und welche Geräte dort das besondere Interesse des 
Publikums finden. Er wird deshalb mit ganz besonderem Interesse 
dieses alljährlich vom Verlag der internationalen Zeitschrift High 
Fidelity herausgegebene Sonderheft lesen, das einen guten Überblick 
über die für den Stand der Technik typischen Hi-Fi- und Stereo­
Komponenten (Verstärker, Abspielgeräte, Tonabnehmer, Tonband­
geräte, Mikrofone, Tuner, Lautsprecher) gibt. Erfreulich für uns, daß 
drüben nicht mehr allein amerikanische Erzeugnisse den Markt be­
stimmen, sondern in zunehmendem Maße auch deutsche Geräte ihren 
Platz gefunden haben. Offenbar gewinnt die deutsche Industrie 
langsam den Anschluß an den amerikanischen Markt. Gem liest der 
Hi-Fi-Freund auch, welche Vorstellungen der Amerikaner von einem 
gut eingerichteten Stereo-Raum hat und welche Schallplatten- und 
Tonbandaufnahmen man In die Spitzengruppe des vergangenen 
Jahres eingereiht hat. -th

FISCHFRISCH...

Heninger liefert alle Ersatzteile
immer in frischer Qualität UEUläliiCD 

Ersatzteile durch HENINUEn
■ der Versandweg ... sehr vernünftig I
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Nachwuchskräfte für die Konstruktion

in den Konstruktionsabteilungen unserer Autoradio-, Fernsehgeräte- und elektronischen Entwicklung 
bieten wir aufgeschlossenen und ideenreichen

Konstrukteuren (FEINWERKTECHNIK)
interessante und vielseitige Aufgaben.

Wir erwarten neben abgeschlossener Ingenieur- oder staatlich anerkannter Technikerausbildung und 
mehrjähriger Konstruktionspraxis zielstrebige, selbständige Arbeitsweise und Verständnis für die 
Erfordernisse der Fertigung.

Die Chancen zum

Gruppenleiter
aufzusteigen, sind gegeben.

Jüngere Techniker erhalten die Möglichkeit, sich mit Hilfe betrieblicher Lehrgänge einzuarbeiten 
und weiterzubilden.

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften erbitten wir an 
unsere Personalabteilung.

BLAUPUNKT-WERKE
Personalabteilung
32 HILDESHEIM Postfo ch

BRHun
Wir suchen folgende Mitarbeiter, die beim weiteren Ausbau der Entwicklung im Bereich Elektronik 
(Rundfunk-, Fernseh-, Phono-, HiFi-Geräte, Elektronenblitzgeräte) interessante Aufgaben und gute 
Möglichkeiten finden, beruflich weiterzukommen.

Entwicklungsingenieure

Konstrukteure und Detailkonstrukteure
der Fachrichtung Feinwerktechnik

Technische Zeichner und Zeichnerinnen

Rundfunktechniker und -Mechaniker

Bitte Kurzbewerbung, eine Seite DIN A4, handgeschrieben, mit den wichtigsten Angaben aus dem 
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, Gehaltswunsch und frühestem Eintrittstermin an

Braun Aktiengesellschaft E-L • 6 Frankfurt (Main), Postfach 6165



BLAUPUNKT Kaufgesuche
RcdlorBhran. SpazlalrAhran. Wldarstlnda, 
Kondensatoren. Transistoren. Dioden und 
Relais, kl. u. Braße Posten, gegen Kassa 
zu kaufen gesucht. Neumdllar A Ca. 
GmbH, Mönchen 13, Schraudolphstr. 2/T

Für unsere Patent- und Lizenzabteilung 

suchen wir einen tüchtigen

Patent-Ingenieur
mit abgeschlossenem Studium

— Fachrichtung Nachrichtentechnik — und 

Erfahrung auf dem Gebiet des gewerblichen 

Rechtsschutzes.

Wir sind auch bereit, einem interessierten 

und entsprechend befähigten

Jung-Ingenieur
(TH oder HTL)
die Möglichkeit zu geben, sich als Patent­

ingenieur einzuarbeiten.

Bewerbungen mit hemdgeschriebenem 

Lebenslauf, Lichtbild und Zeugnisabschriften 

erbitten wir an unsere Personalabteilung.

BLAUPUNKT-WERKE GMBH
32 HILDESHEIM
Paraonalabtellung

Koojfen Rest- und Lagerkosten Radio-Femseh - US - Surplus-Material, Zubehörteile för amerikanische BC- Geräte, Röhren insbesondere 1 S 5, 1 R 5. 1 A 3. 3 A 4. 3 0 7. 1 LH 4 1 LC 6. 1 LN 5. 1 R4. 3 D 6 U. a. 
TEKA, 0452 Hirschau / Bayern, Ruf: 0 96 22 / 224

HANS HERMANN FROMM bittet um An­
gebot kleiner und großer Sonderposten 
in Empfangs-, Sende- und Spezialröhren 
aller Art. Berlin 31, Fehrbelliner Pl. 3, 
Telefon: 87 33 95/ 96. Telex: 1-84 509
Röhren und Transistoren aller Art, 
kleine und große Poeten gegen Kasse.
Röhran-MÜIIer, Kelkheim/Ts., Parkstr. 20

Labar-MeBlnstrumente oller Art. Char­
lottenburger Motoren, Berlin W 35

■_ Unterricht ■=
Theoretische Fodikenntnisse In Radlo- 
und Fernsehtedinlk durch Christiani-Fern­kurse Radiotechnik und Automation. Je 
25 Lehrbriefe mit Aufgabenkorrektur 
und Abschlußzeugnis. 800 Seiten DIN A 4. 
2300 Bilder. 350 Formeln und Tabellen. 
Studienmappe 8 Tage zur Probe mit 
Rückgaberedit. (Gewünschten Lehrgang 
bitte angeben.) Technisches Lehrinstitut 
Dr.-Ing. Christiani, Konstanz. Postf. 1957

B 
E

Schlechte Empfangslage?
Nehmen Sie doch

TRIA L -TrainfclOTii rsKme
Preis und Leistung sensationell

UHF-Antenne
21 Elemente mit Transistor­
verstärker u. Speisegerät kpl.

netto DM 96,—

VHF-Antenne
8 Elemente mit Transistorver­
stärker und Speisegerät kpl.

netto DM 62,—

UHF-Verstärker 
für Mastmontage 

netto DM 50,—

VHF-Verstärker 
für Mastmontage 

netto DM 27,—

Speisegerät 220 V
netto DM 21,—

Speisegerät für Serien­
schaltung netto DM 20,—

DR. TH. DUMKE KG.
407 Rheydt, Postfach 75

KLEIN-OSZILLOGRAF 
„miniszill“ DM 199,80 
KomgleUti Bausen einschlielllch Rihren und Bauonleilunu 

tuillhrllcli Beumiaae auch elnmln erhBHIIch 
Schumetlhi DM 3.- luiDillEh Vnsindkoilen

lllelnnrldel:
■ IUM-ELEKIRONIK B90I Ihmhmin.lelelon494

Eine Neuheit für Werkstätten 
und Labors sind unsere

TEKO-
Plastik­
Kassetten
Mittels angebrachter konischer Gleitbahnen sind sie beliebig zusammensetz­
bar (Baukastenform). Erweiterung nach Bedarf möglich, jede Kassette ist drei­
fach unterteilbar. Beschriftungsmöglichkeit unter der Griffmuschel. Lieferbar 
in den Farben: hellgrau, dunkelgrau, grün, blau, rot und transparent.
Typ« Minor: T121 x B 62 X H 39 mm Preis je Stück 1,95 DM
Type Major: T1 21 X B 123 X H 54 mm Preis je Stück 4,30 DM
Typ« Maximus: T170 X B 250 X H 80 mm Preis je Stück 0,40 DM
Generalvertretung für die Bundesrepublik:
Erwin Scheicher & Co. OHG, 8 München 59

Brünnsteinsiraße 12, Telefon 466035
Bitte Prospekte und Muster anfardern!

VERLAG FÜR RADIO-FOTO-KINOTECHNIK GMBH, Berlin-Borsigwalde. Postanschrift: 1 Berlin 52, Eichborndamm 141-167. Tel.: (03 11)49 23 31. Telegramme: 
Funktechnik Berlin. Fernschreiber: 01 81 632 fachverlage bin. Chefredakteur: Wilhelm Roth, Stellvertreter: Albert Jänicke, Techn. Redakteur: Ulrich Radke, 
sämtlich Berlin. Chefkorrespondent: Werner W. Diefenbach, Kempten/Allgäu. Anzeigendirektion: Walter Bartsch, Anzeigenleitung: Marianne Weidemann, 
Berlin. Chefgraphiker: B. W. Beerwirth, Berlin. Zahlungen an VERLAG FOR RADIO-FOTO-KINOTECHNIK GMBH. Postscheck: Berlin West 7664 oder Bank für Handel 
und Industrie AG, 1 Berlin 65, Konlo 79 302. Die FUNK-TECHNIK erscheint monatlich zweimal. Preis je Heft 2,80 DM. Auslandspreis It. Preisliste. A 
Die FUNK-TECHNIK darf nicht in Lesezirkel aufgenommen werden. Nachdruck - auch in fremden Sprachen - und Vervielfältigungen (Fotokopie, 
Mikrokopie, Mikrofilm usw.) von Beilrägen oder einzelnen Teilen daraus sind nicht gestattet. Salz und Druck: Drudehaus Tempelhof, Berlin /...



Auf dem letzten Stand der Technik: AEG-Fern- 
sehgeräte. Sie sind ausgesprochen service­
freundlich konstruiert - nicht zuletzt dank dem 
neuen, volltransistorisierten Einblock-Kanal­
wähler. Nur ein Griff oder eine Schrauben­
drehung und schon kommen Sie an alle Bau­
elemente heran. Noch nie wurden Ihnen Re­
paraturen so leicht gemacht. Mit ihren moder­

nen asymmetrischen Formen entsprechen AEG- 
Fernsehgeräte dem Geschmack breiter Käu­
ferschichten. Präzision bis ins kleinste Teilchen 
— Tradition und Prinzip bei der AEG! Millionen 
zufriedener Kunden wissen das. Und deswegen 
bringen Ihnen AEG-Fernsehgeräte immer wie­
der sichere Verkaufserfolge. Ihr AEG-Büro 
stellt Ihnen gern Werbematerial zur Verfügung.

AEG Fernsehgeräte
AUS E—11—si i—ii—¡1 r-
0ÜT H 4 _ H 4

W
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